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von Nußland.
Die am Sonntag und Montag eingelaufenen telegraphiſchen

Meldungen über den ruſſiſchen Kaiſermord haben wir unſern
Leſern bereits zugänglich gemacht. Dieſe, den äußern Verlauf
des blutigen Verbrechens veranſchaulichenden Berichte werden
durch folgenden Bericht des „Petersburger Herold“ ergänzt.
Das Blatt ſchildert den Verlauf der That wie folgt: Der Kaiſer
begab ſich nach Beendigung der Wachtparade, der beizuwohnen
er, wie verlautet, gewarnt worden war, in's Palais der Groß
fürſtin Katharina und blieb daſelbſt kurze Zeit zum Frühſtück.
Gegen 1/, Uhr verließ der Kaiſer das Palais, um ſich nach
Hauſe zu begeben und wählte den Weg entlang dem Canal. Als
er etwa an der Mitte der Mauer des Palaisparks angekommen
war, erfolgte eine ſtarke Exploſion, welche den Wagen des Kaiſers
arg beſchädigte. Der Kaifer ſtieg ſofort aus dem Wagen. Ein
Officier eilte herbei und ſagte, „Herr, ſind Sie verwundet
Der Kaiſer antwortete mit großer Ruhe: „Gott ſei Dank, nein,
ich bin unverletzt, ängſtge Dich nicht, aber ich muß nach den
Verwundeten ſehen.“ Deren lagen viele umher, theils Soldaten
des Kaifergeleites, theils zufällig anweſende Civilperſonen. Der
Kaiſer ſchritt erſt auf einen ſchwer verwundeten Koſaken zu,
ordnete Fürſorge für denſelben an und erblickte wenige Schritte
von ſich den Verbrecher von der Menſchenmenge umgeben. Ein
Soldat des PreobadjenskiGarderegiments hielt ihn feſt und um
klammerte dabei ſeine Arme, in deren einem er einen Dolch, und
in deren anderem er einen Revolver hielt. Der Verbrecher iſt
ein junger Mann, blond, Namens Ruſſakow, im Alter von 21
Jahren. Er war in den letzten 2 Jahren Zuhörer des Berg-
inſtituts. Der Kaiſer trat mit großer Ruhe dicht an den Ver-
brecher heran, betrachtete ihn, befahl ihn abzuführen und begab
ſich zu Fuß auf den Heimweg. Er hatte wenige Schritte ge
macht, als plötzlich ein anderer junger Mann einen Gegenſtand
mit aller Gewalt vor die Füße des Kaiſers warf. Es erfolgte
eine ſo furchtbare Exploſion, daß alle Nächſtſtehenden von deren
Gewalt zu Boden geſchleudert wurden und auf der anderen Seite
des Canals Fenſterſcheiben ſprangen. Die Detonation wurde in
der ganzen Stadt vernommen. Als der Dampf ſich verzogen,
erblickte man den Kaiſer in ſeinem Blute am Boden liegend, um
ihn herum eine Menge Verwundeter. Auch der Verbrecher war,
obwohl unverletzt, zu Boden gefallen. Er wurde ſofort von der
wuthſchnaubenden Menſchenmenge umringt, nur den Bemüh-
ungen der Polizei gelang es, den Nichtswürdigen gegen dieſelbe
zu ſchützen der Kaiſer wurde ſchwerverwundet, beſinnunzslos,
in den ſchnell herbeigeeilten Schlitten des Stadthauptmanns
Fedorow gelegt, dieſer nahm den Kaiſer in ſeine Arme, das
hleiche mit Blut überſtrömte Haupt an ſeine Bruſt legend. Der
Helm, den der Kaiſer getragen, war durch die Exploſion fortge-
ſchleudert und augenblicklich nicht zu finden. So ging die traurige
Fahrt in's Winterpalais. Dort wurde der Kaiſer ausgekleidet.
Die Wunden erwieſen ſich als ſchreckliche. Das eine Bein bis
zur Höhe des Oberſchenkels war zerſchmettert, das andere bis
zur Hälfte des Schienbeins. Der Unterleib war vollſtändig auf
geriſſen, das Geſicht verletzt. Die Aerzte erklärten einſtimmig,
eine Amputation der Beine ſei nicht ausführbar und Hoffnung
überhaupt nicht mehr vorhanden. Es blieb nichts übriz, als die
traurige Pflicht des Geiſtlichen, der den Sterbenden einſegnete.
Außzſtvoll ſtand die Menſchenmaſſe vor dem Palais, viele glaub
ten, die Gerüchte über die Verwundunz ſeien übertrieben. Plötz
lich um 3 Uhr 40 Min. ging ein tiefes Gefühl der Trauer durch
die Menze, denn langſam fenkte ſich die kaiſerliche Fahne bis zur
Hälfte des Fahnenſtockes herunter, zum Zeichen, daß der Herr-
ſcher und Vater des Vaterlandes ſich zu ſeinen Vätern verſam
melt habe. Gkeichzeitig trat ein General vor die Menge und
verkündete das traurige Ereigniß. Mit entblößtem Haupte hörten
Alle, daß der Kaiſer in Gott verſchieden, und ſchluzen das Zeichen
des Kreuzes zum Andenken an den hohen unvergeßlichen Ver-
ſtorbenen. Um 5 Uhr ſchwor ein Theil der Gardetruppen Sr.
Majeſtät Kaiſer Alexander III. den Eid der Treue. Am Montag
findet die Vereidigung der übrigen Truppen ſtatt.

Die „Agence Ruſſe“ meldet noch folgende Details: Die
erſten Aerzte, welche zur Hülfsleiſtung herbeieilten, waren der
Chirurg Krouglewski, die Doktoren Botkine, Marcus, Dvoraichine,
welcher ſich bereits mit allen zu Amputationen und Reſektionen
erforderlichen Jnſtrumenten verſehen hatte. Die Beine hingen
nur noch an den zerriſſenen Muskeln, das Blut floß ſtromweis.
Es wurden ſofort Kautſchukbandagen um die Beine ſowie um die
rechte Hand gelegt; der Trauring an der Hand war tief in die
Muskeln eingedrungen. Jn Folge der Unterbindung der Adern
und der Anwendung von Eis und anderen Belebungsmitteln
öffnete der Kaiſer noch einmal die Augen, welchen Moment der
Prieſter zur Spendung der heiligen Sakramente benutzte. Bald
darauf aber ſtockten Herzſchlag und Athem. Sämmtliche Mit-
glieder der Kaiſerlichen Familie umgaben knieend das Sterbebett,
während der Erzprieſter die Sterbegebete verlas. Oberſt
Dvorjetzki, Gehülfe des Polizeimeiſters, welcher den erſten
Mörder verhaftete und ihm Dolche und Revolver entriß, muß in
Folge ſeiner Verwundungen, die indeß nicht tödtlich ſind, das
Bett hüten. Die Perſonen, welche den Kaiſer zuerſt aufhoben,

Halle, Mittwoch den 16. März. (Mit Beilagen.)

Die Ermordung des Kaiſer Alexander II. waren der Kapitän Lieutenant vom Regiment Lithauen Novikoff
und Netchaieff, Junker auf der Kriegsſchule. Die Anzahl der
Verwundeten iſt größer als man zuerſt annahm, einige derſelben
ſind bereits geſtorben. Der verhaftete Mörder nennt ſich Rouſſa
koff, iſt 21 Jahre alt, ſtammt aus der Provinz Novgorod und
beſucht die hieſige Bergakademie.

Petersburg, 14. März. Der Miniſter des kaiſerlichen
Hauſes ſagt an, daß heute Mittag 1 Uhr die Großwürdenträger,

die Chefs der Armee und der Marine und alle hoffähigen Per
ſönlichkeiten ſich im Winterpalais einzufinden haben, um Jhren
Majeſtäten den Eid zu leiſten. Von geſtern an iſt gewöhnliche
Trauer angeſagt worden, bis zu dem Tage, wo die gewöhnliche
Trauer mit den gewöhnlichen Abſtufungen beginnen wird.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Petersburg vom
14. d. Abends 8 Uhr 53 Minuten „emeldet: Wie man weiter
hört, war der Kaiſer furchtbar verletzt an den Beinen unter den
Knien, an den Armen und am Kopfe Der Blutverluſt bewirkte
ein raſches Ende. Nach dem Attentate wurde der Kaiſer auf den
Händen fortgetragen. Ein Marineſoldat ſammelte die Orden
auf, welche die Exploſion von des Kaiſers Bruſt geriſſen hatte.
Von den Verhafteten iſt nur einer beſtimmt als Theilnehmer am
Morde erkannt. Mitſchuldige ſind ſelbſtverſtändlich vorhanden.
Viele Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet ferner, daß ihr Bericht
erſtatter ſchon am Sonnabend verſuchte, ihr Mittheilungen zu
machen, deren Abſendung von der Cenſur nicht geſtattet wurde.
Die Mitheilungen gingen daher brieflich nach Eydtkuhnen, von
wo ſie telegraphiſch befördert wurden. Dieſelben lauten
Dieſe Nacht wurden hier (in Petersburg) abermals Haus-
ſuchungen nach einem politiſchen Verbrecher gehalten, deſſen
Perſonalbeſchreibung lautet? Großer Wuchs, hrünett, trägt
ſchwarzen Backenbart. Die Polizei iſt einem neuen Komplott
auf die Spur gekommen. Der letzte Prozeß und die letzten
Verhaftungen haben einen ſo reichhaltigen Aufſchluß über die

Propaganda ergeben, daß man glauben ſollte, es werde bei eini
ger Wachſamkeit möglich ſein, ein Unglück zu derhüten.

Der Regierungsantritt Kaiſer Alexander's III.
Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht heute fol

gendes Manifeſt:
„Wir von Gottes Gnaden Alexander III., Kaiſer und

Selbſtherrſcher aller Reuſſen, Czar von Polen, Großfürſt von
Finnland c. c. thun allen Unſern getreuen Unterthanen kund
und zu wiſſen Es hat dem Allmächtigen in ſeinem unerforſch
lichen Rathſchluſſe gefallen, Rußland mit ſchwerem Schickſals
ſchlage heimzuſuchen und ſeinen Wohlthäter, Kaiſer Alexan-
der II., zu ſich in's Jenſeits abzurufen. Er ſiel von gottes
läſterlichen Mörderhänden, die zu wiederholten Malen nach
ſeinem theuren Leben trachteten. Und ſie trachteten nach die-
ſem ſo theuren Leben, weil ſie in ihm den Schirm und Hort
erblickten für die Größe Rußlands und für das Wohlergehen
des ruſſiſchen Volkes. Beugen Wir Uns vor dem unergründ-
lichen Willen der göttlichen Vorſehung und ſenden zu dem All-
mächtigen Unſere Gebete empor für die Ruhe der reinen Seele
Unſeres entſchlafenen Vaters. Wir beſteigen Unſeren
von Unſeren Vorfahren ereröten Thron des ruſ-
ſiſchen Reiches und des unzertrennlich mit ihm verbundenen
Czarenthums Polen und Großfürſtenthums Finnland.

Wir nehmen die Uns von Gott auferlegte ſchwere Laſt
auf Uns in dem feſten Vertrauen auf ſeine allmächtige Hülfe.
Möge er Unſere Arbeit zum Wohle Unſeres geliebten Vater
landes ſegnen und möge er Unſere Kräfte lenken für das Glück
aller Unſerer getreuen Unterthanen. Jndem wir vor Gott dem
Allmächtigen das von Unſerem Vater abgelegte heilige Ge
lübde wiederholen, nach dem Vermächtniſſe Unſerer Vorfahren
Unſer ganzes Leben der Fürſorge um die Wohlfahrt, Macht
und Ehre Rußlands zu weihen, fordern Wir alle Unſere ge
treuen Unterthanen auf, vor dem Altare des Allerhöchſten ihre
Gebete mit den Unſrigen zu vereinen und gebieten ihnen Uns
Treue zu ſchwören und Unſerem Nachfolger, Sr. Kaiſerlichen
Hoheit dem GroßfürſtenThronfolger Nikolai Alexandrowitſch.
Gegeben in St. Petersburg im Jahre nach Chriſti Geburt
1881 und Unſerer Regierung im erſten.“

Alexander Alexandrowitſch iſt am 10. März (26. Febr.
1845 geboren und wurde am 24. (12.) April 1865 zum Groß-
fürſtenThronfolger und Cäſarewiſch proclamirt, nachdem der
älteſte Sohn Alexander's II., Nicolaus, infolge eines ſchweren
Leidens zu Nizza geſtorben war. Alexander Alexandrowitſch iſt
ſeit dem 9. November 1866 mit der Großfürſtin Maria
Feodorowna (vorher Prinzeſſin Dagmar, geb. 26. November
1847), der zweiten Tochter des Königs Chriſtian IX. von Däne-

mark, vermählt. Diefelbe war früher mit dem Großfürſten
Nicolaus verlobt geweſen.

Eine ſchwere, verantwortungsreiche Aufgabe fällt dem neue
Kaiſer Alexander Alexandrowitſch III. zu. Ueber achtzig
Millionen Menſchen des Czarenreiches ſoll er das Scepter führen,

und nur drei und ein halb Millionen von ihnen ſind des Schrei-
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bens und Leſens kundig! Edel von Natur einen offenen Sinn
für die hundertfältigen Schäden und Gebrechen ſeines Volkes
wo und wie ſoll der junge Czar zuerſt die beſſernde Hand an
legen Bleibt er den Ueberzeugungen ſeines Vorlebens treu, ſo
darf man erwarten, daß er die Gouvernements- Landſchaften
(Jemstwos) zu einem Allgemeinen Landtage nach Petersburg
beruft, um aus dem Munde der, Volksvertreter die Nothſtände
und Wünſche des Landes zu erfahren. Zuvor aber noch dürfte
Alexander III. An ſeinem leicht entzündbaren Zorn über alles
Unrecht die Axt an die despotiſche Willkür der niederen wie der
höchſten Beamten legen und hier mit Entſchloſſenheit auf Reinig
ung dringen.

So ſchwer und dornenvoll aber auch die Aufgaben des neuen
Czaren ſind, ſo darf er in ſeiner friſchen Kraft des beſten Mannes
alters mit Muth und Zuverſicht an ſie herantreten denn das
ruſſiſche Volk beſitzt ein empfängliches Gemüth und iſt dankbar
für Wohlthaten. Nur wird ſich der junge Kaiſer ganz und aus-
ſchließlich der inneren Entwickelung ſeines Landes widmen
müſſen. Den panſlaviſtiſchen Neigungen denen er mehr als
ſein beklagenswerther Vater bisher zuneigen ſollte, wird er als
Regent hoffentlich keinen Einfluß auf ſich geſtatten. Mit dem
Wunſche, daß Alexander Alexandrowitſch ſich den Umarmungen
der Panſlaviſten entwinde und Deutſchland ein ebenſo treuer
Freund werde, wie es ſein Vater während ſeines ganzen Lebens
war, begrüßen wir den Beginn ſeiner Regierung mit den beſten
Wünſchen für das ſchwer heimgeſuchte ruſſiſche Reich und den
Frieden Europa's.

Wien, 14. März. Der Kaiſer ließ bereits geſtern Abend
durch den Generaladjutanten Baron Beck in der ruſſiſchen Bot
ſchaft ſein Beileid über das Hinſcheiden des Kaiſers von Ruß
lands ausdrücken. Die Erzherzöge Salvator, Rainer und
Wilhelm, Herzog von Naſſau, begaben ſich aus demſelben An
laſſe perſönlich zur ruſſiſchen Botſchaft, ebenſo der deutſche Bot
ſchafter, Prinz Reuß, der Fürſt von Hohenlohe, Graf Bray und
andere hervorragende Perſönlichkeiten. Baron Haymerle, der
italieniſche Botſchafter Robilant und Kardinal Vanutelli drückten
dem ruſſiſchen Botſchafter heute perſönlich ihre Theilnahme aus.
Heute Mittag fand in der ruſſiſchen Kirche ein Trauergottesdienſt
ſtatt, welchem nur der ruſſiſche Botſchafter und das Perſonal der
ruſſiſchen Botſchaft beiwohnten. Morgen findet ein weiterer
Trauergottesdienſt für das diplomatiſche Korps und die Mit-
glieder der ruſſiſchen Kolonie ſtatt.

14. März. Der Kaiſer hat eine vierwöchentliche Hof
trauer anläßlich des Ablebens des Kaiſers von Rußland ange
ordnet; der Erzherzog Karl Ludwig wird ſich zu den Trauerfeier-
lichkeiten nach Petersburg begeben.

14. März. Staatsminiſter von Haymerle hat ſchon
geſtern den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in Petersburg
angewieſen das Beileid des gemeinſamen Miniſteriums der
öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung auszuſprechen. Die
für die nächſten Tage bei dem italieniſchen Botſchafter Robilant,
bei dem Miniſter von Haymerle und bei dem Miniſterpräſi
denten Grafen Taaffe anberaumt geweſenen Feſtlichkeiten wurden
abbeſtellt.

Paris, 14. März. Präſident Gréevy richtete ſofort ein
Telegramm mit dem Ausdruck ſeines tiefſten Schmerzes und ſeiner
lebhafteſten Theilnahme an den Kaiſer Alexander III. Der Mi-
niſter des Auswärtigen, St. Barthélemy, ſandte ein ebenſolches
Telegramm an den franzöſiſchen Botſchafter Chanzy. Neben
all' den Kundgebungen aufrichtigſter Theilnahme ruft die folgende
Nachricht den tiefſten Abſcheu gegen die verthierten und blut-
dürſtigen Menſchenklaſſen hervor, welche die Mordthat freudig
begrüßen: Ein Artikel Rochefort's im Jntranſigeant,“
welcher die Nihiliſten zu ihrer Heldenthat beglück-
wünſcht, erregt peinliches Aufſehen.

London, 14. März. Heute fand in der ruſſiſchen Kapelle
ein feierlicher Trauergottesdienſt für den verſtorbenen Kaiſer
Alexander ſtatt, welchem der Prinz und die Prinzeſſin von
Wales, der Herzog von Cambridge, Lord Granville, das geſammte
diplomatiſche Korps mit dem Botſchafts und Geſandtſchaftsper
ſonal beiwohnten.

14. März. Unterhaus Der Premier Gladſtone theilte
mit, daß er morgen eine Adreſſe an die Königin beantragen
werde, in welcher den Empfindungen des Hauſes anläßlich
der Ermordung des Kaiſers von Rußland Ausdruck gegeben
werden ſolle.

Rom, 14. März. Die Großfürſten Sergius und Paul
von Rußland ſind nach Rußland abgereiſt. Die Journale
ſprechen ihr tiefes Bedauern aus und heben die Verdienſte des
verſtorbenen Kaiſers von Rußland hervor. Der König und
die Miniſter haben Kondolenzdepeſchen nach Petersburg geſandt.

Sofia, 14. März. Fürſt Alexander iſt nach Petersburg
abgereiſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. März. Jn der heutigen Sitzung des Abge

ord netenhauſes legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf
über die proviſoriſche Feſtſtellung des Budgets für den Monat



ril vor. Bei der hierauf vorgenommenen Präſidentenwahl
erhielt Smolka 184 von 339 abgegebenen Stimmen, während
auf den Abgeordneten Rechbauer nur 146 Stimmen fielen.
Smolka nahm die auf ihn gefallene Wahl dankend an, verſicherte
die gewiſſenhafte Verwaltung ſeines Amtes zu und bat um die
Nachſicht und die Unterſtützung des Hauſes.

Von gut unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß in der
conference à quatre bisher von Seiten der bulgariſchen
Delegirten keine Aeußerung erfolgt iſt welche eine Ablehnung
der Verpflichtungen involviren würde, die dem Fürſtenthum
Bulgarien in der Eiſenbahnfrage Oeſterreich gegenüber durch
den Berliner Vertrag auferlegt wurden. Das in der zweiten
Sitzung überreichte Memoire des bulgariſchen Miniſters erſucht
ausſchließlich um Auskunft über den Umfang der aus dem Ver
tragsverhältniſſe mit den Orientbahnen für Bulgarien als Rechts
nachfolger der Türkei reſultirenden Verpflichtungen und Rechte.
Aufgabe der Kommiſſion iſt, die Anſchlüſſe an die ſerbiſchen
Bahnen einerſeits gegen Konſtantinopel andererſeits gegen
Salonichiſicherzuſtellen. Der bisherige Verlauf der Berathungen
bietet durchaus keinen Anlaß an dem Gelingen dieſer Aufgabe

ifeln.m wer 14. März. Nach Nachrichten aus Algier dauert

der Kampf zwiſchen den verſchiedenen marokkaniſchen Stämmen
noch fort; es ſind militäriſche Maßregeln getroffen worden, um
eine Verletzung des algeriſchen Gebietes zu verhindern.

Tunis, 14. März. Die Geſellſchaft für den Bau der
algierer Eiſenbahn von Bona nach Guelma hat gegen
die Siſtirung der Arbeiten an der Eiſenbahn von Tunis nach
Suſſa Proteſt eingelegt und Entſchädigung verlangt.

Liſſabon 14. März. Heute fand hier ein rep ublika-
niſches Meeting ſtatt, bei welchem es zu ſehr erregten Auf-
tritten kam. Die Polizei hob das Meeting auf und nahm meh-

Verhaftungen vor.t März. Northcote richtete ein Manifeſt an
ſeine Wähler, in welchem gegen Gladſtone's Vorſchlag, die Dring-

lichkeit für die Berathung des AusgabenBudgets zu verlangen,
proteſtirt wird, weil dieſer Vorſchlag die Rechte und Freiheiten
des Unterhauſes zu untergraben drohe. „Dailv News“ läßt
ſich aus Lahore von geſtern melden, es verlaute, Kandahar ſolle
Abdurrahman zurückgegeben werden. Der größere Theil der eng
liſchen Truppen ſolle zur Zeit noch dort bleiben, um während des
Wechſels der Herrſchaft die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. März.

Der Eindruck, den die Nachricht von der Ermord-
ung des Kaiſers Alexander auf das deutſche Kaiſerhaus ge
macht hat, iſt ein tief ſchmerzlicher. S. M. der Kaifer hat mit
dem geſammten Hofe in höchſt ergriffener Stimmung der Trauer-
feier in der Kapelle der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft beigewohnt.
Der Gottesdienſt war außerordentlich feierlich. Neben den
ſämmtlichen Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes hatten ſich die
Botſchafter und Geſandten, die Bevollmächtigten zum Bundes
rath, die preußiſchen Staatsminiſter und eine große Zahl von
hohen Offizieren eingefunden. Auf der Trauerverſammlung la
ein Ernſt und eine Stille, wie ſie der Wichtigkeit des Moments
entſprach. Von einem großen weltgeſchichtlichen Ereigniß wurde
Akt genommen, eines edlen Fürſten, der ſich um ſein Land un
ſterbliche Verdienſte erworben hat, gedachte man in pietätvoller
Rührung. Das Ausſehen des Monarchen bei dieſer Feier wird
als ein tief ergreifendes geſchildert.

Der Kaiſer hat die Nacht gut geſchlafen und befindet
ſich heute, wenngleich tief erſchüttert, doch körperlich bei erwünſch
tem Wohlſein, ſo daß zu hoffen ſteht, daß die gehabte Aufreg
ung auf das Befinden des Kaiſers keinen nachtheiligen Einfluß
haben wird. Eine anderweitig verbreitete Nachricht, daß unſer
Kaiſer bei der Mittheilung von dem Ereigniß in Ohnmacht ge
fallen ſei, wird von kompetenter Seite als erfunden bezeichnet.
Der Kaiſer gab ſeinem Schmerz ſofort Ausdruck und ſprach ſich

über das ſchreckliche Ereigniß und deſſen Tragweite aus. Der
Kaiſer betonte dabei, daß auch die Eskorte dem Kaiſer Alexander
nichts genutzt habe. Als äußeres Zeichen der tiefen Trauer, mit
welcher die Nachricht von dem Attentat vom Kaiſer aufgenommen
worden iſt, weht ſeit heute früh auf der Zinne des königl. Palais
die kaiſerliche Purpurſtandarte auf halbem Maſte. Die königl.
Theater bleiben auf Befehl des Kaiſers von heute an auf drei
Tage wegen des Trauerfalles geſchloſſen.

Der Kronprinz begiebt ſich mit ſeinem perſönlichen
Adjutanten noch heute im Auftrage des Kaiſers nach St. Peters-
burg, um dem Kaiſer Alexander III. die Theilnahme des Kaiſers
auszuſprechen und ihn gleichzeitig zu der erfolgten Thronbeſteig-
ung zu beglückwünſchen. Dem Kronprinzen ſchließen ſich an
Prinz Friedrich Karl, die General Feldmarſchälle Graf
Moltke und Freiherr v. Manteuffel. Der Kaiſer, welcher

c „;„JS C Z S rKleinere Mittheilungen.
[Auch ein Sport.] Einem Korreſpondenten der „Liverpool-

Poſt zufolge war Stackſteads eine Stadt im RoſendaleThale, am
letzten Sonntag der Schauplatz eines fürchterlichen Kampfes zwiſche.
einem Mann und einem größen grimmigen Bullenbeißer. Der
Mann iſt ein großes, ſtämmiges und wild ausſehendes Jndividuum,
das ſich damit abgibt, gegen Entgelt ebende Ratten zu Tode zu
quälen, und gelegentlich ſeine ſcharfen Zähne an Töpfen und Gläſern
verſucht. Der Bullenbeißer iſt wegen ſeiner Tapferkeit berühmt.
Da ſein Herr häufig mit der Kraft des Hundes geprahlt, wurde der
erwähnte Mann vor Kurzem aufgefordert, fich mit demſelben auf
einen Kampf einzulaſſen. Die Abmachung ging dahin, daß der
Hund dieſelbe Chance haben ſolle, als ob er gegen einen andern
Hund losgelafſſen würde, während der Mann ſich ſeine Hände nach
vorn feſtbinden laſſen ſollte. Nachdem Alles bereit war, erwartete der
Mann auf das Commando „Go“, auf Händen und Füßen liegend,
den Angriff des Hundes. Letzterer wurde, nachdem ihm der Maul
korb abgenommen, von den wilden, fanatiſchen Schreien der Zu
ſchauer angefeuert und ſprang ſofort dem Mann an die Kehle,
worauf der fürchterliche Kampf begann. Nachdem das Gekreiſch der
Menge aufgehört ſahen die Zuſchauer der widerlichen Scene mit
verhaltenem Athem zu Das Thier machte mehrere fruchtloſe Ver
ſuche, die Gurgel des Mannes zu packen, aber da Letzterer die An
riffe eine zeitlang parirte, wurde die Menge ungeduldig und hetztee Hund wiederholt. Letzterer wurde nun wüthend und es entſpann

ch ein neues Ringen. Es war kurz aber furchtbar; der Mann ver-e mit ſeiner ganzen Macht, den Hund zu packen, aber vergeb-

lich, während das Thier ſich in jeder nur denkbaren Form wand,
um den Mann zu packen. Der Mann erſpähte J endlich ſeine
Gelegenheit und das Thier mit feinen mächtigen Zähnen an der
Gurgel pockend, warf er es zu Boden. Als er ſich erhob, bot er
einen höchſt kläg ichen Anblick dar, da ſein Geſicht und ſeine Arme
während des Kampfes furchtbare Wunden davongetragen haben.

[Böhmiſche Faſanen nach Frankreich. Von der fürſtlich
Karl Trauttmansdorffſchen Beſitzung in Biſchofteinitz in Böhmen
ſind über zweitauſend Paar Faſanen aus dem Thiergarten in
Horſchau das Paar zu 10 Fl. öſterr. Währ nach Frankreich
geliefert worden. Baron Alphonſe Rothſchild und der Herzog
des Cars haben zur Anlage von Faſanerien den größten Theil
davon bezogen.“

ſich perſönlich nach St. Petersburg begeben wollte, hat auf
dringende Bitten ſchließlich davon Abſtand genommen.

Der königliche Hof legte heute für den Kaiſer
Alexander von Rußland auf vier Wochen die Trauer
an. Von allen Regimentern, von denen Kaiſer Alexander II.
Chef geweſen iſt, werden ſich Deputationen nach St. Petersburg
begeben.h Der Magiſtrat in Berlin hat heute beſchloſſen, eine

Adreſſe an den Kaiſer abzuſenden und ihm darin die Theilnahme
der Bürgerſchaft Berlins angeſichts der Unthat auszuſprechen.

Der ſo eben ausgegebene „ReichsAnz.“ ſchreibt: „Unſer
kaiſerliches Haus iſt durch die geſteen Abends eingetroffene Kunde
von dem plötzlichen, unter furchtbaren Umſtänden erfolgten Ab-
leben Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. von Ruß-
land in tiefe Trauer verſetzt worden. Jn der Theilnahme an
dem Hinſcheiden des unſerem Herrſcherhauſe ſo nahe ſtehenden
Monarchen miſcht ſich überall die größte Entrüſtung über die
ruchloſe That, welcher der Verblichene zum Opfer fiel, und welche
in der Geſchichte kaum ihresgleichen findet.“

Jn voriger Woche war der Landesdirector des Fürſten
thums Waldeck in Berlin, um ſich für die Wünſche des wal
deckſchen Landtages perſönlich zu verwenden. Unter dieſen Wün

ſchen befand ſich der, daß Waldeck an den Ueberweiſungen aus
dem Reiche nach Maßgabe des preußiſchen Verwendungsgeſetzes
von 1880 Theil habe. Wie nach der „Kr.Ztg.“ verlautet, hatte
man ſich bereits vor Ankunft des Landesdirectors an maßgeben
der Stelle entſchloſſen, dieſen Wunſch zu gewähren.

Die Kreuzzeitung“ ſchreibt: Auch das Domcapitel in
Osnabrück hat, ſo viel wir wiſſen, vor einiger Zeit einen ge
mäßigten Prälaten zum Bisthumsverweſer gewählt welcher der
Staatsregierung genehm iſt und von der Eidesleiſtung entbunden
wird. Der Miniſterialdirector Lucanus hat auch in Osnabrück
verhandelt und es werden auch dort wie in Paderborn die Ver
hältniſſe geregelt werden.

Bekanntlich finden hier zweimal alljährlich, nämlich im

Frühling und Herbſt, in der königl. Charité militäriſche
Operationscurſe ſtatt, an denen viele Oberſtabs, Stabs-
und Aſſiſtenzärzte theilnemen, welche zu dieſem Zwecke aus den
verſchiedenen Garnifonen hieher commandirt werden. Der erſte,
über zwei Wochen währende Cyklus hat geſtern begonnen und
endet am 30. März. Am 4. April beginnt ein neuer Cyklus.
Die gedachten Curſe ſind bereits ſeit etwa fünf Jahren bei unſerm
Sanitätscorps eingeführt und haben vornehmlich den Zweck, die
betreffenden Aerzte mit neuen chirurgiſchen Methoden praktiſch
bekannt zu machen und ihnen ſo deren gelegentliche Anwendung
zu erleichtern. Außerdem wird dadurch eine gewiſſe eir keitliche,
wir möchten beinahe fagen, reglementariſche Behandlung der
Krankheitsfälle erzielt, wie ſie ſich eben in Berlin, wo naturge-
mäß die Caſuiſtik die größte iſt, als die beſte herausgeſtellt hat.
Es verſteht ſich wohl ganz von ſelbſt, daß wir mit der Bezeich
nung „reglementariſch“ in keiner Weiſe auf eine Beſchränkung
oder Beeinfluſſung der ärztlichen Jndividualität haben anſpielen
wollen im Gegentheil wird dieſe durch freien Meinungsaustauſch
nur entwickelt werden.

Ein Reichskonſulatsbericht nennt als die nach Cuba
aus Deutſchland bezogenen Artikel: Eiſen Stahl und Meſſing-
waaren aus Remſcheid, Velbert, Lüdenſcheid, Jſerlohn, Solingen,
Gevelsberg, Eſſen, Maſchinen und Maſchinentheile aus Berlin
und Rheinprovinz, Bijouterieen und Beſatzartikel aus Barmen
und Elberfeld, Spielwaaren, Kurzwaaren und Quincaillerieen
aus Berlin, Lederwagaren, Hartgtzmmiartikel, Uhren, Manu-
facturwaaren Glas Porzellan und Steingutwaaren aus
Thüringen, endlich Bier. Letzterem würde, wenn es gut, wohl
ſchmeckend, leicht, nicht zu ſehr mit Alkohol verſetzt wäre vor dem
engliſchen und amerikaniſchen Bier der Vorzug gegeben werden
Leider aber iſt ein gutes deutſches Bier eine Seltenheit. Es
giebt wohl keine bierbrauende Stadt Deutſchlands, die nicht ihr
Fabrikat konſignationsweiſe in überſeeiſche Länder verſendet,
aber gerade dieſe gegenſeitige Konkurrenz der verſchiedenartigſten
auf die verſchiedenartigſte Weiſe gebrauten deutſchen Biere, unter

denen natürlich immer bei weitem mehr ſchlechte und ſchlechtge
wordene als gute ſind, hat es dahin gebracht, daß keins derſelben
bisher im Auslande recht aufkommen konnte. Als vorausſichtlich
konkurrenzfähig werden noch bezeichnet: Parfümerieen jeder
Form, jedoch mit eleganter Aufmachung billige leichte Tücher,
Papiere, Stabeiſen, ſofern dieſe Artikel in Deutſchland ebenſo
wohlfeil, wenn nicht wohlfeiler, als in Belgien und England her-
geſtellt werden können. „Die leidige Frage iſt und bleibt nur
immer die Entfernung vom Hafenplatz und die damit verbundenen

höheren Transport und ſonſtigen Koſten.“

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 14. März. Die heutige Sitzung des Reichstages

wurde vom Präſidenten von Goßler mit folgender Anſprache eröffnet:
Wir alle, meine Herren ſtehen tief erſchüttert unter dem Ein-

drucke eines entſetzlichen Ereigniſſes, das ſich in unſerem öſtlichen
Nachbarreiche vollzogen hat, eines Ereigniſſes, welches den deutſchen
Kaiſer eines geliebten Verwandten und treuen Freundes beraubt
hat. Es entſpricht ſicherlich den Wünſchen und den Bedürfniſſen
des Hauſes, wenn das Präſidium der herzlichen Theilnahme des
Reichstages an dem Verluſte, von welchem Se. Majeſtät der Kaiſer
und das kaiſerliche Haus betroffen worden, ehrfurchtsvoll Ausdruck
giebt. Wenn kein Widerſpruch erfolgt, ſo nehme ich an, daß das
Präſidium ſich dieſem ihm ertheilten Auftrage unterziehen darf.
(Allſeitige Zuſtimmung.)

Die Mitglieder hörten die Anſprache ſtehend an. Darauf
ſetzte das Haus die Etatsberathung fort.

Jm Cxtraordinarium des Etats der Poſt- und Telegraphen-
verwaltung ſind unter 28 Titeln für Bauten 3 081 622 ausge
worfen; die Budgetkommiſſion beantragte bei dem Titel: zur Her-
ſtellung eines neuen Dienſtgebäudes auf dem Poſtgrundſtücke an der
Könige und Spandaurrſtraße in Berlin eine Herabſetzung um
50 000 (von 200 000 auf 150 000 im Uebrigen ſollen die
geforderten Summen bewilligt, aber die Geſammtkoſten für mehrere
Bauten erheblich herabgeminodert werden.

Die Abgg. Reichenſperger (Krefeld) und Römer (Hildes
heim) benutzten dieſe Gelegenheit, um ihre Anſichten über Baukunſt
zu entwickelp.

Die Abgeordneten Berger und Witte (Roſtock) bemängelten
den großen Luxus bei den Poſtbauten. Das Extraordinarium der
Poſt und Telegraphenverwaltung wurde den Anträgen der Kom-
miſſion entſprechend genehmigt, nachdem noch der Staatsſekretär im
Reichspoſtamt Dr. Stephan eine Ueberſicht über die ſeit 1876 er
folgte Ausdehnung des Telegraphennetzes, namentlich des unterirdi-
ſchen gegeben hatte.

Es folgte die Berathung der Titel des Etats des Reichs-
amtes des Jnnern, welche ſich auf die neu zu bildende wirth-
ſchaftliche Abtheilung beziehen.

Dieſelben waren auf den Antrag des Abg. Dr. Weber (Magde-
burg) der Budgetkommiſſion überwieſen worden, welche nunmehr
durqh ihren Referenten Abg. v. Minnigerode die Bewilligung der
Titel beantragte; die Geſammtſumme für dieſe Abtheilung beträgt
ungefähr 84 000

Abg. Weber beantragte dagegen ein Pauſchquantum von 30000
zur Vorbereitung der Reichsgeſetze auj virthſchaftlichem und ſozial
politiſchem Gebiete zu bewilligen. Der Antragſteller machte nament-
lich darauf aufmerkſam, daß eine zweite Serie von Räthen neben

den Räthen des preußiſchen Handelsminiſteriums nicht nothwendig

ſei. Redner beantragte die nochmalige Ueberweiſung der Titel an
die Budgetkommiſſion, um zu prüfen, ob die r en Stellen von
Kanzleibeamten nicht auch anderweitig nothwendig ſeien.

Staatsſekretär v. Böttich er führte aus, daß mit der Bewilligung
eines rn W nur ein Proviſorium ſchaffe, der be
abfichtigte Zweck nicht erreicht werden könne.

Abg von Franckenſtein erklärte ſich im Namen des Cen-trums fur die Forderung der Regierung. Reichsgeſetze müßten von

Reichsbehörden, nicht von den Behörden eines Einzelſtaates vorbe-
reitet werden. Mit der Zuſtimmung zu dieſer Forderung gebe aber
das Centrum noch nicht ſeine Zuſtimmung zur Bildung eines Reichs
amtes für Handel und Gewerbe. Nach längerer Debatte, an welcher
ſich für die Forderung der Regierung die Abgg. Stumm, Frege und
Windthorſt, für den Antrag Weber die Abgg. Karſten und Kiefer
beiheiligten, wurde der Antrag Weber abgelehnt (für denſelben die
Fortſchrittspartei, die Sezeſſioniſten und die Nationalliberalen) und
die Regierungsvorlage angenommen. Das Extraordinarium des
Etats des Reichsamtes des Jnnern wurde genehmigt. Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Etat, Küſtenfrachtfahrt und
Naturalleiſtungen.

Parlamentariſches.
Der Ober-Landesgerichtsrath Pr. Kugler in Frankfurt a. M.,

der nach der Einverleibung ſeiner Heimath längere Zeit hindurch
dieſelbe im Abgeordnetenhauſe vertrat, iſt am 11. März geſtorben.
Seit 1833 als Advokat in ſeiner Vaterſtadt praktizirend, betheiligte
er fich lebhaft an den Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers
in Frankfurt. Jm Jahre 1865 wurde er Mitglied des Appellations
gerichts, um demſelben auch nach der Einverleibung und nach ſeiner
Umwandlung in das Oberlandesgericht bis zu ſeinem Tode anzuge-
hören. Die Fortſchrittspartei betrauert in Kugler ein bewährtes und
angeſehenes Mitglie d.

Die ſchon erwähnte Petition um Aufrechterhaltung der
obligatoriſchen Civilehe, welche die ſämmtlichen proteſtan
tiſchen Pfarrer der Stadt Straßburg an den Reichstag gerichtet
haben, hat der „Voſſ Ztg.“ zufolge folgenden Wortlaut: Zim Augen
blicke, da von vielen Seiten die Civilehe angegriffen und beim
Reichstag des deutſchen Reiches um Abſchaffung oder Beſchränkung
derſelben gebeten wird, ſehen die Unterzeichneten, als Vorſtard der
Pfarrconferenz der elſäſſiſchen Geiſtlichkeit, es als ihre Pflicht an,
im Namen der Majorität der Pfarrer des Elſaſſes die Stimme für
dieſelbe zu erheben. Sie ſehen die Civilehe, ſo wie ſie ſeit bald
hundert Jahren in unſerem Lande gehandhabt wird als eine gute
d an: 1) Weil ſie dem Staate, wie der Kirche das Seine
uerkennt, da die Ehe ebenſo eine ſtaatliche, als eine r. ligiöſe Seite
at; 2) weil ſie dem Geiſtlichen eine Menge umſtändlicher verant

wortungsreicher oft auch ſchwieriger und verwickelter Arbeit ab-
nimmt, und ihm ſo mehr Zeit Zart ſich ſeinem Seelſorge-Amt zuwidmen; 3) weil in der langen Zeit ſeit ihrer Einführung die Civil-

ehe das kirchliche Leben bei uns nicht geſchädigt hat: alle Braut
paare faſt ohne Ausnahme haben um die kirchliche Trauung in ihren
reſpectiven W 7 nachgeſucht; 4) weil fie der kirchlichen Trauung,
weit entfernt ſie zur Nebenſache zu machen, ihren kirchlichen Cha
rakter erſt recht wahrt, ſobald der Staat fich nicht in die kirchlichen
Beſtimmungen miſcht. Um aller dieſer Gründe willen bitten die
Unterzeichneten einen hohen t beſchließen zu wollen die
Civilehe ſolle auch fortan in unſerm ElſaßLothringen zu Recht be
ſtehen bleiben.“

Lokales.
Halle, den 15. März.

Von der Tagesordnung der geſtern ſtattgehabten Stadt
verordnetenverſammlung wurde die Verhandlung über die
Stadteiſenbahn Angelegenheit abgeſetzt und bis zum Donnerſtag,
wo eine ExtraSitzung der Stadtverordneten ſtattfindet, vertagt.
Der vorgerückten Zeit wegen konnten auch die Punkte der ge
ſchloſſenen Sitzung nicht zur Erledigung gelangen. Bezüglich der
Stadteiſenbahn wurde eine Reſolution, aus 6 Punkten beſtehend,
angenommen, die heute zur Veröffentlichung gelangt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 14. März. Nach

einer Bekanntmachung der vieſſeitigen Bezirksregierung zu Merſe
burg iſt der Vicomte de Fontenay, bislang Conſul in Düſſel
dorf, an Stelle des Herrn Tolhauſen zum franzöſiſchen General
conſul in Leipzig ernannt. Das franzöſiſche Conſulat in Leip
zig umfaßt den dieſſeitigen Reg.Bez. Merſeburg, den Reg.Bez.
Erfurt, das Königreich Sachſen, die Herzogthümer S.Altenburg,
S.Meiningen, S. Coburg-Gotha, das Großherzogthum S.
Weimar-Eiſenach, die Fürſtenthümer Schwarzburg-Sonders-
hauſen und Rudolſtadt, die Fürſtenthümer Reuß ä. und j. L.
Die untergebenen Behörden reſp. Beamten ſind hiervon benach
richtigt worden, damit der neue Conſulatsbeamte im dieſſeitigen
Regierungsbezirk Anerkennung und Zulaſſung findet.

Werben i. d. Altm. Mit Furcht und Bangen er-
wartete man in dieſem Jahre hier in der Wiſche den Abgang des
Eiſes der Elbe, und glaubte, daß ohne eine ſehr ernſtliche Gefahr
dies nicht vorüber gehen werde. Um ſo größer war die Freude
der Stadt und Umgegend, als heute ein Dampfer mit zwei

vorbeifuhr; ein ſicheres Zeichen des freien Fahr
waſſers.

Hildesheim, 14. März. Unter den diesjährigen Abi-
turienten hieſiger Landwirthfchaftsſchule finden ſich aus der Pro
vinz Sachſen die Namen: Ch. Banſa aus Marienſtuhl bei Egeln
und O. Herz aus Gnölbzig bei Cönnern.

4 Für den Kaiſer Alexander II. von Rußland fand
am Montag um 12 Uhr in der griechiſchen Kapelle zu Weimar
eine Seelenmeſſe ſtatt, der die Höchſten Herrſchaften mit ihrem
geſammten Hofſtaat, der ruſſiſche Geſandte mit ſeiner Familie,
der Miniſter, die Departeutentechefs, der Regimentskommandeur
und alle hier wohnenden Ruſſen beiwohnten.

Die Firma Fritz Vogel in Sonneberg, weltbekannt
durch Vogel's Patent unzerbr chlicher Puppen, hat ſich wieder
eine Puppe patentiren laſſen, die in Fachkreiſen außerordentliches
Aufſehen erregt. Allgemein bekannt iſt, daß Wachspuppen in
der Kälte zerſpringen, und konnte dieſer Uebelſtand, trotz der un
denkbar vielfachen Verſuche, welche von Fachleuten gemacht wur-
den, bisher nicht abgeſtellt werden. Herrn Fritz Vogel iſt es ge
lungen, dies Problem zu löſen und wird ihm dafür ſicher gol-
dener Lohn werden, denn nach ungefährer Schätzung ſollen in
jedem Winter in Sonneberg allein für 50000 Wachspuppen
durch Kälte zerſtört ſein. Genannte Firma fügt jeder Puppe
einen Garantieſchein bei, was bei einem ſo werthvollen Gegen
ſtande alle Beachtung verdient.

Todesfälle.
Dresden, 13. März. Heute Mittag 12 Uhr, wurde der am

10. d. M. nach kurzem Krankenlager verſtorbene Kirchenrath Paſtor
Johannes Karl Heinrich Fröhlich, Rector der hieſigen Diako
niſſen-Unſtalt, zur ewigen Ruhe beſtattet. Er war am 11I. Februar
1826 geboren Am Sonntage Reminiſcere des Jahres 1856 trat
er in ſeine Stellung an der Diakoniſſen- Anſtalt ein er ſtand alſo
am Vorabend ſeines 25jährigen Amtsjubiläums, als der Tod ſeiner
ſegensreichen Wirkſamkeit ein Ziel ſteckte.

Verlooſungen.
Halberſtädter Stadt-Obligätionen von 1872. Verloo

ſung am 17. Februar 1881. Zahlbar am 1. October 1881 bei der
Stadt Hauptkaſſe zu Halberſtadt.

Litt. A. 143 164 166 242 246 249 282 354 356 366 441
à 690, B. 173 301 318 324 357 555 643 689 697 733
à 300
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Reſtanten.
Litt. A. 370 388 389 Wie v a e faunſchweigiſche Prämien- Anleihe r.-Looſe).Branvſa Serienziehung am 1. März 188

Prämienziehung am 30. April 1881
Serie 374 996 1054 1061 15252616 e ves 1673 1829 1842 2480

4& bez. März April bez., April Mai 208,5--209,5 209 .4bez. Mai Juni 210 210,5-—-210 57 Juni Juli 211,5 .4 bez.,
Juli Aug. bez., Sept. Oct. bez., Nov. Dec. .4 bez.

Roggen loco unverändert, Termine matt, gekünd. Kün-
4 bez. Loco 188-—208 .4 nach Qualität gefordert,

inländ. 202-—-206 .4 bez. klammer 190--196 .4 ab Bahn bez, pr.

Livertzool, d. 14. März. Baumwolle (Schlußbericht).ſatz 8000 ßalta, davon für Spekulation und e Baher
Amerikaner, Surats und Brafilianer d. billiger. Middl. ame-
rikaniſche April Mai Lieferung 6 MaiJuniLi 6 d.Petrolenm. Berlin, d. 14. März. Loco 27.2 h pr. Man
26,9 bz. Hamburg geſchäftslos Standard white loco 8,60 Bf.,

3799 3832 4035 5114 5273 5638 5744 dieſen Monat 4& bez. März April .4 bez. April Mai 198.5 8,40 Gd. pr. März 8,40 Gd. pr. Auguſt /Decem5967 6536 6649 6767 7160 7537 7542 7893 8050 86364 bez., Mai Juni 191,5--191,25 bez. Juni Juli 183,75--183 Bremen ch ericht) ruhig. z Bf
8950 9051 9095 9339 9432 9660 9859. bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. April 8,20 Bf., pr. Mai 8,15 Bf., pr. Aug. Dec. 8,50

Sachſen-Meiningen'ſche Staats-Prämien- Anleihe bez. ntwerpen.bz. u. Bf., pr. April 21 B(7 Fl.-Looſe)
Serienziehung am 1. März 1881.

Prämienziehung am 1. April 1881.
Serie 227 281 287 326 436 568 675 768 1159 1196

1349 1372 1551 1866 1925 2131 2293 2294 2390 2466
2514 2523 2672 2938 2965 3048 3090 3273 3619 3933
4019 4309 4794 4806 4833 4853 5065 5154 5239 5254

Gerſte feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große undkleine, 145 200 nach Qualität geren

tet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez.
Loco 150 170 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez. April Mai 151 bez., Mai Juni 151,5 bez. u. G., 152
Br. Juni Juli 152,5 nom. Juli Aug. bez. Mais loco
behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 pr. 1000 Ki-
logr Loco 46 149 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

Hafer loco behaup-

Bf.
chlußbericht.) Ra nirtes, Type weiß. I 1t pr. Sept. Dec. zu Bf. Biuhig 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trotha) am 14. März Abends am neuen intechent am
15. März Morgens am neuen Unterhaupt 6,70 Meter. S

der Saale bei Bernburg am 14. März 5,00 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußſuri

5432 5481 5720 5737 5770 6424 6568 7008 7087 bez. April, Mai ber Mai Juni 4 bez. Erbſen am 14. März 2,91 Meter über 0. Hochwaſſer im25 7537 7687 7731 8159 8527 8897 8938 9197 9221 u 1000 Kilvar, Kochwaare 180-220 nach Qualität gefordert Wafferſtand der Elbe bei Wiaghebur, W e Pe
9139 9463 9491 9504 9572 9580 9664 9789 9817 9828. utterwaare 65 179 nach Qualität gefordert. Delſaaten pr. gel 5,50 Meter über 0. Freies Waſſer.

Gothaer 4 Stadt-Obligationen. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis Aba. Win- Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. März 402 CentimeterDer Stadtrath macht bikannt, daß die Auslooſung ſämmt kerraps 4 bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen über 0.
lich er in Umlauf befindlichen 4 Schuldſcheine der bez. Rüböl geſtern grkünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Börſenberichte
Stadt Gotha am 30. März d J. ſlattfinden wird. Die Rückzahlung Loco mit Faß bez.
erfolgt am 1. October 1881. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, da

ohne Faß vez. pr. 00 Kilogr.
März April u. April Mai 52,2pr. dieſen Monat, bez. Mai Berlin, d. 14 März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffn te mit herabgeſetzten Coabern der 4 Stadtſchuldſcheine der Umtauſch derſelben Juni 52,6 G., Juni, Juli 58,3 bez. Sept. Oct. 54,6— 54,9 geſ, ten Courſen auf ſpekulativem Gebiet dieen S Skartſchaidſchein bei einer ConvertirungsPrämie von I bez. Leindl pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß bez Lieferung t e e e e faeregt5 aver zu den niedrigeren
innerhalb einer noch zu beſtimmenden Friſt freigeſtellt iſt. bez. Spiritus wenig verändert, gekünd ter Kündi r r. fette Weft Frage v die

achſenWetmariſche Staats Anleihen von 1846 gungäpreig J p. 100 Riter 100 10.000 e Loco mit ne e aegtgte be ſieht v
und 1864

Verlooſung am 16. Februar 1881. Zahlbar am September
1881 bei der Großherzogl. Staatsſchulden-Tilgungskafſſe zu Weimar.

Anleihe von 1846.
Serie A. à 500 Thlr. 26.
Serie B. à 200 Thlr. 35 270 363 367 479 484 510 716 837

875 943 951 982.
Serie C. à 100 Thlr. 98 99 222 305 308 384 403 490 492

662 667 690 862 872 907 1061 085 178 262 391 473 474 556 639
806 920 988 2016 076 128.

Anleihe von 1864.
Serie J. G. à 100 Thlr. 39 166 234 328 334 341 344 661

715 732.
Reſtanten

Anleihe von 1846. Serie B. 356 392 429 448 852. C. 87

aß bez. pr. dieſen Monat u. März April 5,1 bez.
April Mai 55,5--55,6 5 bez Mai Juni 65 7-55,8 -65 7
bez., Juni, Juli 56,4- 5 bez. Juli Aug. 57,2-57,3 bez.,
Aug. Sept. 57,3--57,4 bez

10.,000 loco ohne Faß 54,7 bez.
Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,50, Nr. 0 28,50--27,50 Nr. 0

und 27,50 26,50 Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 Ki-
logr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27.15 bez. März April
27 bez., April Mai 26,90 bez., Mai Juni 26,40 .4 bez.
Juni Juli 25 80 bez. Juli Aug. 24,90 bez.

Breslau, d. 14. März Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aprit Mat 5459 bez. Juni Juli 55,30 bez. Aug. Sept. 55,80 bez.

Weizen pr. April Mai 204,00 bez. Roggen pr. April Mai
198,50 bez. Mai Juni 197 50 bez. Juni Juli 192,00 bez. Rüböl

Spiritus pr. 100 Liter à 100

n außerhalb gewannen alſonachhaltigen Einfluß und die Courſe fonnten ſich Dltern ziemlich

allgemein wieder etwas beſſern. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere zogen nach niedrigerer Eröffnung wieder erheblich
an. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich im
Allgemeinen ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der Pri-
vatdiskont wurde mit 2, o für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Creditactien und Fronzoſen ziemlich leb
haft und nach matter Eröffnung zu ſteigender Notiz um. Lombar
den waren weniger beachtet. Von den fremden Fonds waren
Oeſterreichiſche Goldrente höher und lebhaft; ſehr reges Geſchäft ent
wickelte ſich in Ruſſiſchen Anleihen und Noten; die Courſe eröffne
ten meiſt erheblich niedriger, zogen aber ſpäter wieder etwas an.
Rumäniſche Staatsrenten ſchwächer. Deutſche und Preußiſche

Stagatsfonds J e ä500 1860 2019 111. pr. prit Ia 5070 den Mal Zum a1.25 bez. Sept. Oct. 83, 75 ne verkehrten in recht feſter Tendenz mätzig lebhaft; land
z. p ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gut behauAnleihe von 1864. Litt. J. G. 308. bez. Werter: Trübe. ländiſche Eiſenbahn Prioritäten Alenilch feſt n i ruht jeStettin, d. 14. März. Weizen pr. Frühj. 20850 bez. Mai. Frioritäten wenig verändert Bankaetie S

Beobachtungen der meteorolog iſchen Station in Halle. Juni 20900 bez. Roggen pr. Frühjahr 13750 bez. Mai Juni Fiemlich lebhaſt; die ſpekulativen Deviſen Diskonte Commandit,
13. Mä Morg. 6N. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel. 13050 bez. Rüböl 00 Kilogr. pr. Frühjahr 5260 bez. t Deutſche, Darmſtädter Bank ſetzten erheblich nietriger ein gen

e bez. Spiitus loch 53 76 bez. Pr. Frühj. 5459 bez. Mai weiterhin eiwas an, blieben aber niedriger als am Sonnabend
g 5 uSaltdeng Pariſer Snien 227 73 735773 731 Juni 55 00 bez. Induſtriepapiere lagen ſchwach und ruhig; Actien der Großen Ber

7 S n Hamburg, d. 14. März. Weizen loco unverändert, auf Ter liner Pferdebahn erheblich höher; Montanwerthe ziemlich behaup
leer. 317 438 13 Co mine feſter. Kog nen loco unverändert, Kauf Termine feſt. Weizen tet; Laurghütte feſter, Dortmünder Union Stamm-Prioritäten mat

i Druck der ar. Lin. 333,58 3 5,95 335.727 334,84 Aprit Mai 208 00 Br. -207,00 G. pr. Juni Juli 214,00 Br ter. Eiſenbahnacten gingen zu vielfach ſchwächeren Courſwohten un In a 72 T e 00 Dingen pr. Arüö a 1860.00 Br. 189 00 G Mai nzelt lebhaft iehri ber Mireine Senketigieit di um 182 0 r G Grajer u 00 r vereinzelt lebhafter um etwas niedriger erſchienen VerlinAnhalt,Warnie Adauwur t e l e Zuni 188,60 Br. 85,00 G. Hafer u. Gerue unverändert. Rüböl Dresden Schleſiſche Deviſen, Thüringer, NordhauſenErfurt, Wei
Sarme Ceiſrs. 25 v 6,5 unverändert es 54,650 pr. Mai 54 50. Spiritus ſtill, r. März marSera Rumänier, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, War-W ea nicht ver 10. dedegt 10 vedetz 10. bedeckt 10. 77 Br. April Mai 47 Br. Mai Juni 47 Br., Juni Juli ſchau Wien Elbethaihahn, Mainz Ludwigshafen, Mecklenburger c.
oilenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. 47 Br. Wetter: Schön etwas höher wurden Berlin Hamburg. 8Niedrigſte Temperatur —1,2 C. Höchſte Temperatur 4,2 C Auſterdam, d. 14. März (Schlußbericht.) Weizen auf Termine Courſe um 2 Uhr. Lombarden 184,5 Franzoſen 507,50

höher, pr. März 293. Roggen loco höher auf Termine unverän Creditactien 523,00, Dortmunder Union, Stamm- Prior. 88,00, Laurag
Warktberichte. dert pr. März 239, Mai 238 Raps pr. April 335, Oct. 345 Fl. hütte 113,00, Darmſtädter 146,87, Deutſche Bank 149,50, Diskonto

Wiagdeburg, d. 14 März. Landweizen 206—-213 Rauhwel Rüböl loco 31 pr. Mai 31 Herbſt 32 176,00 Bergiſche 113 75, Freiburger 107,62, Mainzer 93,00 Ober
zen 188— 198 Roggen 204-—212 Chevaliergerſte 178--193 Lsndon, d 14 März. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreide ſchleſiſche 196,25, Rechte Oderuferbahn 145,50, Galizien 119 37, Ru
Landgerſte 164—-172 Hafer 158--170. .4 pr. rege Wagde v ketis. S ne Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig Soler e See 64,12. Oeſterr. Silberrente 66,00,

3 J 5 ter r r J 23 je burger Börſe d. 14. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,0 ter pro etter: Frif Oeſterr 1860er Looſe 123,00, Oeſterr. Goldrente 809,25. Ungar. Goldren oeo ohne Faß 55—55, 50 Liverpool d. 14. März. Baumwolle (Anfangsbericht) ren e 98,00, Ruſſen alte 92,50, Ruſſen neue 95,50 Ruſſen 1880er
Verlin, d. 14. März Weizen loco unverändert Termine feſt. Muthmaßlicher Umſatz 8000 Vallen. Ruhig. Tagesimport 15.000 78,50. Ruſſiſche Roten 211,50 II. Orient 60,37, III. Orient 60,12

r gekünd. CEtnr. Kündigungspreis bez. Loco 165--228 Ballen, davon 13,000 Ballen amerikantſche. Middl. amerikaniſche Buſchtiehrader 73,50, Ung. Jnveſtation 9450, Jütland Pfandbr.
nach Qualität gefordert, ſſchwimmend .4 bez pr. dieſen Monat MaiJuni Lieferung 6*2 d. 98,00, Wiener Bankverein 220,50

e m h e---ececceeo]-„Zfs.Berliner Caſſenverein 89109910 (171,606 Osnabrücker Stahlw. 2 69,506 Berlin-Anhalter I. u. 11. Em. z 103,00636 Gold, Silber undF do. ne r r Phönix, Vergwerk, 33 z. Papiergeld.Braunſchweiger Bant 42 42z 92, 2963 do. ds. B. 112, 06 do. C. 2 103, nneriere. n redithank 515 6 98, 75 luto, BergwerksGef. 0 69,506 Berlin- Dresden v. St. gar. 412 103,90b36 Souvereign 20,416
Fonds und Staatspapiere. Breslau. Diskontobank n 6 (95, 45 alzwerte S te, W il (99,808 Berlin Görlitzer 412 102, 806 r anchStce 16226

r e Reſchs- Anleihe 4 101,30b Coburger Creditbant 5 86, 09b3 G Schleſiſche Zinkhütten 52 98,00b36 do. Lit. B. 412 101,906 u 5Zeute nleihe 412105, 7561 Darmſtadter Baat 9i 146.,508 de Stern u 104,006 t. 412191,398 ei S v be pr. A. 12 a 12 Sei 5i do. t 1 e gerterbant b 127 r r. 4 6 Br. Bord „Magdeb. 1 190,206 Oeſtery chiſche 174,80s „Voleihe 90, ß i k, neu 82,60 eſtfäl. Draht-Induſtr. S „90b o. do. 4 Tanlbenet z. a S. e er Sie 683 Bagl Stettlih. zar s 105 zeuge ſäe Bantzeten 211, vöb
„Schuldfcheine 3298,00 Deutſche Bank g 149, 1061 9. Em. do. 4 100,2b36W et d. 18öe 812152,506 e 7 73 119, 0665 do. VI. Em. do. 1098, 20936er en. rege on theke ehe van zu. zo6 Eiſenbahn Stamm- und Stamm erh. e edicha e Centr. ahn o t 31,506 r K. 442 103,10b3h Neunarliſche 4 191 Disconto Commandit. (19 175250 Prioritäts-Actien. do i 5 1062

Oſtpreußifche 4 199,806 Seraer Bant 22 87,30634B SLolu-Mindener II. m. 4 P mit tdo. 412100, 2563 Hannoverſche Vank 4 el s 105,50B Aachen Maſtricht 31, 90b do. I. m. rämienſchlüſſe.Pommerſche 312 91,508 Leipziger Ereditanſtalt 190 9 147,90016 Altona- Kieler 1s6, 498 do. S gar. IV. m. 4 1190. 39634 2 do. 4 106,306 Magdeburger Banto. 123 689,00638 Sergiſch.Märkiſche 4 113.60616 V. Em. 102, 72n 412101.80b18 Meininger Creditbank 0 v6. 9065 VerlinLinhalt 118.2963 alleSorauGuben gar. 412103, 756 MiaS Poſenſche, neue 4 99, 75b36 Rorddeutſche Bank 19 10 1162. 756 Serlin Dresden 16, 75b2 Magdeburg Halberſt. v. 1865 ſ. 0 377 Berlin-Potsdamer r. April.
a S Sächſiſche 4 7 Rordd. Grunderedit 56, 16818 BDerlin-Görlitz 24, 10656 RasdeburgBeipztg. Lit. 4. 42194, a Brartiſge:u 8 Bergiſch-Märtiſche. (114 zehe 313 37 330: Hrenß So Kred. Anſt e 6 Berlin Hamburg 2 i muaadeb Witte wer Lit. B. 4 27 Koln Miudener ist512 Vtr. Bd. Gr. 95 1 S ib. 3 e e 8 „396 duWelrreuß i hen ehe Niatkz nndwigehaſen ger 105 Mai Surwigogaſen S 17223 48 hdo 1I. Serie 42102,606 Sächſiſche Bank 6 (6iſ2 119. 75b2B Rortiſc e er 28, 2503 m le r 5 106, 1654 reihe vafen z

do o. Schäffh. Bankverein 3 187, 400 z Mainz Ludwig afen 4 93,0003 Riederſchteſiſch-Märt. S. t I. 49 Oetrr Reedweſthe uls40 733e ſFur und Reumärkiſche n tperein 8 Nordhauſen-Erfun' gar 4 28, 69 hen P e Aheiniſche Rtenhn 392184 Pommerſche 59b3 eimariſche Bank 95, 16b3 G Oberfſchl. 4. C. D. R. 935 196,2963 G v ar. Se Rumä je 3l4/ u. 95 Ur z n 100 do. do. e Mhrenteſh't d h 933 r gar 49 w. z Rethte het-liſer 94 la 95 eS Preußiſche Südbathu 9 42, 0895 6 Sio 721 7 7 Sresl. Schw.e 4 heintſche n. Weſtfäliſchel 4 J e e e e e e e e e e e e e Rechte Sderuferbahn 70 i 15,60236 Dſtore um 372 17314 Sernhaeter Rete 147411 14834
i S Säachſſche (1460: hein Bahe 12,4 n wen t. s 3 Deutſche Bank h 1315421e et Jnduſtrie-Papiere. T gar Soien gar. (4t2 Ah i 19 n Kheiniſche l. E. v. Staut gar 312 92 40 Disconto Sommaud.(7 a v4 Had. Hrämien-Anleiht 67 4 s u v 7 7 r z ver r e t 7 Freußtz. Boden Credii vöigſt te e en e en I e entaett zur geh Stein ges ſern n e zBeannſchw. 20Thl. S. p. St. 98,506 do. Zohmiſches o 125,00516 eimarGera gar. 312 T s 6 Thareng g27 t 4393 Heſtert. Goldrente DSörn-Wad. Präm. Anleihe 3 131,6065 veo. Se 2 57. do. 4 conv. i 28,90B ser Sert 4 e 102.256 Ungariſche Goldreute 9250,090 9835[1

Den e St. Pr. Anleihe 312 127,7565 d Kö ſt di 0 6 31 7 b w. Seri 2 553 Jtalienrr 8Soth. Gr. e. 5 122, 9065 x r e z tterdan 333 73 z v. Serir t 775 735 Kuſſen, eue SJabeder Pr mien- Anleihe 312 188,0063 de ünion 9 20 d 0005 Zu epligs 12 14 2: 8.2263 See n 5, 29 Kuſſiſche Roten 213 21411213Meining. Looſe pro Stück. wen 26. 70b Chem. Fabr. Leopoldsh. 3814 66.9963 G Sr. Weſtb. 90 gar (5 v e 113, 29238 h Meune Orient II. 613 6218p. St. 152,006 g 96 23 Eliſabeth Weſtb. gar. 5 89,098 g Franzoſe Td teſte 18 es Sache en D75 VBode a th 4 Seſtekretchiſchetiredit 26206r 1 r 13 13 171505 B Oeſterr. Franz.Staatsb. 6 505,5a8 bz do. do. II. 9 85 526 296Ausländiſche Fonds. i er Cattun la 60 do. Rordwmeſtbahn 314 Dux-Prag 10226Eiſendahir, Herliger 3 e 22 Suſabeth 2äeſtb. I1823 gar. 5Fſaſteniſche Rente 90,40 do Oberſchleſiſche 9 43 0646 Aunmknier 3553 70,90b 875 s Bahn gar. 5 99. mBaſerre die Korn Renie c8 3273382,20 Slauziger Kuderfabt r d S a e do. S. Je l. n. l 28Papier -Rentt 5164,19464,2 e u 6 85 73 tuſſiſche Sudweſtü. gar 5 63, 7563 22. e u e er Je her. Rentt iae 415 t eher Brirſeer. z 3 Se rn n 7 r gaſchan n per ne beipziger Börse V. 14. MärzDen Kredit 58er p. Stück 335,756 Raſch Fab lter o l 56, 006 Südoſt. Gomb.) 18444,20b3 im Rudi ar l z a dt e e e z e e et e e e ten1864 do 5,592 do. reund 3 1ö256 arfchan ten 1123 E 285, 50bz Leber a u 2 v t e258 geCzernowitz gar. 5 80,80 G Deutſche Reichs Anlei gfsr Kuamänier, mittel s 103,30 do. Zalleſche 16 185, 25636 do. r 3 85.756 50do. eine 8 139, 3065 do. Hannover 0 110, 50b36 Berl.-Görl. St. Pr. e 86, 25836 3 r ranet 101,368 r eonſ. Anleihe 71j7273 92,4062 do. Le h 3 z 623 63.30336 h 31 97; 7 7 7 r de z85 o 40u Ruifflſche Anleihe von 1877 5 z 393 g do. Schwartztopf 3i21 78, 00 ärkiſch-Pofener 1102, 00636 do. nene gar 373 75 int dar gar 8063do. Hrient- Anleihe 2 62, do. Sudenburger, e. 13 1190, 90B Rordhauſen Erfurt. 5 194,2563 do d I. um. tron Königl. Sacsſ. Renten Aul.do. Krämien Anleihe 64. 5 140, 75 do. Wöohlert ö 81,506 ele Gneſen 25 ogter, Aera g. 900 B. 3e e a Kadciare u ter e C. ren t Sibeltet 2 r e2 ren en Sagenfabri 229,5063 echte eruferbahn (5] 7 e 144, z Reich. Bar d 53 z 85 506 32392 „2Tärtiſche Anleihe 65 fr. 13 etwbzG Kordhaänſer Tap. Fabr. 5 7 197 50 Saalbahn 8 e re al s 80,506Ragariſce Goldrente 00 Omnibud Geſellſchaft 7481, 75 G SeimarGerag G 336, 606 ren m 3 75 73036 90. Staate Aul. v. 1830 rAngar., St. Kiſenb. Anleihe 5 92,00b3 r ehr repyin) z 9 73 Saal-Unſtrutbahn (fr. 9 13,2563 G do. do. Sbl. er 98,55616 do. von r 585378
Union Taba t 52,25 Ungar. Rordoſtbah r. 5 75.560 S i 53 169 7. 5n u gar. 5 75, 5 bz do. do. v. 1855 100 T. 3 91,5963P7 7 s do. Oſtbahn gar. 5 74.7963 do. de. p. 7 in HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen e. o ken 3 de 22. In 1 iele e e Bergwerks Hütten Geſellſchaft e et e. de o u t. 5 385Jreuß. Hypoth. Act. Bau 2 408 BerlinStettiner St.-A. 434117,82bz G do. in St. à d a 50 g h gdo do. do. 5 (102 5066 àärenberg. Serghan 97 17695. 009 Loln Mindener o. 6 156,508 Garten A. 25. 35 v. I I Z.i utſchug gar. do. do. do. 50 u. 25 T. 4 101,806De do do. do. 412100, 75b36 Bergiſch Märt. Bergw. 6 31,50 b Magdeb.Halberſt. do. 6 150.996 do. do. in Sterl. St. 5 do. do. 1870 100 Bräh 101570n W v Med Du r Berzw. 83 (93,506 do. B. n FJelez-Orel gar. 5 (97,00bz G de e. m We ehe Lö hJ. O. P. Pr. Bod.6. rz. 8905 ö. o. B. do. o. 2 elezWoroneſch gar. „7 h 5e. do. de. 106 5 192.008 do. Gußſtahlfabrif 2 (08, 59 do. c. d. 123, 22636 n r zit w.Serdd. Grund Cred. Baunf 5 1100,508 Vonifuting e 47 50b3 Riederſchl.-Märk. do. 4 100,206 KurdkCharkow gar z 97, 25026 vo geb. t 5, A. Too r. 3emm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 107,006 Voruſſia, Sergwert 00 b Kheiniſche do. 6 i 162, 9063 Kurst Kiew gar 5 l10615405 37. W i. Pb. Pfobr. Centr.-Bod.-Cr. Braunſchweiger Kohlen (41, 25b36 do. neue 4000 o. 5 158, 75b3B RostoRjäſan gar. 5 103,7063 an. D 77 u. Veidzig i Gpr v d rütg à 110 i Srrimurere S do. B. (gar.) do. 4 00, 70638 MoskoSwolensk gar. s 97,66 z g. D. Gr. A. z. Veipzig 147,196

v. 6. o. t „200 o. abgeſt. S „50 Rjäſan-Kosl „756zI. e e eat Sothaer Grundcred. Pfobr. 5 107900 do. Fart.-O. r. o s 6 102. 758 344 in el e AufſigTeplitzer I. u. II. E. g. bo do. do. a. et Duſer Kohlenrercka e s i Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und Z. do. cent la es, 1018grupp'ſche Obligat abgeſt. d 109,100 c 7 liſs, 7566 nen Ware n 2eymifche Rordbayn 1871. 5 81.606r Bed. ered.. Iſter. Georg Bar Sergw. B. Al Obligatio wenn i 77. n r Buſchtiehrader, alte 86- 256Südd. Bod.Cred.Pfoöbr. 5 1104,196 Greppiner Werke 2 S S e do. von 1871 5 85,006do. do. 412102,596 Hartort Bergwert 8) 115,25636 AachenMaſtrichter 4 101,408 de. von 1872 5 84,zu r iel 5 bz B Bergw.Gef. 82 rn c o v J. 5 83 Wechſelcours z r 5ed. RHyp. Pfd. de 2llo0, ibernig 3 2198,00b o. III. G. 5 109, 726 Fr. ferhbahn von 9e ne o S Vergiſc re S. 2,4 c ä erk 103,006KolnMRuſener Bergw. 27 v. St. gar. 82,4063 u ulvſch. Ransf. Gewertſch.412103,er Bank-Papiere. Königs u. Laurahütte 6 le 113, 69d po. III. L. B. do. 31292, 40 b am I. z vo. do. 5 101,3Wo bei den Effekten ein anderer Zinsſuß nicht Fonig Siltelin 139, 90838 do. I. Serit Peri 106 t 5 e S 32t1 notirt iſt, werden Zinſen berechnet. Banchhammec 0 31, 75 b do. Serie 42102, e r vterr. W. do J 5 l 80 Srivpziaer Stadt Obl. 1868 2563le z v i Wien, öſterr. W. 109 Fl. 8 T. 800 5 1e Souiſft Tiefbin 2 ö6,75bz G do. I. Serie [412104, 1063 G R 4 do. o. 1876 4 e 1095, 456bDicridende Tr Magdeburg sis 4 11i,006 do. VII. Serie conv. 112195 a 3 Braut S. St. t.2 t Zietzri 9 h Nariensäit z S 33:203 6 d W t arjchan 0 R. 8 T. 211,1064 do. St. Prior. 5 109, 9901amer Bank S e. Conf o. Serit 6,Bank f. h u. z 140,60B Rechernicher 8 157,006 do. Dortu.Seeſt II. S. e.i ine Bank [62 118,006 Renden, G 84,00b3 G do. Rardb. (Friedz 413103,106 Didconts Verlin vrchfel 400, So bar 590.



Frkanntmachungen.
z Soerien-Anlehens-Loose.

Zu den nächsten Ziehungen empfehle ich Serien-Loose

(bereits in der Serie gezogene Anlehensloose, auf die in der
Nummernvziehung einer der feststehenden Treffer bestimmt entfallen

muss). Per I. April a. e.Badische 35 GId. Serien-I Gose. Preis ca. 235 Mk.
Iaupttr. 40,000 GId., 10,000 Gd. Niete 60 Gd.

Meininger 7 GId. Serien-Loose. Preis ca. 75 Mk.
Haupttr. 4000 GId., 2000 Gd. Niete 8 Gld.

Oesterreich. 1854er Serien-Loose. Preis ca. 900 Mk.
Haupttr. 100,000 6GId., 20,000 GId. Niete 300 Gd.

Ranab-Grazer Serien-Loose. Preis ca. 1350 Mk.
Haupttr. 67,500 GId., 9000 GId. Niete 150 Gd.

Per I. Mai a. C.Bayrische 1866er Serien-Loose. Preis ca. 800 Mk.4 Haupttr. 300,000 M. 48, 000 Mk. Niete 300 k.
Braunschweiger Serien-Loose. Preis ca. 300 Mk.

Haupttr, 150,000 MKk., 12,000 Mk. Niete 69 Mk.
J. Finnländer Soerien-I„oose. Preis ca. 170 Mk.

Haupttr. 90,000 Mk., 9000 Mk. Niete 36 Mk.
Oesterreich. 1860er Serien-Loose. Preis ca 2300 Mk.

Haupttr. 300,000 Gld 50,000 GId. Niete 600 Gd.

Ernst Haassengier, Bankgeschäft.

IIo0oIZauGCtion
auf dem Großherzoglichen Forſtreviere Allstedt.

Sonnabend den 26. März 1881
ſollen am Forſtorte Hopfbirken, Winkeler Abtheilung

19 eich. Abſchnitte, 30——56 cm D., 1--9 m L.,

121 birk. dergl 9-36 4-827 aspen dergl., 21-47 48
35 linden dergl, 1846 28
2 lerchen dergl., 14-20 89

meiſtbietend verkauft werden.
Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr auf dem Schlage.
Abfuhrfriſt: 3 Wochen.

Dornburg, den 12. März 1881.
Großherzogl. Sächſ. Forſtinſpection.

Die vierzehnte ordentliche General- Verſammlung des

Halleschen Bankvereins
von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/S.

Donnerstag den 21 März Vornittags I Uhr
im Saale des Mötels „Stadt Hamburgy“ hier ſtatt.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten

Rechenſchaftsberichts.
2) Bericht des Aufſichtsraths.
3) Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und

dem Aufſichtsrath zu ertheilende Decharge für das Geſchäftsjahr 1880.
4) Wahl von fünf Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle von vier ſtatuten-

mäßig ausſcheidenden Mitgliedern und eines durch den Tod ausge
ſchiedenen Mitgliedes.
Mit Rückſicht auf 20 des Statuts wird bemerkt, daß die Be-

theiligung an der GeneralVerſammlung bis ſpäteſtens den 22. März
Vormittags 11 Uhr beim Bankverein ſchriftlich angemeldet ſein muß.

Halle a/S., am 7. März 1881.
Der Aufſichtsrath

des Hallesohen Baukvereins von Kulisch, Kaempf Co.

von V'oss, Vorſitzender. 131

Vörldoscng, Huszahlung, Amortsation ot0.

von öffentlichen Papieren.
Bei der am 4. d. Mts. stattgefundenen Verloosung unserer

Obligationen sind die Nummern 481 369 89 484 172 123 336 à
500 Thlr. und 952 886 655 651 969 991 953 1060 707 767 738
à 200 Thlr. gezogen worden und werden dieselben hiermit zur
Rückzahlung am 1. October d. J. gekündigt, mit welchem Tage
die Verzinsung aufhört.

Halle a/S., den 5. März 1881.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie.

J. Hastwieh Apsgtellung 4. 5. Ial. Berlin.
Am 1. April iſt Schluß der Anmeldungen für Thiere und Maſchinen.

Anmeldeformulare zu beziehen: Berlin W. Dorotheenſtr. 95/96.

Patent-Düngerstreumaschinen

für trockene und feuchte pulverartige Dünge-
mittel, nach bisher allein bewährtem
Principe gebauet, auch gegen diejenigen
des „sogenannten“ Patent C. Lins hinsichtlich
practischer Verwendbarkeit und solider Ein-
richtung neuerdings
I wiederum sehr verbessert

Alleinige Inhaber empfehlen auf Originalreferenzen erster Land-
der wirthe hinweisend den Herren Landwirthben die

j1- ausläud, Concurrenz. zum Vertrieb und Bau allein Berechtigten

W. Siedersleben Comp. Bernburg
in Inspector,Ein gut empfohlener unverh. Jn-

ſpektor oder tüchtiger erſter Verwalter welcher in der Güterbewirthſchaftung
ſein Examen recht gut beſtanden hat,findet zum 1. April Stellung als Jn-

ſpektor auf Rittergut Drögnitz bei ſucht Stelle, wenn auch als Verwal
Torgau. Perſönliche Vorſtellung er ter, derſelbe iſt 12 Jahre beim Fach
wünſcht. Brieflichen Meldungen ſind und gern zur Vorſtellung bereit. Adr.
Zeugnißabſchriften beizulegen. C. Th. Bosse in Heſſen am

von Schlieben, Rittergutsbeſitzer Fallſtein.

Für ein Ritterg. m. Brennerei wird
Ein Fräulein aus guter Familie,

geſetzten Alters, ſucht Stellung als Ge
zum 1. April ein nicht zu junger Ver
walter bei 500 Gehalt geſucht.

ſellſchafterin einer älteren Dame oder
zur ſelvoſtſtändigen Leitung eines kleinen

Zu melden Landw. Beamten Ver
ein, Leipzigerſtraße 26.

Magdeburg 1880.
Grosse sild. Staatstuedaille,

Haushaltes. Off. erb. unter H. H. 120
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Schlesische Silber I oose à 1 Mark, Ziehung 21. März.
HMauptgew.: Nachbild. des Nation. Denkmals auf d. Niederwald in
Silber, 35, 000 .4& Werbh, 2 à 5000 5 à 3000 1 à 2000 10
à 1000 zu haben bei

Ernst Haassengier, gr. Steinstrasse 10,
und Ernst Beyer, Th. Düwert a Sohn, Albin Hentze,
J. Neumann's Filial., Stein brecher Jasper., F. C. Vogel.

Anweisungen nach Amerika,
durch welche selbst in Vnglücksfällen dem Berechtigten oder seinen Ange-
hörigen das Capital stets gesichert ist, stelle ich stets sofort u. billigst aus

Ernst Haassengier Baukgeschaft.

Die Stadtſchützengeſellſchaft wird, wie alt hergebracht, ſo auch in
dieſem Jahre

den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers
am Dienstag den 22. März

in den geſchmückten Räumen ihres großen Concertſaales durch ein Feſtefſen in
patriotiſcher Weiſe feiern. Zur Theilnahme an dieſem Feſt werden nicht nur

die Mitglieder, ſondern auch alle diejenigen unſerer Mitbürger willkommene
Gäſte ſein, welche im Verein mit der Schützengeſellſchaft den Tag feiern wol
76 an welchem ganz Deutſchland dem allverehrten S. aiſer ſeine Huldigung
darbringt.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen hat ſich Herr Albert Drechsler,
Leipzigerſtraße 3, bereit erklärt. Der Preis für ein Gedeck wird 4 Mark
betragen

Der Vorſtand der Stadtſchützen- Geſellſchaft.
Bethekoe.

Verlag von Julius Klinkhardt in Leipzig.

Empfehlenswerthes Konfirmationsgeſchenk.

Unser Tälandeel ist im Himmel!
Feſtgabe für Jünglinge und Jungfrauen aller Konfeſſionen.

Von Auguſt Lansky.
Mit einem Citelbild in Farbendruck.

vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. eleg. in Leinwand
mit Goldſchnitt gebunden, Preis 4 M. 50 Pf.

Der Verfaſſer kennzeichnet dieſes allgemein beliebte „Feſtgeſchenk“ als
einen feierlichen Proteſt gegen alle Lehren des Materialismus unſerer Zeit,
die das Leben des Menſchen nur als ein Leben für die Erde und von
der Erde darſtellen und den Mammonsdienſt als die einzige und höchſte
Aufgabe verherrlichen.

Die wiederholt nöthig gewordenen neuen Auflagen ſind hinreichend
Bürgen des Werthes dieſer Anthologie.

Das Werk empfiehlt ſich bei ſeiner prachtoollen Ausſtattung haupt-
ſächlich zum Geſchenk für Konfirmanden, ſowie zu Geburtstagen.
r

Bettfedern, Daunen und fertige Federbetten,
Genähte Inletts zum sofortigen PFüllen.

Lager fertiger Herren-, Damen-, Kinder- und Bett-Wäsche.

r G. Demuth, e rNeunbäuser 3,4.

Vierte

als Läufer und zu Zimmerbelägen
in den neuesten Dessins,

von der Linoleum-Manufacturing Compagny, Limited,
London, empfiehlt

Markt 24.

Liümmoleumm

Friedrich Arnold

Eisleben, Grabenstrasse No. 7.

Carl Recke.Fabrik für Gold und Silberwaaren.
Zur Confirmation bietet mein Lager die größte Auswahl

von eleganten und nützlichen Präſenten: Vhrketten, Fedaillons,
Brochen, Ohrriüngen, Armbänder, Manschet-
tenknöpfen, Rängen u. ſ. w. zu Fabrikpreiſen.

Möbel Handlung
Herm. Jul. Krieger

3 Roſen, Leipzig. Prtersſtraße 35, 3 Noſen,
empfiehlt ſein großes Lager von Möbeln zur Complettirung be-
ſtehender und zur Auswahl vollſtändiger Ausstattungen zu billigſten
Preiſen unter Garantie.

In Kraukheitsfällen jeder Art,
ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen

wie inneren Schäden und Leiden, er-
theile ich Rath und Hülfe. Auch ent-
ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur
5 leiſte für Erfolg Garantie.

Bartcky, Apotheker
Halle a/S. Spiegelgaſſe Nr. 13,

neben dem „alten Deſſauer“.
Sprechzeit jetzt jeden Vormittag.

NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

ß er Pain-Expeller

i en

Der gegen chron. Gelenkgicht,
Rheumatismus, rhenmatiſche Läh
munngen, ſowie hartnäckige Flechten
angewandte Suard- Wein ſteht
trotz aller neueren Mittel gegen gedachte
Leiden unübertroffen da und iſt dieſes
durchaus reelle Heilmittel gegen Nach-
nahme von 6 pro Weinflaſche zu
beziehen durch Apotheker Sattler,
Blankenburg

von Fr. David SöhneGeiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Obocoladen.ine neumſchende Kuh int Kalb

verkauft Gottenz Nr. 8.
Stellung.

Fachsohule für
Iaschinen- Technik

eehnicume
e Eintritt April, Octobec.

jlitgin, Vorbildungs-Mibitair- Anſtalt Potsdam
Vorbereit. z. all. Milit.-Examen, alle
Klaſſ. des Cadett.-Corps, Marine,
Primanerexamen. Bisher alle
Frequent. beſtanden.

v. Scheven. v. Dewiätz.
terpenſionat, Winkelmannſtr.

19, 1. Etage, Dresden. Bei liebe-
vollſter Fürſorge eben ſo gediegene
Ausbild. in Muſik, Sprachen, Wiſſen-
ſchaft, als auch allen wirthſchaftl. und
weiblichen Arbeiten, Schneidern, Putz,
g. Küche, feinen geſellſchaftl. Umgang.

Verlag von Julius Klinkhardt
in Leipzig.

Methodiſch geordnete Aufgaben
Zum

kaufmänniſchen Rechnen
mit

sgeführtFür ca f r und
höhere Zürgerſchulen

von
M. Lövwe,

Oberlehrer an der Realſchule II. O. in
Leipzig.

IL-III. Theil. 8. geh. Preis à 80
Reſultate zum I. III. Theil. 8. geh.

Preis 1
Das I. Bändchen des Löwe'ſchen

Rechenbuches bezweckt die Einführung

in die Vortheile und Abkürzun-
gen des kaufmänniſchen Rech-
nens, an dieſen einleitenden Theil
reihen ſich die gewöhnlichen bürger-
lichen Rechnungsarten, während
das II. und III. Bärdchen hauptſäch-
lich das Gebiet des ka ufmänniſchen
Rechnens behandeln, nämlich im
II. die Prozent, Zins, Diskont,
Termin und Effektenrechnung und im
III. die Wechſel- und Waarenrechnung.
Das Aufgabenmaterial iſt ſo zahlreich,
daß jeder Theil recht gut für zwei Kurſe
ausreicht.
Das Löweſſche Rechenwerk iſt bereits
in zahlreichen höheren Schulen Sach
ſens und Preußens im Gebrauche.
Leipzig. Julius Klinkhardt.

Conſirmanden
Anzüge,

in meiner Werkſtatt angefer
tigt keine Fabrikwaare, ga
rantirt reine Wolle, in Tuch,
Satin, Buckskin oder Stoff,
dauerhaſt im Tragen, ſchon

von 18.4 an empfiehlt

lkopold Loowenthal

66. Gr. Steinſtr. 66.

PRADBEM-

X BRööh-bh,S Von Vortr. Ge-S S ehmaek unbed.
Wohblthuend bei Katarrh, Hu-
sten etc. allein ächt mit nveb.
Garantiemarke, treffen fortwähb-
rend frisch ein a 30 u. 50 Pf.
in Halle a/s. bei den Herren
Helmbold Co. Leip-
zigerstrasse 109 in Lilenbur
bei Herrn Rudolf Valcke,
Kräutergewölbe;in Bitterfeld
bei Herrn Grstav Lkker.
Burgstrasse 16, in Schaffstädt
bei Herrn C. Apel.

S

e

D 3J

a

O Se wRöhren Oampfkessel
von 5--150 Pferdekr. unter 3 aägrigerantie gegen alle ar

Agenten g
C. Beissel Cie. Ebrenfeld.

Eine fertige Modiſtin, längere Zeit
als Dirertrice in einem feinern Ge-
ſchäft thätig, ſucht für jetzt oder ſpäter

Näheres unter Chiffre A.
B. poſtlagernd Sondershauſen.

Erſte Beilage.

S
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Erſte Beilage zu e 63 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verläge)
Halle, Mittwoch den 16. März 1881.

Kaiſer Alexander II. Nicolajewitſch
war am 29. April 1818 geboren, würde alſo im nächſten Monat
63 Jahre alt geworden ſein am 2. März er. waren 26 Jahre
verfloſſen, ſeitdem er den ruſſiſchen Thron beſtiegen.

Als Alexander geboren wurde, war ſein Vater, der nach-
malige Kaiſer Nicolaus, einfacher Großfürſt, ſeine Mutter,
Alexandra Feodorowna, war die Schweſter unſeres Kaiſers, die
Lieblingstochter Friedrich Wilhelms III. Die Erziehung, welche
der junge Prinz erhielt, wartheilsdeutſch, theils national-ruſſiſch,
immer aber auf den Wunſch ſeines Vaters, der 1825 Kaiſer
wurde, eine ſtreng militäriſche. Die vielfachen dienſtlichen
Functionen, das Abhalten von Paraden, Revuen und Manövern
hatten ungünſtig auf die Geſundheit des Czarewitſch eingewirkt,
ſo daß Kaiſer Nicolaus ſich veranlaßt ſah, den Prinzen 1841
zur Erholung auf Reiſen zu ſchicken. Bei dieſer Gelegenheit lernte
Alexander während eines Aufenthalts in Darmſtadt die Prin
zeſſin Marie von Heſſen kennen, die ſpäter ſeine Gemahlin
wurde. Unter der Regierung ſeines Vaters blieb Alerander we
nig Raum zum ſelbſtſtändigen Handeln, als Kanzler der Uni-
verſität von Finnland hat er mit Erfolg für die Ruſſificirung
Finnlands gewirkt. Als im Jahre 1854 die Wirren im Orient
begannen, die ſich ſehr bald zu dem Krimkrieg verdichteten, der
faſt ganz Europa gegen Rußland in's Feld führte, machte Alexan-
der ſeinen Einfluß zu Gunſten einer friedlichen Löſung der Frage
zu verſchiedenen Malen bei ſeinem Vater geltend, freilich ohne
Erfolg. Am 2. März 1855, als für Rußland die Situation in
der Krim auf das Aeußerſte kritiſch geworden war, ſtarb Kaiſer
Nicolaus in Folge der Aufregung über die ruſſiſchen Niederlagen
und einer Erkältung, die er ſich auf demſelben Wege zugezogen
hatte, auf dem auch ſeinen Sohn das Schickſal ereilte, auf der
Rückkehr von einer Truppenrevue in der Artilleriemanege.
Alexander II. wurde Kaiſer von Rußland.

Die Hoffnung, daß ver Thronwechſel ſofort den Frieden
bringen werde, zerſchlug ſich, die Macht der Verhältniſſe war
ſtärker, als die Wünſche des jungen Monarchen. Nach einer
kurzen Waffenruhe begannen die Feindseligkeiten auf's Neue,
um mit der Eroberung Sebaſtopol's durch die Truppen der Weſt
mächte zu enden. Der Friede von Paris vom Jahre 1856 war
nach mehr als einer Richtung demüthigend für Rußland. Alexan
der II. entließ das von ſeinem Vater überkommene Cabinet
Neſſelrode und ſtellte den Fürſten Gortſchakoff an die Spitze der
ruſſiſchen Staatsgeſchäfte. „la Russie se receuille“, „Rußland
ſammelt ſich!“ war das Loſungswort der neuen Regierung. Als
das hervorragendſte Ereigniß auf dem Gebiete der Reorgani-
ſation des Reiches iſt die BauernEmancipation, die Aufhebung
der Leibeigenſchaft, zu betrachten. Das Manifeſt, durch welche
dieſe große ſociale Reform in's Leben gerufen wurde, trägt das
Datum des 3. März des 19. Februar a. St. 1861.

Weniger erfolgreich auf dem Gebiete der inneren Politik
war Alexander II. in ſeinen Bemühungen, die Polen mit Ruß-
land zu verſöhnen. Der polniſche Aufſtand im Jahre 1863 und
die Niederwerfung deſſelben im Jahre 1864 verurſachten die
Aufhebung des letzten Reſtes der Selbſtſtändigkeit des polniſchen
Volkes und ein energiſches Vorgehen gegen den römiſch-katholi-
ſchen Clerus, das erſt in der neueſten Zeit einem modus vivendi
Platz gemacht zu haben ſcheint. Jn Betreff der auswärtigen
Politik Alexander's II. iſt bekannt, daß dieſelbe, ſoweit ſeine per
ſönlichen Anſichten zur Geltung kamen, eine durchaus preußen
und deutſchfreundliche geweſen iſt. Die Entwickelung, welche die

Dinge im Orient vor mehreren Jahren nahmen, war die Ver
anlaſſung zu einem ruſſiſchtürkiſchen Krieg, der durch den Frie
den von Stefano ſeinen proviſoriſchen und durch den Vertrag
von Berlin ſeinen definitiven Abſchluß fand.

Alexander II. iſt ſechs Mal das auserwählte Opfer von An
ſchlägen gegen ſein Leben geweſen. Zum erſten Male richtete
am 16. April 1866 Dimitri Korakoſow ſeine Piſtole auf den
Czaren, doch lenkte der Bauer Komiſſaroff durch einen Schlag
auf dem Arm des Mörders die Kugel ab; der zweite Mordver-
ſuch, den im Jahre 1867 der Pole Berezowski gegen den Kaiſer
Alexander unternahm, als dieſer in Paris zur Weltausſtellung
weilte, ſtörte in empfindlicher Weiſe die Annäherungsverſuche
Napoleons III. an den Czaren. Die vier letzten Attentate ſind
ſämmtlich nihiliſtiſchen Urſprungs. Am 14. April 1879 feuerte
Solowieff fünf Schüſſe auf den Kaiſer ab, als dieſer in Peters-
burg ſich auf der Promenade früh Morgens erging. Am 3. De-
cember 1879 ſollte der kaiſerliche Zug auf dem Wege von Livadia

[Nachdruck verboten.

25) Schloß Wergſtein.
Roman von Sophie von Keller.

(Fortſetzung.)

Der Commerzienrath blickte einen Moment unentſchloſſen
vor ſich hin, dann trat er ſchnell einen Schritt näher zu Clariſſa
heran und ſagte: „Gnädigſte Co nteſſe, Jhr Scharfblick durch
dringt Alles! Wo uns Mißtrauen entgegen gebracht wird, iſt
Offenheit die einzige Rettung Jch habe Jhren Argwohn ver
dient. Georg hat mich nicht beauftragt, für ihn zu werben, wo
er bereits abgewieſen war. Georg kann nie vergeſſen was er
einmal liebt, das, Comteſſe, wiſſen Sie eben ſo gut, als ich. Er
bleibt fern, um in der Nähe nicht doppelt zu leiden er hält ſich

ſelbſt für unwerth, nach dem zu trachten, was ſeine ganze Glück-
ſeligkeit in ſich ſchließt. Jch, als ſein Vater, kenne ihn genau
und ohne ihn höher ſtellen zu wollen, als er es verdient, kann
ich behaupten: er hat ein vortreffliches Herz, einen ehrenhaften
Charakter, ein redliches Streben und, obgleich dieſes letzte in
ſeinen Augen einen nur geringen Werth hat, ſo ſetze ich hinzu:
er iſt ein reicher Mann, deſſen Gattin über alle Armſeligkeiten
des Lebens erhaben ſein wird.“ A.

Der Commerzienrath machte eine erwartungsvolle Paufe,
da Clariſſa aber nur leichthin ſagte: „Gewiß!“ ſo ſah er ſich
genöthigt fortzufahren. „Ein zweiter Umſtand hat mich außerdem
veranlaßt, zu reden. Es handelt ſich um eine Angelegenheit, von
der ich voraus weiß, daß es in Jhren Wünſchen liegt, dieſelbe
als ein Familienzgeheimniß zu betrachten. Sie lieben Jhre

Heimath, Sie lieben den Namen Jhrer Väter, in Jhrer Hand
liegt es, die erſtere nie aufgeben zu müſſen, den letzteren vor
Mißdeutungen zu ſchützen. Jhr ſeliger Herr Vater war, das
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fürchterliche BombenAttentat von geſtern endlich half dem ver-
brecheriſchen Fanatismus zu grauſigem Erfolge. Die Erfahr-
ungen der letzten Jahre hatten äußerſt verſtimmend auf den Kaiſer
und nachtheilig auf ſeine Geſundheit eingewirkt, doch ſchien in
der letzten Zeit ſein Zuſtand ſich wieder gebeſſert zu haben. Viel-
leicht trug die Hoffnung, daß die Maßnahmen von Loris Meli-
koff die Saat des Nihilismus zu erſticken im Stande ſeien, nicht
wenig zu dieſer Beſſerung des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers
bei. Erſchütternder für Rußland und die civiliſirte Welt, als
durch die Blutthat am Montag, konnte dieſe Hoffnung nicht ge
täuſcht werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 14. März. Bei Beginn der heutigen Sitzung

der zweiten Kammer gedachte der Präſident Hölder der Kata
ſtrophe in Petersburg und gab der Verſicherung Ausdruck, daß
Alles einig ſei im Gefühl des Abſcheues einerſeits und des Ge
fühls herzlichſter Theilnahme für die Königin als die Schweſter
des verſchiedenen Kaiſers andererſeits. Ueber die Art, wie dem
König und der Königin das Beileid der Kammer ausgedrückt
werden ſolle, werde er ſich mit dem Präſidenten der erſten Kam-
mer in's Vernehmen ſetzen.

Wien, 14. März. (B. T.) Jn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes wünſchten die Czechen eine Beileids-
kundgebung des Hauſes über die Petersburger Kataſtrophe. Der
neugewählte Präſident, der Pole Smolka, lehnte jede
Aeußerung ab. Die anderen Polen erklärten, falls
der Präſident über das Petersburger Attentat ſein
Bedauern ausſpreche, müßten ſie den Saal verlaſſen.
Die Kundgebung unterblieb ſonach.

Paris, 14. März. Senat. Der Präſident ergriff das
Wort, nicht ein Mitglied ſei im Senate, welches nicht tiefe Ent-
rüſtung empfunden habe bei der Nachricht von dem Attentate
gegen den Kaiſer von Rußland einen der größten Reformatoren
dieſes Jahrhunderts, (lebhafte Zuſtimmung auf allen Bänken)
gegen den Kaiſer, welcher Millionen von Sklaven die Freiheit
gegeben habe. Indem er (Redner) ſich zum Dolmetſcher dieſer
Entrüſtung mache, gebe er nicht allein dem Gefühle des Senates,
ſondern auch demjenigen des ganzen Landes Ausdruck (Beifall).
Der Herzog v. Audiffret-Pasquier erklärte darauf, der Senat
theile das von dem Präſidenten kundgegebene Mitgefühl voll
ſtändig. Frankreich vergeſſe die ihm erwieſenen Dienſte nicht.
Kaiſer Alexander II. ſei der Freund Frankreichs vom erſten Tage
an geweſen. Frankreich vergeſſe dies nicht. (Beifall.) Der Se-
nator Balbie begründete hierauf ſeine Interpellation betreffend
die Ausführung der Märzdekrete. Als aber die Nachricht ein-
traf, daß die Kammer ihre Sitzung aufgehoben habe, beſchloß der
Senat gleichfalls die Sitzung aufzuheben.

Deputirtenkammer. Der Deputirte Dubodau
(Rechte) erklärte, Frankreich könne die Beweiſe der Achtung und
Sympathie nicht vergeſſen, welche ihm Rußland gegeben habe.
Angeſichts des ſchmerzlichen Ereigniſſes, das Rußland betroffen,
müſſe die Kammer ihrem Mitgefühle dadurch Ausdruck verleihen,
daß ſie die Sitzung aufhebe. Er beantrage die Abſtimmung hier-
über. Gambetta erinnerte hierauf daran, daß unter ähnlichen

Verhältniſſen ein gleicher Antrag ſtets die Zuſtimmung des ge
ſammten Hauſes gefunden. Jn einer ſo delikaten Situation,
welche die auswärtigen Beziehungen Frankreichs berühre, frage
er daher an, ob der Antrag auf Abſtimmung aufrecht erhalten
werde. Rufe: Nein! Nein! Nachdem der Antrag auf Abſtim-
mung zurückgezogen worden war, beſchloß die Kammer einſtim-
mig, die Sitzung aufzuheben.

Rom, 14. März. (B. T.) Jn der Deputirtenkam
mer machte auf eine Anfrage Maszari's der Miniſter
präſident Cairoli Mittheilung von der Ermordung des ruſ
ſiſchen Kaiſers. Er erklärte, er habe den in Rom weilenden
Söhnen des Czaren die Entrüſtung der Regierung, des Parla-
ments, des ganzen Landes über die Miſſethat ausgeſprochen. Er
pries den Czaren als Reformator, der ſich als Befreier der Leib
eigenen unſterblichen Ruhm erworben habe. Während der Rede
Cairoli's erhob ſich Gemurmel auf den Bänken der
äußerſten Linken. Man hörte mehrfach die Rufe: „Nein,
nein!“ Der radicale Deputirte Filopanti will ſprechen.
Der Präſident verbietet es ihm, weil es gegen die Geſchäfts
ordnung ſei. Filopanti ruft: „Ehre dem todten Kaiſer,
Heil dem ruſſiſchen Volke!“ Der Präſident ruft ihn zur

lange Zeit hatte er mir geſtattet, ihm bei jeder Veranlaſſung
Vorſchüſſe zu machen, wie es unter treuen Freunden ja ſelbſtver-
ſtändlich iſt. Als aber dieſe Summe eine allerdings beträchtliche
Höhe erreicht hatte, weigerte er ſich, ferner meine Hülfe anzu-
nehmen, er kam auf den Gedanken, den Bergſtein zu verkaufen.
„Jch will es thun, obgleich ich dann meine zanze Lebensweiſe
ändern muß und ich nicht weiß, wie ich das ertragen ſoll,“ ſagte
er einſt zu mir. Da ließ mich meine Freundſchaft für ihn einen
Ausweg finden, ich bezahlte ſeine Schulden, zahlte außerdem eine
Summe als Angeld auf den Bergſtein und verzinſte das ſich nicht
ſehr hoch belaufende Capital um ſo höher. Die Schulden, welche
ich für meinen Freund bezahlte, wurden nicht notirt, da ich ihm
dieſe Verlegenheit erſparen wollte. Habe ich auf dieſe Weiſe
auch manchen Verluſt an Hab' und Gut erlitten, die Freundſchaft
des Verſtorbenen war mein beſter Reichthum, ich bereue nicht,
was ich für ihn gethan. Der Bergſtein iſt als Entſchädigung
in meinen Beſitz übergegangen. Der Verſtorbene ſowohl, als
ich, hatte die feſte Ueberzeugung, daß, wie zwiſchen den Vätern
nie von Mein und Dein die Rede war, unſere Kinder ſich durch
ein noch heiligeres Band als das der Freundſchaft verbinden
würden. Jn dieſem Glauben unterzeichneten wir einen gericht-
lichen Vertrag, der unantaſtbar iſt. Jch werde meinen Sohn
ſchon jetzt zum Herrn dieſer Beſitzung machen, ſagen Sie nun,
ob Sie die Hoffnung Jhres entſchlafenen Vaters erfüllen und
die Gattin meines Sohnes werden wollen.“

„Nie!“ ſagte Clariſſa mit eiſiger Kälte. Sie hatte mit
zornglühenden Augen zugehört, aber ſie gönnte dem Commerzien-
rath, der ihr noch nie ſo verächtlich erſchienen war, wie in dieſem
Augenblicke, nicht den Triumph zu ſehen, wie tief er ſierverletzt
habe. „Jch glaube kaum, daß Jhr Herr Sohn gerade unter den
obwaltenden Verhältniſſen noch einmal auf einen Wunſch zurück-
kommen würde, den er, wie ich hoffe, aufgegeben hat und der ſich
nie verwirklichen ließe. Dieſes iſt mein letztes Wort in dieſer

Sache. Was die zweite Angelegenheit betrifft, ſo haben Sie

Berlin, den 14. März.
Die officielle Anzeige der Karlsr. Ztg. über die Braut

werbung und Vertob ung des Kronprinzen von Schwe-
den lautet wie folgt:

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden und Nor
wegen hat vor der Abreiſe von Berlin den beſtimmten Wunſch aus-
geſprochen, ſich Jerer Großherzoglichen Hoheit der Prinzeſſin Victorianähern zu dürfen. Dieſem Wunſche wurde von den Durchlauchtigſten

Eltern der Prinzeſſin ſtattgegeben. Der Kronprinz hat hierauf ſeinen
Beſuch am Großherzoglichen Hofe angekündigt und dabei die Abſicht
kundgegeben die Hand der Prinzeſſin zu begehren. Nachdem der
Kronprinz L n Karlruhe eingetroffen war, brachte er den Abend
im Kreiſe der Großherzoglichen Familie zu. Auf ſeine Bewerbung
hat die Prinzeſſin unter Zuſtimmung ihrer hohen Eltern das Jawort
gegeben und heute Vormittag fand die Verlobung Sr. Königlichen
Hoheit des Kronprinzen Guſtav Adolf von Schweden und Norwegen
mit der Prinzeſſin Victoria von Baden im engſten Familienkreiſe
ſtatt. Nachmittags halb 3 Uhr nahmen die hohen Verlobten und
die Durchlauchtigſten Eltern der Braut die Glückwünſche der Damen
und Herren des Hofſtaates, und um 3 Uhr die Gratulationen der
Mitglieder der Großherzoglichen Familie und der hier anweſenden
Fürſtlichkeiten entgegen.

Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Oldenburg werden, wie man erfährt, am 19. d. M. zu
mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Berlin kommen da der Erb
großherzog beim Profeſſor von Langenbeck eine längere Kur durch
zumachen gedenkt.

Fürſt Bismarck hatte am Sonnabend mit einem be
kannten badiſchen Tabakfabrikanten, dem Herrn Ritzhaupt v.
Werſauerhof, eine längere Unterredung über das Ta
bakmonopol. Der Kanzler hält mehr als je am Monopol feſt
und rechnet mit aller Beſtimmtheit auf deſſen Einführung. Con-
ſervative und ein großer Theil des Centrums ſind ebenfalls Mo
nopoliſten, doch iſt die Zuſtimmung der letzteren nicht ſo ſicher,
da hierbei noch andere Erwägungen in Frage kommen. Eine
höhere Tabakſteuer lehnt der Reichskanzler ebenfalls nicht ab,
kann dieſelbe aber nur als eine Abſchlagszahlung auf das Mo
nopol betrachten. Jm Laufe der Unterredung zeigte ſich Fürſt
Bismarck auch dem Rohtabakmonopol nicht abgeneigt, zieht aber
unter allen Umſtänden das Vollmonopol vor. Als die Rede auf
die geradezu unerträgliche Beunruhigung in der Tabakbranche
kam, meinte der Reichskanzler, hierfür möchten ſich die Jntereſ-
ſenten beim Reichstag bedanken, der zuviel Fractionspolitik be
treibe, was die wirthſchaftlichen Jntereſſen des Volkes nicht för
dern könne. Jm Punkte der Entſchädigung würden die Fabrikan-
ten jedenfalls in lohalſter Weiſe behandelt werden. Weniger An
ſpruch hierauf hätten die Rohtabakhändler, die eben ſo gut mit
andern Artikeln Handel treiben könnten. Cigarrenhändler und
Fabrikarbeiter, letztere ſo weit ſie nicht in den Staatsfabriken
Beſchäftigung finden ſollten, würden ebenfalls auf Zahlung eines
Jahresverdienſtes Anſpruch haben und könnten ſich dann während
dieſer Zeit anderweitige Beſchäftigung ſuchen. Schließlich ſagte
Fürſt Bismarck, daß wir durchaus nicht das franzöſiſche Syſtem
mit Fabrikcentren einführen müßten. Es könne vielmehr auch
für Rechnung des Staates in einer großen Zahl jetzt beſtehender
Fabriken weiter gearbeitet werden und er ſehe keinen Grund,
nicht auch unter dem Monopol die Hausinduſtrie fortbeſtehen zu
laſſen.

Die deutſchen Kommiſſſarien zu den Verhandlungen
über den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag ſind,
wie die „Germania“ hört, die Geh. Räthe Pochhammer aus
dem preußiſchen Finanzminiſterium, Bötticher (Sachſen), von
May und Herrmann (Baiern) und Huber für das Reich.

Die am 12. März in Wien ſtattgehabte Zollkonferenz
ſetzte folgende Jnſtruktionen für die öſterreichiſch- deutſche
Vertragsverhandlung zur gegenſeitigen Bindung einiger
Tarifpoſitionen, darunter Getreide, Holz und Eiſen, Löſung der
Kouponfrage feſt; eventuell Ermäßigung des Appreturzolles ge
gen Erleichterung der Leineneinfuhr nach Deutſchland. Eine
Eiſenbahntarif Konvention iſt vorläufig nicht in Ansſicht ge
nommen.

Die „Elſaß-VLothringiſche Zeitung“ veröffentlicht einen
Miniſterialerlaß an die Bezirkspräſidenten des Lan-
des, laut welchem den in Elfaß-Lothringen vertretenen Ver-
ſicherungsgeſellſchaften der Geſchäftsbetrieb fortan nur
noch auf Grund landesherrlicher Ermächtigung oder internatio-
na ler Vereinbarung mit ihrem Heimathlande zu geſtatten iſt.
Den Vertretern der auswärtigen Geſellſchaften mit Ausnahme
der in Oeſterreich, Belgien, Jtalien, England und der Schweiz
domizilirten, welche Kraft internationaler Vereinbarungen aner-
kannt und zum Geſchäftsbetriebe zugelaſſen ſind, iſt daher zu er

mir damit nichts Neues geſagt, Herr Commerzienrath. Jh
kenne den Vertrag. Machen Sie Jhr Eigenthumsrecht immer
hin geltend, weder ich noch mein Bruder werden Jhnen hindernd
entgegentreten, wir werden ſchweigend Jhnen überlaſſen, was
Sie glauben, beanſpruchen zu dürfen. Die Zeit wird lehren,
ob eine andere Stimme ſchweigen wird, welche Gott früher oder
ſpäter erweckt: die Stimme des Gewiſſens. Ich habe hier nicht
mehr das Recht, Sie zu bitten, mich allein zu laſſen, aber ich will
Jhnen nicht länger ein Hinderniß ſein. Jch empfehle mich
Jhnen, Herr Commerzienrath. Gott behüte mein liebes
Vaterhaus

Damit ſchritt Clariſſa der Thür zu, noch einmal wandte ſie
ſich um, ihr Blick glitt wehmuthsvoll über die geliebten Wände,
ohne den zu ſtreifen, der ſie daraus vertrieb. Als ein Geräuſch
verrieth, daß der Commerzienrath ihr folgen wollte, winkte ſie
mit einer gebietenden Bewegung der Hand abwehrend zurück, er
blieb wie angewurzelt ſtehen. War dies der erſehnte Triumph?
Er hatte gehofft, ſie zu demüthigen und nun ſchritt ſie wie eine
Königin dahin, er wagte nicht, ihr noch einmal zu begegnen. Wie
oft hatte er ſich den Augenblick ausgemalt, wenn er unter dem
Portale ſtehend, ihrer Abreiſe triumphirend zuſchauen und ſie
durch ſeinen verhaßten Anblick zwingen würde, den Schmerz des
Abſchiedes in ſich zu verſchließen. Er wußte, daß Thränen den
Schmerz erleichtern und ſelbſt dieſen Troſt hatte er ihr verſagen

wollen. Jetzt hörte er Stimmen in der Halle, gemildert drang
das Weinen und Wehklagen der Dienerſchaft zu ihm herein, Alle
ſahen die geliebte Herrſchaft mit Trauern ſo plötzlich ſcheiden,
Jeder wollte noch einmal ſeine Treue bezeigen, ſeiner Anhäng-
lichkeit Worte leihen, Jeder fühlte Abneigung gegen den neuen
Gebieker, und das wußte dieſer wohl. Der Augenblick, den er ſo
lan z erſtrebt, war für ihn ein Moment der Pein geworden.

(Fortſetzung folgt.
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öffnen, daß die Fortſetzung ihres Geſchäftsbetriebes über den
1. Mai d. J. hinaus nicht geduldet werden wird.

Lokales.
Halle, den 15. März.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes macht bekannt,
daß zur planmäßigen Tilgung der im Jahre 1866 bei Einſaſſen
des Saalkreiſes kontrahirten Anleihe vom 1. October c. die Zu
rückzahlung von 3000 ſtattfindet. Die Auslooſung der
durch Zurückzahlung einzulöſenden SchuldDocumente erfolgt am
24. d. M. Vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer des
Landrathsamtes, Louiſenſtraße 7, zu welcher die Gläu
biger des Saalkreiſes eingeladen ſind. Sollte der eine oder der
andere Gläubiger die Rückzahlung ſeines Kapitals wünſchen, ſo
wolle derſelbe dies noch vor dem Auslooſungstermine dem königl.
Landrath anzeigen.

Donnerstag, den 17. März 1881 Nachm. 4 Uhr

außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Vorlagen für dieſelbe:
1. Fortſetzung der Debatte über den Bericht der Commiſſion zur

Vorberathung der Stadtbahn Angelegenheit; 2 die Bewilligung
der Mittel für herzuſtellende Anlagen und Anpflanzungen auf der
Marienbreite.

Der Vorſteher der e reren Verſammlung
ne

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz, 13. März. Jm Monat Januar

d. J. wurden für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfourage, Fleiſch,
Mehl, Butter u. a. Lebensmittel in unſerer Provinz Sachſen
folgende Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwar

Für Weizen r 100 kg) 20,60 (im preußiſchen Staate
21,10 Roggen 21,50 (20,80) Gerſte 16,80 (16,40) Hafer
15,20 (15,00) gelbe Kocherbſen 25,90 (25,00) weiße Speiſe-
bohnen 28,60 (30,90) Linſen 40,10 (43,50) Kartoffeln 5,60
(5,80) Lang oder Richtſtroh 5,50 (5,35) Heu 7,15 (6,50)
für Rindfleiſch (pro Ke) 1,18 (1,14) Schweinefleiſch 1,25 (1,26)
Kalbfleiſch 0,90 (0,98) Hammelifleiſch, 1,11 (1,09) geräucherten
Speck 1,83 (1,79) Eßbutter 2,25 (2,18) Schweineſchmalz
1,80 (1,74) für Eier (pro Schock) 3.93 (3,99) für Weizen
mehl Nr. 1 (pro ke) 0,40 (0,40) Roggenmehl 0,34 (0,35)
Javareis 0,59 (0,59) mittlern Javakaffee 2,87 (2,74) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,73 (3,51)

Auf Grund öffentlicher Bekanntmachung haben im
vorigen Monat die Fleiſchbeſchauer Volbeding zu Cönnern
(Saalkreis) und Chriſtel zu Heiligenthal (Mansfelder See
kreis) in daſelbſt geſchlachteten Schweinen Trichinen gefunden.

4 Vom 1. April d. J. ab wird ter Bahnhof in Gotha
geſperrt und von jedem billetlos Eintretenden ein Entree von
20 Pf. erhoben werden, da zumal der Andrang in der II. Klaſſe
ſo groß, daß oft genug ankommende Reiſende platzlos umherſtehen
mußten, während der „Stamm“ beim Bier ſich gütlich thut.

Das Rittergut Niederbeunag iſt am 14. d. in den Be
ſitz der Aktiengeſellſchaft ZuckerfabrikKörbis dorfübergegangen.

Am Sonnabend erhielt die Polizei in Naumburg
Kenntniß von einer ſcheußlichen Thierquälerei; der Knecht
einer hieſigen Fuhrwerksbeſitzerin ließ nämlich ſeinen Aerger an
einem Pferde durch ſo fürchterliche Stockſchläge aus, daß der zu
gezogene Thierarzt es für ſehr möglich erklärte, daß das Thier
getödtet werden müſſe.

Vermiſchtes.
[(Schinkel-Feier.] Die Dekoration, mit welcher das Schin

kel Denkmal für die Feier am Sonntag ausgeſtattet wurde, iſt eine
einfach ſtylvolle. Nach Art der Straßenübergänge am Einzugstage
hat man das Denkmal mit zwei rothen Velarien, welche von ver
goldeten Fahnenſtangen gehalten werden und mit goldenen Franzen
und Troddeln geſchmückt ſind, überſpannt. Nach dem Innern zu
ſtellen dieſe Velarien einen Sternenhimmel dar. Der Hintergrund
iſt durch eine rothbeſpannte Wand gebildet. Lorbeerbäume und
Tannengrün verdecken im unteren Theile dieſen Hintergrund. An
den Fahnenſtangen ſind rothſammetne Banner augebracht, welche
Geburts und Todestag Schinkels angeben. Eine niedrige Barrière
zieht ſich kreisförmig bis zu den Denkmälern von Thaer und Beuth,
ſie iſt ebenfalls roth überſpannt und mit Feſtons von Tannengrün
behängt. Auf jeder Seite erheben ſich vier 4füßige, vergoldete,
ebenfalls mit Tannengrün geſchmückte Flambeaus. Kurz nach

Der gemiſchte Chor der Hochſchule für Muſik ſang als Einlagen
Kompoſitionen von Gluck und Beethoven. Die Feſtrede hielt Pro
feſſor Adler, der in poetiſchen Worten ein lebensvolles Bild des
Meiſters entwarf. Als Bäſte waren erſchienen die Miniſter v. Putt
kamer, Maybach und Falk, der Gouverneur von Berlin, General
Lieutenant v. Franſecki mit mehreren Officieren, Vertreter des
Magiſtrats, der Stadtverordneten und mehrerer auswärtiger Archi
tektenVereine und Polytechniker.

[(Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich in Ober-
Egypten.] Kronprinz Rudolf iſt nun der erſte Thronerbe, nach
Kaiſer Hadrian überhaupt die erſte fürſtliche Perſönlichkeit, die

Egypten ſeiner ganzen Länge nach von Alexandrien bis Aſſuan be
reiſt hat. Die Archäologen in Europa ſollen in Folge deſſen die

Jdee angeregt haben, daß der Beſuch des Kronprinzen in den
Tempel und Palaſt Ruinen dieſer Stadt durch eine paſſende Jn
ſchrift verewigt werde. Bekanntlich hat der große deutſche Egypto-
loge Lepſius, der mit Unterſtützung des Hauſes Hohenzollern die
Ruinen Egyptens in den Vierziger Jahren beſuchte und ſchilverte,
auf dieſes königliche Haus einen Panegyrikus in der Sprache und
ver Schrift der alten Egypter verfaßt, der dann zum ewigen An
denken in eine Pyramide eingemeißelt wurde. Jn ähnlicher Weiſe
ſoll auch der Beſuch des Kronprinzen in Luxor der Nachwelt über
liefert werden.

(Ein Blitzſtrahl.] Aus Afrika bringen engliſche Blätter
Nachrichten über einen ſchrecklichen Unglücksfall. Eine Abtheilung
engliſcher Soldaten, auf dem Wege zum Kriegsſchauplatz, hielt am
Fuße eines Hügels kurze Raſt. Ein heftiges Gewitter, das über
ihren Häuptern ſtand, ließ ſie ſchnell die Pferde beſteigen, von der
Hoffnung beſeelt, durch ſchnelle Flucht dem Unwetter zu entrinnen.
Der Regen floß in Strömen, und während des ſchnellſten Galopps
der Truppe fuhr ein Blitzſtrahl nieder, der ſiebzehn Reiter zu Bo
den warf. Zehn derſelben waren ſofort todt, die Andern, gefährlich
verletzt, blieben lange Zeit ohne Beſinnung. Das Riemenzeug und
die Sporen erſchienen ganz geſchwärzt. Fünf Pferde blieben gleich
falls todt.

[Rauchen verboten. Der Gemeinderath von Un-
terhalden, Canton Schaffhauſen, hat den jungen Leuten unter
15 Jahren verboten öffentlich oder zu Hauſe zu rauchen ſowie
auch die Wirthehäuſer zu beſuchen, wenn ſie nicht von älteren Per
ſonen begleitet ſind.

[Der Gotthardtunnel und die Pyramiden.] Der
große Gotthardtunnel hat bekanntlich eine Länge von nahezu drei
Stunden. Wer ſollte aber glauben daß eine halbe ägyptiſche
Pyramide genügen würde, um ihn wieder auszufüllen? Und doch
kann ſich jedermann mittelſt einer einfachen Rechnung davon über
zeugen, daß es ſo iſt.

Landwirthſchaftliches.
O Aus der Provinz, 14. März Da es nunmehr erforderlich

wird, für die diesjährige, am 30. Mai c. in Sondershauſen
ſtattfindende GeneralVerſammlung des „landwirthſchaft-
lichen Centralvereins der Provinz Sachſen 2c.“ die Ver-
handlungs Gegenſtände aufzuſtellen, ſo erſucht die Centraldirection
in dieſer Folge die Vereine, unmittelbaren Mitglieder und Mitglieder
des Directoriums des gedachten Vereins, welche beſonders wichtige
und zeitgemäß erachtete Fragen vorzuſchlagen haben, dieſelben genau
formulirt und unter Nennung des Referenten, welcher für die Ein
leitung bei der Generalverſammlung Sorge zu tragen hat recht
bald, jedoch ſpäteſtens bis zum 1. April c. mitzuth. ilen. Noch wird
ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß von der zweck-
mäßigen Einleitung eines Verhandlungsgegenſtandes oft die Gründ-
re und Erſprießlichkeit der Verhandlung weſentlich abhängt und
daß deshalb ſolche Referenten zu ernennen ſind, deren perſönliche

an den Verhandlungen mit Wahrſcheinlichkeit in Aus
t ſteht.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. März.

Kronprinz. Hr. Oberſt v. Hilgendorf m. Diener a. Weſtfalen.
Hr. Landwirth Baron v. Geismar a. Karlsruhe. Hr. Forſtmeiſter
Kettner a. Hachenburg. Hr. Ober- Amtmann Wunderlich m. Fege
u. Tochter a. Schloß-Chemnitz. Hr. Domainenbeſ. Heinſius m. Frau
a. Düſſeldorf. Hr. Dr. med. Canitz a. Elberfeld. Hr. Lieut. d. R.
Seemann a. Baldenburg. Hr. Referendar Kühne a. Oſchatz. Die
Hrrn. Kaufl. Karuz a. Stralſund, Coburger a. Bielefel, Manegold
u. Hinneberg a. Berlin, Plinzner a. Hamburg, Liſakowski a. London,
Bänitz a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Oekon.-Rath Schäper a. Wanzleben.
Hr. Gutsbeſ. Schäper a. Silldorf. Hr. Oberamtmann v Hanſel-
mann m. Mutter a. Winnigſtedt. Hr. Jngenieur Jacobi a. Berlin.
Hr. Jngenieur Mennicke a. Berlin. Hr. Lieut. v. Dewitz a. Ham-
burg. Hr. Lieut. d. R. Mayer a. Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Fiecke,

11 Uhr zogen die Feſttheilnehmer heran und bildeten einen Halb
kreis vor dem Denkmal. Am Fuße des Monuments wurden zahl
reiche Kränze niedergelegt. Stud. arch. Grapow hielt eine, die
Verdienſte Schinkels rühmende Anſprache. Die akademiſche Lieder
tafel eröffnete und ſchloß die Feier mit Geſang. Jn geſchloſſenem
Zuge marſchirten die Theilnehmer alsdann nach dem Rathhauſe,
wo der Rektor der techniſchen Hochſchule die Eröffnungsrede hielt.

er

Ritter a. Plauen,
Neumann, Möller, Jahn u. Dau a. Berlin, Ryle a. W

Heiler a. Vienenburg, Varrelmann a. Eſſen,
Samter a. Hamburg, Hoppe a. Gera, Rickel a. Braunſchweig,
Kotthoff a. Arnsberg, Werther a. Dresden, Many a. Frankfurt,
Zahn a. Hanan, Haymann a. Frankfurt, Gruhn, Blumenthal, Comenz
u. Samter a. Hamburg.

GColdner Ring. Hr. Landrath von Menzel m. Frau a.
Schleuſingen. Hr. Jngenieur Scheider m. Frau a. Danzig. Hr.
Rentier Eiſenträger m. Fam. ar Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Gröbler

Bekanntmachungen.

Der hinter die Dienſtmagd Wilhelmine Leonhardt aus Halle un-
term 16. October v. J. wegen mehrerer Diebſtähle erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Halle a/S., den 11. März 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

m. Fam. a. Saalfeld, Auf der Heyde a. Bielefeld, Sabel a. Hildesheim, Warſchauer a. Hamburg, Wendts a. Greiz, Schiahe a.

Berlin, w. a. Nordhauſen, Müller a. Gießen Meyer g.
München, len a. Langenſalza, Münzer a Berlin, Schulze a.
Coburg, Heinrich a. Hamburg. Hr. stud phil. Heine a. Berlin.
Hr. Dr med. Lutze a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Hr. Reviſor Schmilinsky a. Berlin. Hr.
Rechtsanwalt Sarkorius m. Tochter a. Coburg. Hr. Bau Jnſpector
Gritzebauch a. Magdeburg. Hr Kappahoff a. Wittenberg. Hr.
Maſch. Meiſter Schröder a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Jeſchal a.
Guhrau, Quenſen a. Bielefeld, Lupfer a. Heilbronn, Silberberg a.
Berlin, Retſch a. Eiſenach, Hunnius a. Stuttgart, Koppe a. Großen-
P Gröbner a. Leipzig, Bachmann a. Guben, Herrmann a.

eſſau.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 15. März !881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſter, defekte Waare 150--180 mittlere
Qualitäten 188-201 feinere 213 220

Roggen 1000 Kilo 212215 exquifite hieſige Waare 219
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160-- 167, beſſere und Che-

valiergerſte 180--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15 .4
Hafer 1000 Kilo 58 167 .4.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 210230 Bohnen

p. 50 Kilo 10 gefordert.
Kümmel 50 Kilo 26—-27
Mais 1000 Kilo Donau 148 156 amerikan.
Lupinen 1600 Kilo 116- 120
Oelſagaten 1000 Kilo Raps 240—250 .4.
Stärke 50 Kilo 21 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,75 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 8
Walzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,25—5,20 .4.Futterartikel ſehr gelegt

Futtermehl 50 Kilo 8--8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6,50 Weizenſchaalen 5,25——5,50

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

48 152

Kartoffel 55

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 15. März 1881.

Jn Folge des Hochwaſſers, bei dem die meiſten Mühlen ſtehen, war
der Bedarf an Weizen und Roggen ſehr gering und beſonders Letz

terer vernachläſfigt und etwas billiger.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,

geringere und mittlere Waare 160--209
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--216 nur feinſter

hieſiger 217 59
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—-150 beſſere 153.4,

feine u. Chevaliergerſte 156--168 Matte Stimmung,
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--102
ictorig-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--740

Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais 1000 Kilo Donau netto 150 152

1

Lupinen à 1000 Kilo netto 120--123

amerikan, 152--

Halle, den 15. März 1881.
Langes Roggenſtrob 39--40 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 25,59--27 p. dito.

ieſiges Heu 4-4,25 pr. Etr.
uswärtiges Heu 5—4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. März.

Ein ſchmales Gebiet niederen Luftdruckes und trüben Wetters
erſtreckt ſich zungenförmig von der Weſtküſte Schottlands ſüdwärts
über Weſtengland und Weſtfrankreich, an ſeiner Weſtſeite friſche
nördliche, an der Oſtſeite vielfach ſtarke ſüdöſtliche Winde be-
dingend. Ein umfangreiches Gebiet mit hohem und gleichmäßig
vertheiltem Luftdrucke und ſchwacher Luftbewegung lagert über
Skandinavien und dem Oſtſeegebiete. Ueber Centraleuropa herrſcht
im Weſten meiſt wolkenloſes, dagegen im Oſten meiſt trübes
Wetter. Jn Deutſchland und Oeſterreich iſt wieder allgemein Froſt
wetter eingetreten, Memel meldet 9 Grad Kälte. Niederſchläge von
Bedeutung werden nicht gemeldet.

Die Temperatur in Celfius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 18, Petersburg Hamburg

1, r Paris 3, Karlsruhe 0, München 3, Leipzig
1, Berlin 2.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
14. März. Morg. 6 U. Nchu. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdrug Pariſer Linien 337,44 337,55 338,42 337.80
Luftdruck Millimeter 761,21 761,45 763,42 762 03
PDunſtdruck Pariſer Linien 1,69 1,83 1,79 1 77
Dunſtdruck Millimeter 3.81 4,13 4,03 3 99Druck der Par. Lin. 335,75 335,72 336,63 336,03
trockenen Luft Millimeter 757,40 757,32 759,39 758,04
Relative Feuchtigkeit 92, 77,9 95,2, 88,50Wärme Röaumur 971,0 1,8 -6,7 6Wärme Celſtus --1,2 2,2 0,9 00r og igi re i un 1. NE 1.mmelsanſicht zul. heit. 5, v eiter. völliWoltenform Cum. ev g veiter veiter 2.

Riedrigſte Temperatur S 9 C. Höchſte Temperatur 2,8 C.

Kaufmanns- Gaſtwirthſchaft
Lehrling-Gesuch. auf dem Lande vnr per haft u. ſ. w. in einer der beſuchteſten
Für das Kontor eines großen 1. April zu pachten geſucht. Offert. Städte des Thüringer Waldes iſt we

Fabrik und Handelsgeſchäfts wird unter H. 4 1683 an J. Barck gen Kränklichkeit des jetzigen Beſitzers
ein mit guten Schulkenntniſſen verſehe- C Co. erbeten.

Ein Logirhaus mit Reſtauration,
Concert u. Tanzſaal, Gartenwirth

unter günſtigen Bedingungen zu ver
ner junger Mann als Lehrling geſucht.
Bedingungen ſind günſtig.

Ein älteres Fräulein ſucht Stellung kaufen. Offerten unter B. K. 8833

Bekanntmachung.
Zur planmäßigen Tilgung der im Jahre 1866 bei Einſaſſen des Saal poſtlagernd einzuſenden.

kreiſes kontrahirten Anleihe findet am 1. October er. die Zurückzahlung von
3000 Mark ſtatt.

Die Auslooſung der durch Zurückzahlung einzulöſenden Schuld Doku-
mente erfolgt

am 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7 und lade ich die
Gläubiger des Saalkreiſes ein, der Verlooſung beizuwohnen.

Sollte der eine oder andere der Gläubiger die Rückzahlung ſeines Kapi-
tals wünſchen, ſo wolle mir derſelbe dies vor dem 24. d. Mts. anzeigen.

Halle a/S., den 2. März 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Gefl. Offerten ſind mit der Ueber
per 1. April er. als Stütze der Hans
frau od. ſelbſtänd. Führung des Haus

beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

9000 Mark werden auf ſichereſchrift „Kaufmann“ nach Eisleben haltes. Gefl. Off. unter G. P. 165 Hypothek auf ein Grundſtück in Bad
befördern Haasenstein Köſen ſofort zu leihen geſucht.

Ein cautionsfähiger Milchpächter R oSIer in Halle a/S. Carl Magnus,wird per I. Juli geſucht.

bis 300 Liter. Zu erfragen Hötel
NoackK, Halle.

Wir ſuchen für unſer Colonialwag-
Tägliches Quantum vorläufig 200 ren Engros Geſchäft zu Oſtern er.

einen Lehrling.

Sekretair in Naumburg a/S.

Hbede la h u
Probeballen a 2 verſendet unBüttner Peter.

Ein junges Mädchen aus achtba-
rer Familie wünſcht zum 1. od. 15. Mai
d. J. eine Stelle in einer feineren

a Ein brauner ter Nachnahme Wilhelm Wie-
mer in Magdeburg.Wallach,

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanales in der Mauergaſſe auf der

Strecke vom Steinweg bis zum Schacht vor dem Hauſe Mauergaſſe Nr. 7
wird vorbezeichnete Straßenſtrecke von Dienstag den 15. März er. ab bis
zur Fertigſtellung der bezüglichen Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., d. 12. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die unterm 30. November v. J. für den Amtsbezirk Dieskau angeord

nete Hundeſperre wird hierdurch aufgehoben.
Dieskau, d. 9. März 1881. Der Amts-Vorſteher.

Küche, wo es ſich noch mehr vervoll
kommnen kann. Daſſelbe verſteht auch
das Nähen und Plätten und würde
auch eine Stelle zur Stütze der Haus
fran annehmen.

Gefl. Adreſſ. unter A. G. befördert
G. Prange“'s Buchhandlung in
Weißenfels.

Suche ſür meine Kunſt u. Han
delsgärtnerei einen Lehrling.

K. Rollert, Thorſtraße 12.
Ein gut empfohlener tüchtiger Ver

walter findet zum 1. April Stellung
auf dem Gute Carlsberg bei Mans-
feld. Perſönliche Vorſtellung.

5“ 5“, 5j. hannöv., elegant, kräftig,
fehlerfrei, 1- u. 2ſp. gefahren, ange-
ritten, iſt preisw. z. verkfn. in Königl.
Oberförſterei Zöckeritz bei
Bitterfeld.

ff. Harz- u. Landdomänenkäse
verſende 100 Stück 4 .4 gegen Nach-
nahme Chr. Fricke, Quedlin-
burg, Südſtraße.

36 Scheffel Esperſettſamen und
einen ſchlachtbaren Bullen verkauft

Dockhorn in Wansleben

Ein Paar feine elegante Trakehner I DreiblattSamen Hat ab
Pferde, gut eingefahren und beide fein zulaſſen F. Venediger in Oſtrau.
geritten, ein neuer Break, ein noch
gutes Coupé, ein Paar feine Geſchirre,
ſowie desgl. noch mehrere Pferde, Wa

StadtTheater.
Mittwoch: Roſenkranz und Gül

denſtern, Originalvuſtſpiel.
gen und anderes Geſchirre ſtehen zum
Verkauf gr. Jacobsſtraße Nr. 31 in

A. Grobe. Naumburg a/S. der Exped. d. Ztg.
Adr. M. B. 40 abhzuholen in

2

Zweite Seil



Zweite Beilage zu

Weitere Einzelheiten vom Attentat.
Dem „B. T.“ gehen über das Attentat noch folgende De-

peſchen zu:
Petersburg, 14. März. Das Metall der Bomben, mit

welchen das entſetzliche Attentat verübt wurde, zerſprang in außer
ordentlich kleine Stückchen. Einer der verwundeten Civiliſten,
ein Muſiklehrer Namens Capri, bekam das ganze Geſicht voll
Splitter. Die erſte Detonation hörte man in der Nähe des
Thatortes genau um 2 Uhr 15 Minuten, die zweite um 2 Uhr
17 Minuten. Eine durchaus zuverläſſige Perſönlichkeit, welche
im Momente der That ungefähr 1000 Schritte vom Thatorte
entfernt war und aufmerkſam gemacht durch die Detonation nach
der Uhr ſah, konnte mir dieſe Zeitangabe machen. Nachdem der
Kaiſer in das Palais gebracht worden war, legte man ihn in
ſeinem Kabinet neben dem Schreibtiſche, an dem er gewöhnlich
arbeitete, auf ein Bett und entkleidete ihn vorſichtig. Der furcht
bar verwundete Monarch ſtöhnte anfangs nur einige Male und
ſchlug dann die Augen auf, als die Aerzte ſtark belebende Mittel
anwendeten. Man hatte von einer Amputation wegen des hoff
nungsloſen Zuſtandes des Kaiſers Abſtand genommen. Nach-
dem der Schwerverwundete wieder zu ſich gekommen war, blieb
er unbeweglich ſtill, bis ihn der Tod von ſeinem Leiden erlöſte.
Nachdem von der rech'en Hand des Kaiſers der Handſchuh abge
zogen war, zeigten ſich blutunterlaufene Stellen. Der Trauring
war ganz plattgedrückt. Die erſte Ehrenwache bei ſeinem ent
ſchlafenen Czaren hielt der älteſte General-Adjutant deſſelben
Fürſt Suwarow. Jm Stallhof-Hoſpitale verſtarb geſtern
Abend einer der bei dem Attentate verwundeten Civiliſten, welcher
hartnäckig jegliche Auskunft über ſeine Perſon verweigerte. Man
vermuthet, daß dies der dritte der Mordgeſellen, welche das Atten
tat begingen, geweſen iſt. Die „Nowoja Wremja“ bringt fol
gende Mittheilung: Der Kaiſer erhielt am letzten Donnerstag
mit der Poſt ein Käſtchen aus Paris, welches angeblich Pillen
enthalten ſollte. Als Abſender war ein Doktor Jus genannt,
welcher dem Kaiſer mittheilte, er ſei der Erfinder der beifolgen-
den Pillen, die das beſte Medicament gegen Aſthma und Rheu-
matismus ſeien. Die Ausſtattung des Käſtchens, die detaillirte
Gebrauchsanweiſung u. ſ. w. waren ganz ſo hergeſtellt, wie ge
wöhnlich bei Reclamemitteln dieſer Art. Der Kaiſer gab
daſſelbe dem Leibarzt Profeſſor Botkin zur Unterſuchung. Das
Käſtchen war mit einem Faden zugebunden und verſiegelt. Als
der Leibarzt den Faden durchriß, erfolgte eine ſchwache Detonation,
wie von der Zündmaſſe eines Knallbonbons. Die Pillen ſelbſt
enthielten einen ſehr ſtarken Exploſivſtoff, der eigentlich bei Durch-
reißung des Fadens hätte zur entzündung gebracht werden ſollen.

Petersburg, 14. März. Der Kaiſer nahm ſeinen Weg
von der Sonntag- Parole in der Michael-Manege ſonſt aus
nahmslos nach dem Winterpalais über den NewskiProſpect.
Auch am Sonntag erwartete man ihn auf jenem Wege. Gegen
alle Gewohnheit fuhr der kaiſerliche Wagen jedoch nach dem
Winterpalais durch die menſchenleere öde Stallhofſtraße (Kon
juſchenaja), in der ſich die Gebäude des kaiſerlichen Marſtalls
befinden. Trotzdem fand auf dem letzten Drittel dieſes Weges
das Attentat ſtatt, die Verbrecher müſſen alſo darum gewußt
haben, daß der Kaiſer ausnahmsweiſe ſeinen Weg durch jene

Straße nehmen würde.
Wien, 14. März. Hieſige Blätter melden aus Peters

burg: Die Verbrecher, welche am Thatorte verhaftet wurden
es ſind deren zwei, nach anderer Verſion drei wurden die

ganze Nacht hindurch verhört. Graf LorisMelikoff leitete die
Vernehmung. Die Verhafteten ſind angeblich nicht die
eigentlichen Thäter. Die wirklichen Verbrecher hatten ſich unter
die Schneeſchaufler gemengt, welche auf dem Platze waren und
entflohen nach der That. Nach Mitternacht erſchien Czar Alexan
der III. im Staatsgefängniß und wohnte eine halbe Stunde dem
Verhör bei. Ueber hundert Verhaftungen wurden vorgenommen.
Die Unterſuchung führen die Richter Nierjew, Lamanski und ein
Gehülfe des Procurators Pluſchewski. Die Fürſtin Dolgo
rucki, die zweite Gemahlin Alexander II., verließ Peters-
burg. Die Fürſtin iſt angeblich in anderen Umſtänden und
wird dem Begräbniß des verſtorbenen Kaiſers nicht beiwohnen.

Petersburg, 14. März. Für heute Abend iſt eine
Sitzung des Reichsraths angeſetzt, welcher ſämmtliche Mit
glieder des kaiſerlichen Hauſes beiwohnen werden. Es ſoll dar
über verhandelt werden, daß dem verſtorbenen Kaiſer Alexan-
der II. der hiſtoriſche Beiname „Ofmoboditel“ (der Befreier)
gegeben werde. Bekanntlich hat Kaiſer Alexander I. den Bei-
namen „Blagosloweni“ (der Geſegnete). Den Kaiſer Nikolai
nennt der Volksmund „Neſabweni“ der Unvergeßliche).

Beſondere Sicherheitsmaßregeln ſind nach dem Attentat in
der Stadt weiter nicht getroffen worden, nur auf dem Newski
Proſpect reiten Koſaken-Patrouillen umher. Jnfanterie- und
KoſakenPatrouillen bewachen außerdem das Palais Anitſch-
kow, welches der neue Czar Alexander III. vorläufig als Reſi-
denz beibehält.

Die Einbalſamirung der Leiche des verſtorbenen
Czaren durch die Profeſſoren Gruber und Taranetzki begann
geſtern Aoend 10 Uhr in Gegenwart der Leibärzte Profeſſor
Botkin und Sizurin und dauerte elf Stunden.

Einige Blätter erwähnen, daß unter den in Folge ihrer bei
der geſtrigen Kataſtrophe erlittenen Verwundungen geſtorbenen
Perſonen fich auch ein Jndividuum befunden habe. welches ſich
weigerte, ſeinen Nameu oder ſeine Adreſſe anzugeben.

Die Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander III.
Petersburg, d. 14. März. Heute Nachmittag 1 Uhr

verſammeilten ſich die Miniſter, die höchſten Beamten, die Hof-
chargen und die in Petersburg anweſenden Offiziere in den fünf
Sälen des Winterpalaſtes. Der Leichnam des Kaiſers iſt in
ſeinem Privatcabinet aufgebahrt; aus demſelben trat um 1
Uhr Kaiſer Alexander III., gefolgt von der Kaiſerin und der
kaiſerlichen Familie. Als der Kaiſer bei dem Durchſchreiten der
Säle in den St. GeorgsSaal trat, wo die Ehrenwache präſen-
tirte, ſagte er mit thränenerſtickter Stimme: „IJch möchte nicht,
daß mein Sohn unter ähnlichen Umſtänden den Thron beſtiege.“

Um Uhr verkündete der Donner der Kanonen der Peter-
Paulsfeſtung die Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander III.
und die Eidesleiſtung der Miniſter und der oberſten Civil und
Militärbehörden. Der Platz vor dem Palais war mit einer
großen Menſchenmenge angefüllt. Unter den Zurufen der Ver
ſammlung begab fich der Kaiſer in die Kirche und zog ſich dann,
nach Anhörung der Meſſe, in ſeine Privatgemächer zurück. Da-
rauf traten die Offiziere in die Kirche und ſchwuren den Huldig-
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s 63 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 16. März 1881.

ungseid indem ſie Evangelienbuch und Kreuz umfaßten. Als
ſich kurze Zeit darauf Alexander III. in das Palais Anitſchkoff
begab, wurde er von der Menge mit enthufſiaſtiſchen Zurufen be-
grüßt. Die traurige Ceremonie im Winterpalaſt machte einen
ergreifenden Eindruck auf alle Theilnehmer.

Petersburg, d. 15. März. Bei der geſtrigen Huldig-
ung hielt der Kaiſer eine warme Anſprache in welcher er für
verſchiedene ſeinem Vater bewieſene Treue dankte und Alle auf
forderte dem Entſchlafenen die Treue zu bewahren und ihm
gleiche Treue zu halten. Einzelnen von ihm empfangenen Per-
ſonen gegenüber ſagte der Kaiſer er beſteige den Thron unter
peinlichen Umſtänden, er ſehe aber vertrauensvoll der ehrlichen
Mitwirkung aller Patrioten entgegen und werde ſich bemühen,
die Liebe ganz Rußlands in eben ſolchem Maaße zu verdienen,
wie ſie ſein verſtorbener Vater beſeſſen habe.

Dresden, 14. März. Heute Mittag fand in der ruſ
ſiſchen Geſandtſchafts- Kapelle ein Trauergottes-
dienſt für den verſtorbenen Kaiſer von Rußland ſtatt, welchem
der König, der Prinz Georg, das diplomatiſche Corps und die
Angehörigen der ruſſiſchen Colonie beiwohnten.

Frankfurt a M. 14. März. Landgraf Friedrich
von Heſſen iſt heute Abend nach Petersburg abgereiſt.

Karlsruhe, 14. März. Wegen des Ablebens des Kai-
ſers von Rußland legt der Hof vierwöchentliche Trauer an.
Nach dem Eintreffen der Nachricht von dem Tode des Kaiſers
Alexander begab ſich der Großherzog zu der Prinzeſſin Wil
helm geb. Prinzeſſin von Leuchtenberg, um verſelben ſein Bei
leid zu bezeugen.

London, 14. März. Oberhaus. Der Staatsſekretär
des Auswärtigen, Lord Granville, gedachte des geſtrigen Atten
tats gegen den Kaiſer Alexander, indemer erklärte, das Haus werde
mit Beſtürzung das fürchterliche Verbrechen erfahren haben,
welches den Tod des Kaiſers von Rußland herbeigeführt habe-
Gleichzeitig kündigte Granville an daß er morgen eine Adreſſe
an die Königin und eine Kondolenzadreſſe an die Herzogin von
Edinburg beantragen werde.

15. März. Für den verſtorbenen Kaiſer von Rußland
iſt eine vierwöchentllche Hoftrauer angeordnet, welche heute
ihren Anfang nimmt, alle offiziellen Empfänge bei Hof ſind ver
ſchoben; wie verlautet würden ſich zur Vertretung der Königin
bei den Beerdigungsfeierlichkeiten der Prinz von Wales und der
Herzog von Cambridge nach Petersburg begeben.

Paris, 14. März. Der Präſident der Republik, Grevy,
ſtattete heute Vormittag dem ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Or-
loff, einen Beſuch ab und hatte einelängere Unterredung mit dem
ſelben. Dem heutigen Trauergottesdienſt in der ruſſi-
ſchen Kirche wohnten außer dem ruſſiſchen Botſchaftsperſonale
das geſammte diplomatiſche Korps in großer Uniform bei. Der
Präſident Grevy war durch Offiziere ſeines Gefolges vertreten.
Unter den Anweſenden befanden ſich der Miniſterpräſident Ferry,
der Miniſter des Auswärtigen Barthelemy St. Hilaire und die
meiſten übrigen Mitglieder des Kabinets, ferner der Maurſchall
Eanrobert, Marſchall Mac Mahon, General Leflo, viele andere
Generale, die Königin Jſabella, die Mitglieder der ruſſiſchen
Kolonie und viele franzöſiſche Notabilitäten. Nach dem Trauer-
gottesdienſt leiſteten der Botſchafter Fürſt Orloff, ſowie das Per
ſonal der Botſchaft und des Konſulats den Eid der Treue gegen
den neuen Kaiſer in die Hände des ruſſiſchen Geiſtlichen.

Belgrad, 14. März. Der Kriegsminiſter General Leſch
janin begiebt ſich nach Petersburg, um die ſerbiſche Regierung
bei den Leichenfeierlichkeiten zu vertreten.

Konſtantinopel, 14. März. Die auf heute anberaumt
geweſene Sitzung in der griechiſch-türkiſchen Grenzfrage iſt wegen
der geſtrigen Kataſtrophe in Petersburg verſchoben worden.

Morgen findet in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft ein
Trauergottesdienſt ſtatt, welchem alle Botſchafter beiwoh-
nen werden. Der Sultan hat ſofort nach dem Empfange der
Nachricht vom Tode des Kaiſers Alexander ein Beileidstelezramm
nach Petersburg geſandt.

Rom, 14. März. Der Kardinal Jacobini ſprach dem
Vertreter Rußlands heute perſönlich im Auftrage des Papſtes
ſein Bedauern und ſeine Entrüſtung über das Attentat aus.
Der Papſt ſandte Condolenztelegramme an die Familie des
Kaiſers von Rußland. Der Herzog von Aoſta, Mi-
niſter präſident Cairoli, ſowie andere Miniſter und her-
vorragende Perſönlichkeiten begleiteten die Großfürſten Ser-
gius und Paul von Rußland bei deren Abreiſe nach Peters-
burg zum Bahnhofe.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 14. März. Der König hielt anläßlich ſeines heu-

tigen Geburtstages eine Revue über die hieſige Garniſon ab.
Die Familie des Königs wurde enthuſiaſtiſch begrüßt und empfing
auf der Rückkehr nach dem Quirinal zahlreiche Ovationen. Der
König und die Königin, ſowie die Prinzen des Königlichen Hauſes
erſchienen auf dem Balkon, um ihrem Danke Ausdruck zu geben,

Der König ernannte den Oberſtlieutenant Oſio, den bis-
herigen Militär-Attachee in Berlin, zum militäriſchen Erzieher
des Kronprinzen.

London, 14. März. Jm Oberhauſe wurde die erſte
Leſung der i iſchen Waffenbill ohne Abſtimmung genehmigt.

Unterhaus. (Fortſetzung.) Der Antrag Gladſtone's auf
Dringlichkeit für die Berathung des Ausgabenbudgets erhielt
nicht die nothwendige Dreiviertel-Majorität und wurde daher ab-
gelehnt. 296 Stimmen waren für, 212 gegen den Antrag. Glad
ſtone acceptirte das Reſultat der Abſtimmung, behielt ſich in
deſſen eine ſpätere Aktion vor, falls ſolche nothwendig werden
ſollte. Die Anträge gegen die Berathung der Nachtragskredite
wurden zurückgezogen und die Berathung derſelben begonnen.

(B. T.) Jn hieſigen politiſchen Kreiſen hält man den
Sturz des KabinetsGladſtone für nahe bevorſtehend.
Der ſonſt höchſt gemäßigte Northcote, ein Schüler und per-
ſönlicher Freund Gladſtones, gebraucht in dem Manifeſt an ſeine
Wähler ſo ſchroffe Ausdrücke gegen den Premier, klagt denſelben
ſo nachdrücklich der abſichtlichen Uebertreibung und der Unter
grabung der Rechte des Unterhauſes an, daß der ernſteſte
Kampf um die Regierung zwiſchen den beiden Männern
bevorſteht. Das Land iſt Gladſtone's müde, wegen der
vielfachen Jrrthümer und Mißzgriffe, die er begangen hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. März.

Ueber die Aufnahme, welche die Schreckenskunde bei un
ſerem Kaiſer fand, weiß die Kreuzzeitung zu berichten: Der
Polizeipräſident v. Madai begab ſich, als er die Nachricht von
dem auf den Kaiſer Alexander verübten Attentat erhielt, zu dem
Kaiſer, welchem bereits durch den Fürſten Bismarck die De
peſche des Botſchafters v. Schweinitz mitgetheilt worden war.
Der Kaiſer war bewegt, aber gefaßt, und reichte Herrn v. Madai
mit den Worten die Hand: „Uns kann Niemand ſchützen, über
Uns waltet eine höhere Macht.“ Dem Frempenblatt entnehmen
wir: Der Kaiſer war beim Erhalten der Nachricht von dem
ſchrecklichen Ereigniß, trotzdem daſſelbe dem greiſen Monarchen
in der ſchonendſten, allmälig auf den tragiſchen Ausgang vor
bereitenden Weiſe mitgetheilt wurde, zunächſt ſprachlos vor
Schreck und Theilnahme und hob vor Entſetzen beide Hände.
Das kaiſerliche Palais füllte ſich alsbald mit höchſten und hohen
Perſönlichkeiten, ſowie ſolchen von Rang und Würde. Die näch
ſten Familienglieder umgaben den Monarchen, welcher erſt nach
längerer Zeit Thränen fand. Waren die Augen der Umſtehen
den ſchon bisher vom Weinen geröthet, ſo bemüht man ſich ver
gebens, den erſchütternden Eindruck wiederzugeben, den der An-
blick des ſchluchzenden, über die Maßen ergriffenen Monarchen
hervorrief. Gott ſei Dank haben gerade dieſe Thränen et-
waige Befürchtungen betreffs Rückwirkung des Ereigniſſes auf
die Geſundheit des Kaiſers verſcheuchen können. Nachdem
der Kaiſer ſich geſammelt hatte, diktirte er eine lange Depeſche
an den nunmehrigen Monarchen von Rußland, die in den wärm-
ſten Worten abgefaßt war und ein lebendiges Zeugniß von der
tiefinnerlichen Zuneigung abgab, welche beide Landesfürſten ver
band. Der Depeſchenwechſel zwiſchen dem jungen Kaiſer von
Rußland und Kaiſer Wilhelm iſt heute ein äußerſt reger. Ueber
dies wird heute ein KabinetsCourier mit einem eigenhändigen
Schreiben des Kaiſers an den Kaiſer von Rußland nach Peters-
burg abgehen. Anderweitigen Nachrichten zufolge hat unſer
Kaiſer in der Nacht zum Montag gut geſchlafen und befand ſich
heute, wenngleich tief jerſchüttert, doch körperlich bei erwünſch-
tem Wohlſein, ſo daß zu hoffen ſteht, daß die gehabte Aufregung
auf das Befinden des Kaiſers keinen nachtheiligen Einfluß haben
wird.

Der Herzog und die Herzogin von Edinburg ſo-
wie der Großfürſt Alexis von Rußland trafen heute Abend
auf der Durchreiſe nach St. Petersburg um 10 Uhr 12 Min.
auf dem Lehrter Bahnhofe hier ein. Zu ihrem Empfange hatte
ſich das ruſſiſche Botſchaftsperſonal, an ſeiner Spitze der Bot
ſchafter, ſowie der Polizeipräſident v. Madai und der Polizei
Oberſt Herquet eingefunden. Als der Zug einfuhr, betrat der
Kronprinz mit der Kronprinzeſſin und der Erbprinzeſ-
ſin Charlotte von Meiningen den Perron. Der Kronprinz
war in Jnterimsuniform mit Mütze erſchienen, die beiden Damen
trugen tiefe Trauer. Der Herzog von Edinburg entſtieg, als der
Zug hielt, mit dem Großfürſten dem Wagen und eilte dem Kron-
prinzen entgegen, der ihn tief ergriffen umarmte und auf beide
Wangen küßte. Dieſelbe Begrüßung widmete der Herzog ſeiner
Schweſter und Nichte. Die Herzogin Maria von Edinburg, die
Tochter des ermordeten Kaiſers Alexander, hatte den Wagen nicht
verlaſſen. Auf dem Bahnhofe wurden dem Herzog eine Anzahl
inzwiſchen angekommener Depeſchen überreicht. Nachdem ſodann
das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft dem Herzog und dem Groß
fürſten Alexis vorgeſtellt war, beſtiegen ſämmtliche Herrſchaften,
auch der Kronprinz mit Gemahlin und Tochter, den Salonwagen,
um auf der Verbindungsbahn nach der Oſtbahn zu fahren, von
wo die Reiſe nach Petersburg um 11 Uhr fortgeſetzt wurde.

Der königliche Hof legt heute, wie bereits kurz er
wähnt, für den Kaiſer Alexander II. von Rußland die Trauer
auf vier Wochen an. Die Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen
Kleidern, und zwar die erſten v erzehn Tage in ſchwarzem Kopf
putz mit ſchwarzen Handſchuhen und ſchwarzen Fächern, dieletzten
vierzehn Tagen in weißem Kopfputz mit weißen Handſchuhen und
weißen Fächern, die letzten acht Tage aber mit Blonden. Wezen
des Anzuzes der Herren wird auf die diesfälligen Allerhöchſten
Beſtimmungen vom 8. Februar 1862 Bezug genommen.

Fürſt Bismarck war hier der Erſte, der über die
Schreckensthat von der deutſchen Botſchaft in Petersburg ein
Telegramm erhalten hatte der Reichskanzler hatte zu Mittwoch
eine Anzahl von Reichstagsabgeordneten zu einem parlamen-
tariſchen Diner eingeladen, er hat aber heute in Folge des
Ablebens des Czaren das Diner abbeſtellt.

Fürſt Bismar wurre kürzlich von den Czechen als
einer der Jhrigen reklamirt. Jetzt bemüht ſich die „Gazeta To-
runska“ den Nachweis zu führen, daß der Kanzler eigentlich von
den Kaſſuben, die das ſogenannte „blaue Ländchen“ weſtwärts
von Danzig bis nach Pommern hinein bewohnen und die letzten
Ueberreſte des wendiſch-pommerſchen Volksſtammes ſind, ab
ſtamme. Er ſei aus dem kaſſubiſchen Stamme der „Kabotken“
entſproſſen in der Gegend, welche von dieſem Stamme bewohnt
werre, befinde ſich das Dorf Bismarck, welches ſeit Urzeiten
dieſen Namen führe. Sein Gut Varzin lege in einer Gegend,
wo das Kaſſubentyum vor nicht gar langer Zeit ausgeſtor
ben ſei c.

Der König Oskar von Schweden hat am 12. d.
ein eigenhändiges Schreiben an den Großherzog von Baden ab
geſandt, in welchem er einmal ſeine ausdrückliche Einwilligung
zu der Verlobung ſeines älteſten Sohnes, des Kronprinzen
Guſtav, mit der Prinzeſſin Victoria von Baden erklärt, als auch
gleichzeitig den großherzoglich badiſchen Herrſchaften ſeine Glück-
wünſche zu der Verlobung ausſpricht. Mit der Ueberbringung
des Schreibens iſt als außerordentlicher Bevollmächtigter der
königliche Kammerherr Baron von Ockerjelm beauftragt, welcher
vom Lieutenant von Bildt vegleitet iſt, einem Sohne des ſchwe-
diſch-norwegiſchen Geſandten Generallieutenant Baron v. B'ildt
in Berlin, welcher den hieſigen Offizierkreiſen noch aus den Jah
ren 1876 1878 bekannt iſt, wo er vom ſchwediſchen Kriegs-
miniſterium zur hieſigen Kriegsakademie kommandirt war.

Die „Volksztg.“ läßt ſich unterm 12. d. aus Braun
ſchweig Folgendes berichten: „Bi der hundertjährigen Gedächt-
nißfeier von Leſſing's Tode hatten u. A. auch die hieſigen Social
demokraten einen Kranz am Leſſiagdenkmal niedergelegt. Ebenſo
war durch den Abgeordneten Vahlteich als Vertreter der ſocial-
demokratiſchen Reichstagsab geordneten im Namen der Deutſchen
Socialdemokratie ein Lorbeerkranz, auf weißer Schleife die Jn-
ſchrift enthaltend: „Den Manen Leſſing's die Deutſche Social-
demokratie“, überbracht worden. Beide Kränze ſind wie jetzt
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das ſeitherige Czarenthum, wie es ſich im

erſt bekannt wird bereits am folgenden Morgen polizeilich
mit Beſchlag belegt worden. Auf Grund welcher Geſetzes
beſtimmung die Maßregel erfolgte, wiſſen wir nicht. Die oben
angeführte Jnſchrift kann aber doch wohl unmöglich ſtaatsgefähr
lich ſein. Wir haben auch in der dem letztgenannten Kranze bei
gefügten Widmung, welche die „Volkszeitung“ im Wortlaut ab
gedruckt hat, keine „untergrabende“ oder „umſtürzende“ Silbe
entdecken können. Wie wir hören, hat ſich der Abgeordnete Vahl-
teich beſchwerdeführend an die herzogliche Polizeidirection ge-
wandt bezw. um Herausgabe der Kränze angehalten. Eine Ant-
wort ſoll ihm aber bis jetzt noch nicht ertheilt worden ſein. Wir
ſind neugierig, wie dieſelbe ausfallen wird.

Parlamentariſches.
Die Anſprache, welche der Reichstagspräfident Herr v. Goßler

ielt, beruhte auf vorherigen Verſtändigung mit hervorragenden
geordneten des Hauſes und wurde dabei feſtgehalten, daß die

Theilnahme des Hauſes an dem ſchweren Verluſt, den der Kaiſer
perſönlich erlitten ausgedrückt, aber jede politiſche Demonſtration

hintangehalten werden ſollte.
Jn Reichstagskreiſen gab ſich eine überaus ernſte Auf

ha der Vorgänge in Rußland zu erkennen. Man glaubt der
inleitung einer ſehr tiefgreifenden Umgeſtaltung gegenüberzuſtehen

Zuſammenhang mit
dem Weſten, namentlich mit den deutſchen Elementen, geſtaltet
hat, betrachtet man als das eigentliche Angriffsobjekt, das ge
troffen werden ſollte, und das Aufkommen des Moskowiterthums
als Signatur der inneren und äußeren Politik gilt als unvermeid-
lich; unter allen Umſtänden würde von dieſen Seiten ein Druck auf
Alexander III. g. werden dem es an den ſeitherigen Gegen-
ewichten fehlt. Die panſlaviſtiſche Partei wird zunächſt ihre Zeit
ür gekommen erachten und in bekannter Entſchloſſenheit verſuchen,

wie weit es ihr gelingen wird, Kaiſer Alexander III. zu treiben.
Die Berufung des preußiſchen Landtages zu einer

außerordentlichen Seſſion nach Schluß der Reichstagsſeſſion
iſt, wie man hört, beſchloſſene Thatſache.

Lokales.
Halle, den 15. Mär..

Jn dem am geſtrigen Tage unter dem Vorſitze des
Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. Heinrich Keil als königl. Prü-
fungsCommiſſarius abgehaltenen mündlichen Abiturienten-
Examen an der lateiniſchen Hauptſchule der Fran-
ke'ſchen Stiftungen hierſelbſt konnte ſämmtlichen 16 Prüf-
lingen das Zeugniß der Reife für die Unioerſität zuerkannt wer
den. Es waren außer den vier bereits in der geſtrigen Nummer
d. Bl. genannten: Hebeſtreit, Paſche, Richter I und
Richter II, welche auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten
von demſelben überhaupt befreit worden waren noch folgende
Ober-Primaner: Alander, Damm, Heidenreich, Kra
mer, Leiſegang, Luft, Müller, Oertel, Rubenhagen,
Schinkel, Ule und Volkmann.

Jm Jahre 1881/82 ſollen wieder 200 Orte mit Reichs
telegraphenanſtalten verſehen werden. Jm Oberpoſtdirections-
Bezirke Halle a. S. und den anliegenden Oberpoſtdirections-
Bezirken ſind folgende Orte dazu beſtimmt: Bittkau, Borsdorf
bei Leipzig, Breitebruch, Cladow, Cunrau, Dresden Poſtamt
9 und 14, Eppendorf, Falkenthal, Golzow Reg.Bez. Frankfurt
a. O., Großkeula, Holzthalleben, Jübar, Kakerbeck, Lagow,
Liebenſtein in Sachſen-CoburgGotha, Lindſtedt, Lodersleben,
Meßdorf, NeuZauche, Ortwig, Prieros, Rägelin, Rothen-
ſchirmbach, Saubach, Schönfeld bei Dresden, Straupitz, Stro
dehne, Tannroda, Tucheim, Untermaßfeld, Wallſtawe, Warten-
burg a. E., Wallmitz, Zehlendorf bei Liebenwalde.

Die Schuhmacher -Jnnung beſchäftigte ſich geſtern
Abend in der hierzu anberaumten Verſammlung lediglich mit
den Arrangements zu dem am 6——-9 Juni d. J. hieſelbſt ſtatt
findenden ſechſten deutſchen Schuhmacher-Congreß. Vor-
ausſichtlich finden die Verhandlungen im PfälzerSchießgraben
ſtatt, die nöthigen Schritte zur Gewinnung des Locals ſind be-
reits geſchehen. Zu dieſem Congreß ſind Fachgenoſſen aus ganz
Deutſchland zu erwarten und werden die zu bildenden Comitéè's
vollauf zu thun haben ihren Pflichten nachzukommen. Mit
dieſem Congreß iſt gleichzeitig ein Beſuch der Gewerbe und Jn
duſtrie Ausſtellung hierſelbſt verknüpft. Die Tagesordnung des
Congreſſes beſtimmt der Centralvorſtand.

Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanales in
der Mauergaſſe auf der Strecke vom Steinweg bis zum
Schacht vor dem Hauſe Mauergaſſe Nr. 7 wird vorbezeichnete
Straßenſtrecke von Dienstag den 15. März c. ab bis zur
Fertigſtellung der bezüglichen Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.

Jn der mit geſtern beendeten erſten diesmaliger Schwur-
gerichtsperiode, welche vom 7. bis zum 14. d. M. währte,
wurden an 7 Verhandlungstagen im Ganzen 13 Sachen, 3 da-
von in nicht öffentlicher Sitzung, erledigt. Von den Angeklagten,
14 an der Zahl waren 12 männlichen und 2 weiblichen Ge-
ſchlechts. Die Anklage lautete in 5 Fällen auf wiſſentlichen
Meineid, in 1 Falle auf Anſtiftung zum Meineide und Wechſel-
fälſchung in 2 Fällen auf Verbrechen wider die Sittlichkeit, in
1 Falle auf Kindestödtung und Beiſeiteſchaffung eines Leichnams,
in 1 Falle auf verſuchten Tottſchlag in 1 Falle auf ſchwere
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg, in 1 Falle auf mehrfache
amtliche Unterſchlagung und unrichtige Führung der Controll-
regiſter in 1 Falle auf mehrfache Unterſchlagung in amtlicher
Eigenſchaft und Urkundenfälſchung und in 1 Falle auf vorſätzliche
Brandſtiftung, Diebſtahl im Rückfalle und Führung eines falſchen
Namens. Freiſprechung erfolgte in 4 Fällen, wovon 2 wegen
wiſſentlichen Meineids 1 wegen mehrfacher amtlicher Unter-
ſchlagung und 1 wegen verſuchten Tottſchlags ſchwebte für
letzteren Fall wurde indeß Körperverletzung angenommen. Jm
Ganzen wurde auf folgende Strafen erkannt: 30 Jahre Zucht-
haus 19 Monate Gefängniß 180 Mark Geldbuße event. 5
Wochen Gefängniß, 33 Jahr Ehrverluſt, in 1 Falle Polizeiauf-
ſicht, 3 Wochen Haft. Jn 4Fällen wurde auf dauernde Unfähig-
keit, als Sachverſtändiger oder Zeuge zu fungiren, erkannt.
Von vorſtehenden Strafen wurden als durch die erlittene Unter-
ſuchungshaft für verbüßt erachtet: 17 Monate Zuchthaus, 1
Monat Gefängniß und 3 Wochen Haft.

Am 21. März findet zu Breslau die Verlooſung der
zahlreichen Gewinnſte der ſchleſiſchen Silberlotterie ſtatt, welche
bekanntlich zu Gunſten der ſchleſiſchen Muſikfeſte ins Leben ge
rufen iſt. Die mannigfachen Gegenſtände, unter denen ſich kunſt-
induſtrielle Arbeiten von außerordentlicher Schönheit befinden,

ich erinnere nur an die Theegeſchirre und Tafelaufſätze, wahre
Muſterwerke der modernen Sitberſchmiedekunſt aus Humberts
und Heylandt's HofAtelier zu Berlin waren längere Zeit in
der Kunſtgewerbehalle im Rothen Schloß ausgeſtellt und er Bau der Moritzbrücke gemäß den Vorſchlägen der Baucommiſſion die
wieſen ſich ganz dazu geeignet, das Verlangen nach ihrem Ge
winn und Beſitz in Jedem der ſie ſah, zu entflammen. Der
Vertrieb der Looſe iſt für Halle a. S. dem Bankgeſchäft von
Ernſt Haaßengier, große Steinſtraße Nr. 10 übergeben worden.
In Berückſichtigung des „idealen Zwecks“ dieſer Lotterie, wurde
dieſelben auch für das Königreich Sachſen conceſſionirt. Allen

e

Liebhabern iſt daher der Bezug von Looſen bald zu empfehlen,
da ſolche in Kürze vergriffen ſind!

Bei den in den letzten 14 Tagen abgehaltenen polizei
lichen Milch-Controlen hatten ſich unter ca. 90 Milch
Proben nur 2 als zu leicht, d. h. 10 15 pCt. Waſſer enthaltend,
gefunden. Die Beftrafung der Milchverdünner wird erfolgen.

Das Waſſer der Saale iſt in vergangener Nacht
ca. 2“ gefallen und ſind die überſchwemmt geweſenen Straßen
theile des Strohhofs, in denen der Verkehr durch Kähne, die auf
polizeiliche Anordnung bahin geſchafft worden, vermittelt wurde,
vom Waſſer wieder frei.

Reſolution die Stadteiſenbahn betreffend.
Die Commiſſion zur Vorberathung einer Stadteiſenbahn

ſchlägt der StadtverordnetenVerſammlung folgende Reſolution
zur Annnahme vor:

Reſolution.
A. Die StadtverordnetenVerſammlung erklärt:
1. Es iſt nach dem gegenwärtigen Stande des Verkehrs in

e r Halle die Anlage einer Stadteiſenbahn wünſchens
werth.

2. Die Stadteiſenbahn iſt zunächſt für die Bedürfniſſe des
PerſonenVerkehrs einzurichten, doch iſt dafür zu ſorgen, daß
der Betrieb ſich möglichſt bald auch auf den Güterverkehr erſtrecke.

3. Für den Anfang iſt der Pferdebetrieb in Verbindung mit
möglichſt leichten Perſonenwagen in Anwendung zu bringen, doch
iſt der Unterbau der Bahn ſo kräftig herzuſtellen, daß er einen
ſpäteren Dampfbetrieb zuläßt.

4. Als Bahnlinien für den erſten Betrieb empfehlen ſich:
a. eine Bahn von der UniverſitätsReitbahn über die alte

a nare, die Poſtſtraße, die neue Promenade bis zur Moritz
rücke;

b. eine Bahn vom Eiſenbahnhofe vor dem Leipziger Thore
durch die obere und untere Leipzigerſtraße bis zum Markte;

c. eine Bahn von der Univerſitäts-Reitbahn bis zur Nord
grenze des Stadtgebietes.

5. Es erſcheint zweckmäßig, eine Spurweite von einem Me
ter anzunehmen.

6. Es iſt zweckmäßig, daß der Bau und die Verwaltung der
Stadteiſenbahn nicht von der Stadtverwaltung in die Hand ge
nommen, ſondern einem Unternehmer übergeben werde. Jn dem
mit demſelben abzuſchließenden Vertrag iſt darauf zu ſehen

a. daß die Stadt in keinem Falle einen Schaden erleide;
b. daß die Stadt jederzeit Einſicht in den Gang der Ver-

waltung behalte;
c. daß die Stadtverwaltung bei Feſtſtellung der Fahrpläne

und der Fahrpreiſe maßgebenden Einfluß behalte;
d. daß die Stadt im Fall einer größeren Rentabilität des

Unternehmens ſich einen Gewinnantheil ſichere
e. daß die möglichſte Ausdehnung des Bahnnetzes und des

Vetriebes geſichert werde;

t B. Die StadtverordnetenVerſammlung erſuchte den Ma-
giſtrat:

1. ſich dem vorſtehenden Grundgedanken anzuſchließen;

2. auf Grund deſſelben einen ſpeziellen Bauplan vom Stadt
bauamte ausarbeiten zu laſſen;

3. einen Entwurf eines mit dem eventuellen Unternehmer
abzuſchließenden Vertrags aufzuſtellen und

4. dieſe beiden Entwürfe (adl 2 und 3) der Stadtverordne-
ten Verſammlung zur Zuſtimmung vorzulegen.

Die Commiſſion zur Vorberathung einer Stadteiſenbahn:
Dr. Schrader. C. Graeb. Bethcke.

E. Friedrich.
Bericht

über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vom 14. März 1881.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor-
fitzende von der Einladung der Univerſität zur Theilnahme an der
von derſelben aus Anlaß des bevorſtehenden Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs beabſichtigten Feierlichkeit Mittheilung, ſetzt
auch ein Cirkular zur Theilnahme an dem aus demſelben Anlaß am
22. März c. im großen Saale des Gaſthofs zum Kronprinzen ſtatt
findenden Feſtmahle der Behörden und der Univerſität in Umlauf.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1) Referent Herr Goecking. Nach S 6 des mit dem Zimmer-
meiſter Loeſt und dem Rittergutsbeſitzer Beyer über die Bebauung
der ſogenannten Gottesackerbreite unterm 13. April 1877 abgeſchloſſe-
nen Vertrages ſoll unter Anderem die Uebernahme der Straßenbe-
leuchtung ſeitens der Stadt drei Jahre nach dem Zeitpunkt erfolgen,
wo die Bebauung einer Straße ſoweit vorgeſchritten iſt, daß die
Summe der Frontlänge der auf beiden Seiten angebauten Grund
ſtücke der Straßenlänge entſpricht. Die Herren Loeſt und Beyer
haben unter dem Hinweis, daß ſämmtliche Straßen der Gottesacker
breite faſt vollſtändig bebaut ſind, gebeten, die Beleuchtung derſelben
ſchon jetzt ſeitens der Stadt zu übernehmen. Wenngleich die Ver
tragsbeſtimmungen entgegenſtehen, ſo ſcheint doch die Billigkeit für
das Geſuch der genannten Herren zu ſprechen. Beim Vertragsab-
ſchluß war wohl vorausgeſetzt, daß die Bebauung langſamer vor-
wärts ſchreiten würde, während binnen wenigen Jahren alle Straßen
qu. Breite faſt vollſtändig bebaut find. Nach neuerlich beobachteten
Maximen geht die Straßenbebauung auf die Stadt über, ſobald die
einzelnen Straßen zur Hälfte als bebaut anzunehmen ſind, wobei
wohl der Grund leitend geweſen, daß alsdann die aus den ſtehenden
Häuſern und von deren Bewohnern erhobenen Steuern die Beleuch-
tungskoſten hinreichend decken. Vorliegend ſind aber alle Straßen
weit über die Hälfte, einzelne, z. B. die Parkſtraße, ſogar vollſtändig
bebaut. Der Magiſtrat befürwortet daher, vom 1. April cr. ab die
Beleuchtungskoſten der Straßen der ſogenannten Gottesackerbreite
auf die Stadtkaſſe zu übernehmen und beantragt, ſich damit einver-
ſtanden zu erklären. Die Verſammlung lehnt den Magiſtrats An
trag ab.

2) Referent Herr Friedrich. Abrechnung über den Bau der
Moritzbrücke: a. Die Ausführung des Baues der Moritzbrücke hat
einſchließlich der unten sub b. und c. erwähnten Entſchädigungen
einen Koſtenaufwand von 53527 .4 79 4 verurſacht. Bewilligt
waren dazu bisher nur reſp. 5000) und 3000 53000 dazu
treten noch an Erlös aus altem Material 201 40 ſodaß an
Deckungsmittel überhaupt 53201 .4 40 45 vorhanden waren. Dieſe
find mithin um 326 39 überſchritten, deren Nachbewilligung
der Magiſtrat beantragt. b. Der Zimmermeiſter Zabel hatte für
Darleihung und Jnſtandhaitung der Jnterimsbrücke beim Bau der
Moritzbrücke contraktlich 1140 .4 zu erhalten. Bei dem bezüglichen
Abkommen war aber nur eine Bauzeit von einigen Monaten in Aus-
ſicht genommen, während der Bau in Wirklichteit ein ganzes Jahr
lang dauerte. Da die Jnterimsbrücke entſprechend länger im Ge
brauch war, ſo find dem c. Zabel für Mehr- Reparaturen und größere
Abnutzung der Brückentheile, namentlich des B.lags, Mehrkoſten er
wachſen wofür derſelbe eine Entſchädigung verlangen kann. Nach
mit ihm dieſerhalb gepflogenen Verhandlungen beantragt der Ma-
giſtrat gemäß dem Vorſchlage der Baucommiſſion und unter Zu
ſtimmung des Herrn Zabel, demſelben als Entſchädigung die Summe
von 450 zu bewilligen. e. Der Magiſtrat beantragt dem Maurer-
meiſter Künzel für außerordentliche Arbeiten und Erſchwerniſſe beim

Summe von 3800 -4 bewilligen zu wollen. Küntzel hat für den
Fall der Bewilligung dieſer Summe einen Revers ausgeſtellt, wo
nach er auf jede weitere Forderung verzichtet. Die be
willigt an Mehrausgaben 326 39 an Entſchädigung für Zabel
450 an Entſchädigung für Küntzel 3]48 45 vorbehatlich
der Rechnungslegung. Neben der bewilligten Entſchädigung erhält
Küntzel ſeine Reſt-Caution im Betrage von 651 4 55 4 zurück.

gewahrt und ihr ein eigenthümlicher Gegenſtand gegeben.

5) Referent Herr Keil. Die Miethszeit des bisher für einen
jährlichen Miethszins von 1500 vermietheten, der Stadt gehören
dem Controlhauſes an der Eliſabethbrücke läuft mit dem 1. Juli cr.
ab. Es hat deshalb ein anderweites Ausgebot zur Vermiethung audie ſechs Jahre vom 1. Juli 1881 bis dahin 1887 ſtattgehabt re

welchem der Ziegelmeiſter Franz Koch mit dem Gebote von 1470 .4
Beſtbietender geblieben iſt. Der Magiſtrat beantragt, die Erthei
lung des Zuſchlags an denſelben zu genehmigen. Dies geſchieht.

Referent Herr Graeb. Der Magiſtrat beantragt, die Aus
führung des auf 450 veranſchlagten Kanales vor den neuerbauten
Häuſern der Bauunternehmer Hildebrandt, Rappfilber und Kyritz
zum Anſchluß an den noch nicht übernommenen Loeſt'ſchen Kanal in
der Charlottenſtraße zu genehmigen. Die Koſten der Ausführung,
welche die genannten Bauunternehmer zu tragen haben, ſind bereits
deponirt; auch iſt von Herrn Loeſt die Erklärung abgegeben, den
Anſchluß an ſeinen Kanal ohne Beſchwerniſſe für die Stadt ge
ſtatten zu wollen. Die beantragte Genehmigung wird ertheilt.

5) Die Feſtſtellung einzelner Abſchnitte des KämmereiEtats pro
1881/82 Den Tit. XI. des Abſchnitts C. Central- Verwaltung
welchen Herr Bethcke v ſetzt die Verſammlung in Ausgabe
auf 370408 55 in Einnahme auf 84572 50 4 und
285836 5 KämmereiZuſchuß feſt, lehnt den Antrag der Fi
nanzCommiſſion, die vom Staate für die Bearbeitung des Staats
EinkommenSteuerWeſen gewährte Entſchädigung von 900 jährlich in den Etat mit einzuſtellen, für jetzt ab, Kimmt dagegen den

übrigen an dieſen Etattitel geknüpften Antragen der Finanzcom
miſſion zu. Den Abſchnitt C. Tit. XIV.. Feuerlöſchweſen 2c.
über welchen Herr Steckner referirte, ſetzt die Verſammlung in
Ausgabe auf 283051 19 in Einnahme auf 15595 30
und den Kämmereizuſchuß auf 267455 89 feſt.

6) Referent Herr Weinack. Von den zur Kenntnißnahme mit
getheilten Protokollen über außerordentliche Reviſion der Kämmerei
Kaſſe und der QuartieramtsKaſſe nahm die Verſammlung Kenntniß.

7) Referent Herr Dr. Schrader. Ebenſo nahm die Verſamm
lung von dem Berichte der Commiſſion zur Vorberaäthung der Stadt
r Kenntniß und beſchloß, die Debatte bis zu der
auf nächſten ar anzuberaumenden außerordentlichen Sitzung
zu vertagen und den Magiſtrat zu erſuchen, die von der Commiſfion
vorgeſchlagene Reſolution vorher vervielfältigen und unter die Mit
glieder der Verſammlung vertheilen zu laſſen. Hierauf erfolgte
der Schluß der Sitzung da wegen der vorgerückten Zeit in die ge
ſchloſſene Sitzung nicht mehr eingetreten werden konnte.

Literaria.
In der Sitzung der Literarig am 15. März hielt Herr Dr. Kehr

bach einen Vortrag „Ueber die Entſtehung der Kritik der reinen Ver
nunft“. Herder gedenkt in ſeinen „Briefen zur Beförderung der
Humanität“ Kants mit größter Pietät und hebt beſonders hervor,
wie er zum Selbſtdenken anregte. Noch jetzt iſt das Intereſſe für
Kant allgemein. Die Parole eines Philoſophen „Es muß Kant
zurückgegangen werden“, hat immer mehr Geitung gefunden, und es
knüpft ſich jetzt an den Namen Kants eine Literatur, die der über
Plato und Ariſtotcles kaum nachſteht. Profeſſor Erdmann nannte
Kant den Atlas deutſcher Philoſophie. Sehr zahlreich ſind die Aus
ſprüche hervorragender Männer über die Bedeutung der Kritik der
reinen Vernunft, als deren 100fähriger Geburtstag der 29 März d.
J. angeſehen werden kann, inſofern die Widmung des (bei Hartknoch
in Riga erſchienenen und in Halle gedruckten) Buches vom 29. März
1781 datirt. Der Vortragende will nun nicht auf den Jnhalt des
Werkes eingehen ſondern nur einiges zur Entſtehung deſſelben bei-bringen und geht deshalb die Vorkantiſche Philoſophie von Carteſius

an durch. Dem Dogmatismus gegenüber macht Kant die Philoſo
phie kritiſch, indem er die Möglichkeit der Erkenntniß erklärt. Hier
durch iſt der Philoſophie die Stellung als ſelbſtſtändige Wiſſenſchaft

Kuno
Fiſcher hat dies durch das Gleichniß vom Auge deutlich gemacht,
mit welchem wir die Dinge ſehen. Kant gleicht demjenigen, der das
Auge ſelbſt und die Bedingungen, unter denen das Sehen zu Stande
kommt, unterſucht. Kant iſt nur ſehr allmählich zu dieſem Stand-
punkte gekommen Urſprünglich war auch er Dogmatiker, dann ver
tiefte er ſich in die engliſche Erfahrungephiloſophie was ihn eine
Zeit lang zum Skeptiker machte. Erſt 1770 treten in ſeiner Jnau-
guraldifſertation De mundi sensibilis et intelligibilis forma et
principiis die Grundſätze ſeiner Kritik deutlich erkennbar hervor. Er
wollte ſie nun genauer ausführen und ſprach in einem Briefe an
Markus Herz die Hoffnung aus, dies in drei Monaten thun zu kön-nen. Doch rückte die Arbeit ſehr langſam vor, da die Schwietigtel-

ten des Gegenſtandes ſich ſtark fühlbar machten, und Kant mit höch
ſter Gründlichkeit und Sorgfalt zu Werke ging und ſo wurde erſt
nach 11 Jahren die Schrift fertig, eins der ſchwierigſten und durch
dachteſten Werke. Jn ihm iſt auch der Stil ſchwerfällig, während
Kant ſonſt bewieſen hat daß er auch ſehr leicht ſchreiben konnte.
Später theilte Herr Dr. Kehrbach noch 27 über Kants Leben
mit. Mittheilungen hierüber ſind nach Kants Tode von ſeinen Freun
den Borowsky. Waſyansky und Jachmann erſchienen. Neues Ma
terial haben ſpäter Reicke und Sintenis aus Briefen beigebracht.
Kants Vater war Sattler. Seine Familie ſtammte aus Schottland
und ſchrieb ſich eigentlich Cand. Die Mutter war eine Pietiſtin, und
blieb das wohl nicht ohne Einfluß auf den Knaben, wovon auch wohl
in Kants Religionsphiloſophie manche Spuren von Jugenderinner-
ungen Zeugniß geben. Die Entwicklung des jungen Kant war eine
ſehr ruhige, fern von allen Genieſprüngen. Er beſuchte in ſeiner
Schülerzeit das Friderickianum in Königsberg, wo Ruhnken ſein Mit-
ſchüler und beſter Freund war. Dieſer ſchrieb ihm ſpäter einen la-
teiniſchen Brief, in dem er ihn aufforderte, ſeine Kritik der reinen
Vernunft doch lateiniſch zu ſchreiben. Jn den Jahren 1746 bis 1755
war Kant Hauslehrer, 1755 habilitirte er ſich mit der Schrift De igni,
dann verſah er auch eine Stelle als Bibliothekar mit 60 Thlr. Ge
halt, erſt 1770 wurde er ordentlicher Profeſſor. Ueber ſeine ſtreng
geregelte Lebensweiſe werden nun noch verſchiedene Details angeführt.
die es wohl unzweifelhaft machen, daß Hippels Luſtſpiel „Der Mann
nach der Uhr“ auf Kant geht.

SchwurgerichtsSitzung am 14. März.
Jn der heutigen letzten Schwurgerichtsſitzung wider den Stein

bruchsarbeiter Alexander Alwin Kövel aus Trebnitz, wegen ver
ſuchter Nothzucht und den Handarbeiter Paul Wilhelm Raſen
berger aus Eilenburg, wegen vorſätzlicher Brandftiftung, Dieb-
ſtahls und Führung eines falſchen Namens fungirten der Landge-
richtsdirector Reuter als Vorſitzender, der Landgerichtsrath Pfitz
ner und der Landrichter Sydow als Beiſitzer und der Referendar
Voigt als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten
urch den Staats-Anwalt Voswinckel, und zu Vertheidigern waren
beſtellt der Juſtizrath Wippermann für Koevel und der Refe-
rendar Bätcher für Raſenberger.

Als Geſchworene waren ausgeloſt: der Agent Martinius von
hier der Maurermeiſter Speereuter von hier der Gutsbeſitzer
Schmidt aus Schlettau, der Gutsbeſitzer Ehlicker aus Ger
bisdorf, der Fabrikant Rummel aus Merſeburg, der Rentier
Mayer aus Bitterfeld, der Graf von Hohenthal aus Doel-
kau, der Rittergutspächter Hornung aus Doebernitz, der Bade
beſitzer Thiele aus Giebichenſtein, der Schulze Keutel aus
Thaldorf, der Oberamtmann Rabe aus Ermsleben und der
Rittergutsbeſitzer Roloff aus Erdeborn.

Die erſte Sache wider den Steinbruchsarbeiter Kövel wurde
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhand lt. Das Verdict der Ge
ſchworenen lautete auf Schuldig nach der Anklage, worauf der An
geklagte vom Gerichtshofe zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt
wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte nur 6 Monate Gefängniß
beantragt.

Hierauf kam die Strafſache wider den Handarbeiter Raſen
berger aus Eilenburg zur Verhandlung welcher ſchon vielfach,
u. A auch bereits wegen vorſätzlicher Brandſtiftung mit 5 Jahren
Zuchthaus vorbeſtraft iſt.

Das Sachverhältniß, welches diesmal der Anklage zu Grunde
lag, war Folgendes

Am fröhen Morgen des 11. December v. J. brannte ein dem
Oeconom Findeiſen in Merſeburg gehörige in der Nähe von
Merſeburg befindlicher Strohdiemen ab deſſen Werth ſich auf circa
700 .4 belief. Der am 20. Januar d. J. wegen Legitimationsloſig
keit feſtgenommene Handarbeiter Raſenberger iſt geſtändig den
Diemen, in welchem er in der Nacht vom 10. zum II. December
campirt hatte, vorſätzlich mittelſt eines Schwefelholzes in Brand ge-
ſteckt zu haben

Mitte oder Ende December v. J. übernachtete der Angeklagte
bei dem Herbergswirthe Vogel in Merſeburg. Als er am folgenden
Morgen die Herberge verließ, nahm er ein Betttuch und einen Bett

überzug in diebiſcher Abſicht mit ſich. Auch in dieſem Punkte iſt der
Angeklagte geſtändig.



ſtande
Stand
n ver

eine
Jnau-
na et
r. Er
fe an
u kön
rigkei
t höch
de erſt
durch
ährend
onnte.
Leben

Freun
s Ma
bracht.
ttland

und
h wohl
rinner
r eine
ſeiner

n Mit
en la
reinen
z 1755
s igni,
r. Ge
ſtreng

eführt.
Mann

Stein
n ver
aſen

Dieb
andge-
Pfitz
rendar
rtreten
waren

r Refe

u s von
beſitzer

GerRentier
Doel-
Bade-
el aus
nd der

wurde
der Ge
der An
urtheilt
fängniß

taſenhielfach,

Jahren

Grunde

in dem
ihe von
uf circa
nsloſig
g den
ecember

and ge

geklagte
lgenden
n Bett
e iſt der

Bei ſeiner Verhaftung am 20. Januar d. J. nannte ſich Roſenberger c Gensdarmen Schmoll gegenüber fälſchlich „Paul Müller“.

Der p. W n war daher angeklagt, durch 3 verſchiedene
dige Handlungenſelbſtanee t December 1880 in der Nähe von Merſeburg einen

dem Oekonomen Findeiſen von dort gehörigen Strohdiemen, alſo
fremde Vorräthe an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, vorſätzlich in

t,Brar, c oder Ende Tecember 1880 zu Merſeburg dem Herbergs-

wirth Vogel von dort ein dieſem gehöriges Betttuch und einen Ueber
zug in der Abficht rechtswidriger Zueignung weggenommen und

3. Am 20. Januar d. J. zu Klein-Wölkau ſich des ihm nicht
zukommenden Namens „Paul Müller“ dem Gensdarmen Schmoll,
einem zuſtändigen Beamten, geg nüber bedient zu haben.

Verbrechen vorgeſehen durch H 308 Str.“GB.
Verbrechen gegen S 242 Str. -G.B.
Verbrechen des S 360 8 Str.G.B.
Der p Roſenberger wurde in der heutigen Schwurgerichtsver-

handlung für ſchuldig befunden und wegen der Brandſtiftung und
des Diebſtahls zu 9 Jahr Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt
und we en Beilegung eines falſchen Namens zu 14 Tagen Haft.
welche durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde ver
urtheilt; außerdem wurde ſeine Stellung unter Polizei-Aufficht für
zuläſſig erklärt. Die königliche Staats-Anwaltſchaft hatte 10 Jahre
beantragt.Hiermit hatte die diesjährige erſte Schwurgerichts- Periode ihre

Endſchaft erreicht

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naundorf bei Merſeburg, 10. März. Herr Wilhelm

Bock, der Vorſteher des Amtes Frankleben, welcher auch die
Poſtagentur leitet und zugleich Standesbeamter und Schieds-
mann iſt erfreut ſich der Zufriedenheit ſeiner höheren Vorge-
ſetzten als auch der Achtung ſeiner Amtseingefeſſenen in hohem
Maße. Eine Gelegenheit dieſe Achtung und Anerkennung auch
äußerlich an den Tag zu legen, bot ſich bei der letzten Ortsrichter-
Verſammlung. Hierbei wurde Herrn Bock als Zeichen herzlicher
Ergebenheit ein werthvoller Regulator, ein Klinkerfues ſches
Hygrometer und ein ſchön gefaßtes Thermometer mit herzlicher
Anſprache überreicht. Möchten recht viele Aemter in Preußen
ſich gleicher Kräfte erfreuen und Herr Bock unſerem Bezirke noch
lange erhalten bleiben!

Gotha, 14. März. Am vergangenen Sonnabend
ſind hier in einer und derſelben Stunde zwei Selbſtmorde
begangen worden. Der am Schützenberge wohnende Tüncher-
geſelle M. ſtürzte ſich, kaum von der Arbeit heimgekommen und
durch einen mit ſeiner Ehefrau geführten Wortwechſel in Auf-
regung verſetzt, ohne daß Letztere es zu hindern vermochte aus
dem Fenſter ſeiner im dritten Stocke gelegenen Wohnung auf
das Straßenpflaſter, was die völlige Zertrümmerung der Hirn-
ſchale und den ſofortigen Tod des Unglücklichen zur Folge hatte.
Ein anderer Lebensmüder der in der Grothengaſſe wohnende
Handarbeiter S., machte dagegen durch Erhängen ſeinem Leben
ein Ende.

n. Gera, 14. März. Heute Nacht iſt hier ein ſcheuß-
liches Verbrechen begangen. Man fand in einem Waſſerabguß
auf der „Sorge“ die getrennten Körpertheile eines neugeborenen
Kindes der Kopf fehlte jedoch. Blutſpuren führten zu einem
Zimmer in dem nahe gelegenen Hotel „Zum Erbprinzen“, in
welchem Zimmer ſpäter der Kopf des Kindes im Ofen verborgen
entdeckt wurde. Jn dieſem Zimmer hatte die Nacht eine Frauens
perſon logirt, welche das Kind wahrſcheinlich geboren getödtet,
zerſchnitten und dann bei Seite gebracht hat. Die Perſon war
früh Morgens mit dem Zuge in der Richtung nach Weida abge-
reiſt. Die Criminalpolizei hat die erforderlichen Maßregeln zur
Ergreifung der Schuldigen getroffen.

s Staßfurt, 13. März. Der am frühen Morgen des 10. d. M.
ſtattgehabte Waſſerdurchbruch in dem herzogl. anhalt. Salzwerke
Leopoldshall ſcheint glücklicherweiſe nicht ſo gefährlich und für das
Werk verderblich zu ſein, als es den Anſchein hatte und man be
fürchtete. Nach den genaueſten Unterſuchnngen rührten die einge
drungenen Waſſermaſſen aus einer Art Verſackung her, die über der
9. Etage lag und durch Einſturz von Salzmaſſen in dieſer Etage
geöffnet wurde. Mit den über der AnhydritDecke befindlichen be
deutenden Wafſſermengen ſcheinen ſie alſo nicht in Verbindung zu
ſtehen, ſonſt würde eine Bewältigung durch Menſchenkraft wohl zu
den Unmöglichkeiten gehören. Die Förderung wurde nach dem Ein
dringen des Waſſers ſofort eingeſtellt und Mannſchaften zum Schöpfen
und Fördern des Waſſers verwendet. Am Abend des 10. März war
daſſelbe um 10 Zoll Höhe vermindert, ein Beweis, daß die Zu-
ſtrömung nicht zu bedeutend war. Die Waſſerförderung iſt Tag
und Nacht fortgeſetzt und geſtern Nachmittag fuhren die Förderleute
wieder zur Salzförderung an. Merkwürdig iſt es, daß die Waſſer
haltungsmaſchine mit ihrem Pumpwerke nicht bis in die 9. Etage
reicht, und man alſo die eingedrungenen Waſſermengen durch Schöpfen
wegzuſchaffen genöthigt iſt. Von Seiten der herzogl. Behörde in
Deſſau iſt durch dazu hierher geſandte Beamte die genaueſte Unter-
ſuchung angeſtellt, und ſowohl Beamte als auch Arbeiter des Werks
haben mit der größten Anſtrengung und Aufbietung aller Kräfte ge
arbeitet, um größere Gefahr abzuwenden, wodurch das für Jnduſtrie
und Landwirthſchaft ſo hochwichtige Werk zerſtört werden könnte und
Hunderte von Familien ohne Verdienſt ſein würden. Da auch das
große preußiſche Salzwerk, als unmittelbar daran grenzend, durch
Durchbruch von Süßwaſſer gleichzeitig gefährdet iſt, ſo iſt leicht zu
ermeſſen, welche Aufregung hier herrſchte. Wir hoffen, daß Be
ruhigung geſchaffen wird. Noch wird uns mitgetheilt, daß ein Theil
der Schachtarbeiter guf dem königl. preuß. Schachte und auf dem
Privatſalzwerke Neuſtaßfurt Arbeit gefunden hat, da dieſe beiden
Werke bedeutend größere Quantitäten Rohſalz zu fördern haben,
weil der Betrieb und die Förderung in Leopoldshall durch die ein-
getretenen Umſtände beſchränkt iſt.

ſ

V Schleiz. Der ſeit 22 Jahren beſtehende VorſchußVerein
iebt in ſeinem Rechenſchaftsberichte pro 1880 folgende Notizen:KRitglieberzaht 986, Geſammt- Einnahme der Kaſſe 1 475 836 .4,

Geſammt Ausgabe 1 466 981 Geſammt Umſatz 2 942 817 .4.
Eigene Wechſel wurden im Ganzen 2735 mit einem Geſammt Betrag
von 807 469 .4 ausgegeben. An Zinſen für Vorſchüſſe find einge
nommen 20 111 (SZinsfuß 6 pCt Proviſion wird nicht erhoben).
Spareinlagen betrugen 573 232 Rückzahlungen 205 848 Der
Reingewinn beträgt im Ganzen 7176,62 wovon ſtatutenge-
mäß den Vorſtandsmitgliedern gehört Von dem Reſte werden 7 pCt.
Dividende gewährt und verbleibende 361 dem Reſervefonds zuge-
wieſen, der damit auf 9503 ſteigt.

Ein „Feſtesgruß in ernſter Zeit“
zu Kaiſers Geburtstag.

Das unſelige Ereigniß, welches unſer großes nordiſches Nachbar
reich betroffen hat, wird ſelbſtverſtändlich nicht verfehlen, auch auf
die Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers einen trüben Schatten zu wer
fen. Am ſchmerzlichſten wird dieſen herben Mißton in der ganz
Deutſchland bevorſtehenden Feſtesfeier unſer ehrwürdiger, kaiſerlicher
Herr ſelbſt empfinden welchen ſo nahe Bande des Blutes und der
Freundſchaft mit dem unglücklichen Opfer des verruchteſten Wahn
witzee verbanden. Der Hof wird ſicherlich die Geburtstagsfeier un
ſeres Kaiſers nur auf die zuläſſig n Grenzen beſchränken. Das
deutſche Volk aber wird, ungeachtet des erſchütternden Endes ſeines
fürſtlichen Freundes, ja, gerade durch daſſelbe bewogen, mit um ſo
tieferer Dankbarkeit gegen die Vorſehung des Tages feierlich geden-
ken, der ihm feinen geliebten greiſen, und doch ſo herrlich rüſtigen
Landeevater gab. Dieſer aus feierlichem Ernſt und gehobener Feſtes-
freude zuſammengeſetzte Stimmung trägt in merkwürdiger Weiſe eineliterariſch muſitak gehe Feſtgabe Rechnung, welche unter dem Titel:

„Zwei patriotiſche Lieder im Volkston“ Kaiſers Ge
burtstag. Bismarcklied. Gedichte von Eugen Schwetſchke.
Für 1 Singſtimme mit Klavierbegleitung componirt von Franz
Otto in Halle a/S. bei Heinrich Karmrodt ſoeben erſchienen iſt. Jn
merkwürdiger Weiſe, ſagen wir, iſt hier der jetzt angemeſſenen Stim
mung Ausdruck verliehen. Denn das erſte Lied, „Kaiſers Geburts
tag“, erſchien (als Leitgedicht der Halliſchen Zeitung“) im Jahre
1879, als unſer Kaiſer nach den ſchmerzvollen Vorkommniſſen d. J.
1878 zum erſten Male wieder ſeinen Geburtstag unter dem verdop
pelten Jubel des deutſchen Vaterlandes begehen durfte. Freudiges
und zugleich tiefernſtes Gefühl beherrſchte damals die Bruſt des Pa
trioten, und dieſer Stimmung ſuchte der Dichter Ausdruck zu geben
in den Worten, deren einer Theil die Ueberſchrift dieſer Zeilen bildet:

„Als Feſtesgruß in ernſter Zeit
„Sei dies Gelöbniß Dir geweiht:
„Zu deutſchem Thun und Meiden
Führ' uns, wir ſind bereit!“Das Gedicht fand damals, nicht zum wenigſten Dank ſeiner ein

fachen, zum Herzen ſprechenden und wirkungsvollen Melodie, An
klang und in dieſem und dem folgenden Jahre als Vortrag an dem
feſtlichen Tage in engerem Kreiſe Beifall. Wer hätte denken können,
daß jetzt, bei ſeiner erneuten Herausgabe, ſeine Worte und Klänge
eine ähnliche ernſte Stimmung, wie damals, als Hintergrund haben
ſollten

dem Wunſche ſeine Entſtehung, zur Würdigung des großen Kampf
genoſſen unſeres Kaiſers ein Scherflein beizutragen. Weit über den

Die Abfaſſung des zweiten Liedes, des Bismarckliedes, verdankt

kleinlichen Befehdungen der alten und jetzt neuen Gegner unſeres
Bismarck ſteht doch das, nun wohl allgemein auch von jenen Geiſtern

ſtem Erfolg die Stärke und Wehrhaftigkeit unſeres Vaterlandes, die
er im Jnneren erſtrebt, nach Außen hin aufrecht zu erhalten ver-
ſteht, zugleich Diener, Freund und Rather ſeines Kaiſers, deren bei
derſeitige geſchichtliche Größe fich naturgemäß gegenſeitig rn

John Morley und die Hälfte von „Road to Ruin“, In der That,
eine erſtaunliche Leiſtung!

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchülen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtraße 28.
Jnhalt der Nr. 10: Die Auflöſung der „Akademiſchen Leſe

halle“ in Wien. Chronik der Hochſchulen. Studenten und
Vereinschronik.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. März 1881.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer F. Schirmer, Steinbocksgaſſe 3,
und A. Pfeffer, Poſtſtraße 6 Der Müller G. Uhlmann, Moritz-
kirchhof 9, und H. Martin, Schmeerſtraße 39. Der Amtsgerichts
Secretair A Joachim, Genthin, und A. Keil, Königsſtraße 3.
Der Tiſchler F. Wilde kleiner Sandberg 18. und H. Bermich Geiſt
ſtraße 36. Der Former A. Oſtermann, Königsſtraße 18, und W.
Drirt Raffinerieſtraße 6. Der Schmiedemeiſter F. H. Voigt
und M. F. A. Schmidt, Artern. Der Schriftſetzer F. R. Geiſel,
Halle, und M S. L. Pfaffe, Naumburg.

Gbeſchlietzungen: Der Schneider S. Werchan und A. Smu
rafsky Baderei 4.

Geboren: Dem Polizei Sergeant E. Bergzog eine Tochter,
C u7gerſtraße 29. Dem Glaſermeiſter F. Walther eine Tochter,
Spitze 7d Dem Handarbeiter L Hammer ein Sohn, Unter
berg 12. Dem Handarbeiter A. Dannenberg ein Sohn, Wein
arten 23. Ein unehel. Sohn, Hoſpitalplatz 10. Dein Tiſchler

Lange eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 39. Dem Droſchken
kutſcher E. Burchhardt eine Tochter, Bauhof 4. Dem Geſchirr
führer F. Rehbaum eine Tochter Blücherſtroße 6. Dem Maler
G. Henke eine Tochter Feldſtraße 10. Dem Zimmermann H.
Wendt ein Sohn, alter Markt 33. Dem Maurer H. Gierſchner
ein Sohn, an der Halle 14. Dem Former H. Geßner ein Söhn,

39. Dem Kaufmann F. Fritze ein Sohn, Park-
traße 18.

Geſtorben: Der Arbeiter F. Großmann 32 Jahr 9 Monat 4
Tage, Lungenentzündung Stadtkrankenhaus. Ein unehel. Sohn,
6 Monat 20 Tage, Krämpfe, Diemitz. Die Wittwe Friederike
Buſch geb. Baaſch, 66 Jahr 9 Monat 2 Tage, Marasmus, Unter
berg 3 Die Wittwe Marie Hadrich geb. Beiche, 73 Jahr 5 Monat
8 Tage, Altersſchwäche, Schützengaſſe 8.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 5. März 1881.

Aufgeboten: Der Maurer C. M. Koppius und J. Ch. Schmidt,
Triftſtraße 9.

Meldungen am 7. März.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter C. F. Mädicke Sohn, 1 Jahr

1 Monat 14 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 13.
Meldungen am 8. März.

Geſtorben: Der Handarbeiter F. Franke, 67 Jahr 11 Monat
25 Tage, Jnnere Verblutung, Brunnenſtraße 33.

Meldungen am 9 März.
Geboren: Dem Handarbeiter A. Mehler eine Tochter, Brunnen-

7 Dem Maurer F. A. Kohl eine Tochter, Trothaiſche
traße 22.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. F. G. Stengel Sohn, 1 Jahr
6 Monat 21 Tage, Krämpfe, Auguſtſtraße 64. Des Gelbgießer

anerkannte unſterbliche Verdienſt, daß er ſelbſtlos und mit glücklich meiſter J J. Ballhauſe, Sohn, 7 Monat 2 Tage, Krämpfe, Advo
katenſtraße 5. Der Zimmermann F. C. Tannrath, 62 Jahr 8

Als Probe des beſonders im Volkston gehaltenen und mehre aeh n notirte Vieh- und Pferde-Markt zu Freyburg a. U. wird undAnklänge an den Volkshumor enthaltenden Bismarckliedes diene
der folgende Vers:

Heil Bismarck! Deutſcher Geiſter Fürſt!
Du hielteſt treu dein Wort,
Und, wenn der Erdball nicht zerbricht,
Lebſt hier du ewig fort.
Denn Der kein rechter Deutſcher iſt,
Wer je das Reich und Dich vergißt.
Du theure deutſche Heimath!
Jch denk' ein' and're nimmer nicht,
Ein' and're denk' ich nicht.

Wir hoffen, daß der Diplomat Bismarck nicht neuerdings, in
Folge des Eingangs erwähnten traurigen Ereigniſſes, gezwungen
werden wird, gegen äußere Feinde auf den Plan zu treten ſondern
daß es uns diesmal, wie noch oft vom Himmel vergönnt ſein wird,
im Frieden den Geburtstag unſeres theuren Kaiſers zu feiern
und dabei voll wohlverdienten Dankes auch ſeines großen Berathers
zu gedenken.

Wir können zu dieſer Feier das angeführte geſchmackvoll ausge-
ſtattete Werkchen wohl empfehlen, deſſen billiger Preis (80 Pf.) die
weiteſte Verbreitung ermöglicht.

Vermiſchtes.
(Stenographiſche Wettkämpfe.] Vor einigen Mo-

naten ging durch die Preſſe die Nachricht, daß es einem deutſchen
Stenographen gelungen ſei, eine Poſtkarte mit 33 000 Worten
ſeines ſtenographiſchen Syſtems zu füllen. Dieſer deutſche Sieg
hat nun die engliſchen Preisſtenographen nicht ſchlafen laſſen und
der Herausgeber eines engliſchen Fachblattes „the Phonograph“,
Mr. Hurſt in Sheffield, hatte eine Preisconcurrenz für die kleinſte
Handſchrift ausgeſchrieben. Das zu wählende Syſtem war das
Pitman'ſche, die Handſchrift mußte dem bloßen Auge leſerlich und

auf einer engliſchen Poſtkarte niedergeſchrieben ſein, welche bekannt
lich kleiner ſind als die deutſchen ſo daß 25000 Worte auf einer
ſolchen einer Menge von 33000 auf einer deutſchen gleichkommen.
Aus dieſem Wettkampf iſt denn nunmehr G. H. Davidſon hervor-
gegangen, erſter Stenograph der Firma Peek, Frean und Co.,
deſſen Poſtkarte 32 363 Worte enthielt und zwar das ganze Gold
hmith'ſche Luſtſpiel „She stoops to conqueur“, einen Eſſay von

Nach den dem Komité aus den Provinzen zugehenden Berichten, wird die am
4. und 5. Mai auf dem ſtädtiſchen Central-Viehmarkt Berlin ſtattfindende
Maſtvieh Ausſtellung mit den vorzüglichſten Produkten der Maſtung beſchickt

Den ſeit nun 7 Jahren den Berlinern bekannten gut renommirten Auswerden.
ſtellern ſchließt ſich

weitere Bahnen lenken
Klub der Landwirthe, Berlin NW., Dorothenſtraße 95/96.

n dieſem Jahre wiederum eine neue Reihe von Landwirthen
an, welche die Erzeugniſſe ihrer Wirthſchaft in weitere Kreiſe eingeführt zu ſehen
wünſchen. Das Komité wird wie früher, ſo auch in dieſem Jahre bemüht ſein,
rheiniſche, holländiſche, belgiſche und franzöſiſche Händler zum Beſuch der Ausſtellung
heranzuziehen, und wird der ſeit dem I. d. Mts. dem Verkehr übergebene großartige
ſtädtiſche Viehmarkt ſich für dieſen Fall nicht nur der ſtädtiſchen Bevölkerung und
der Landwirthſchaft nutzbar erweiſen, ſondern auch den internationalen Verkehr in

Anmeldungen und Formulare ſind zu beziehen durch den

Monat 1 Tag, Hirnapoplexie, Burgſtraße 47.

Viehmärkte.
Der in den Kalendern unterm 11. MärzFreyburg a. U.

zwar mit vollem Rechte vom hieſigen Publikum ſchlechtweg als
„Roßmarkt“ bezeichnet. Nachfolgende Zahlenverhältniſſe laſſen dies
Verfahren als keineswegs willkürlich erſcheinen. Das anhaltende
Regenwetter hat zwar im Vergleich gegen das Vorjahr eineAbnahme des Geſchaſtes herbeigeführt; dennoch war der Verkehr leb

haft. Käufer wie Verkäufer trotzten männiglich dem Gotte Pluvius.
Aufgeſtellt waren circa 550 Pferde; meiſt Luxuspferde; darunter
prachtvolle Thiere, von denen das Paar mit 3000 und darüber
bezahlt wurde. Unter den Nutzpferden zeichneten ſich Ardenner von
kolofſſalem Körperbau aus; auch an edlen Racepferden fehlte es
nicht. Obwohl die Beſitzer auf Preis e fanden ſie doch Ab-
nahme. Gegen 350 Stück mögen verkauft ſein. Geringere Quali-
täten, nur ſchwach vertreten wurden wenig begehrt. Vorkäufe

wurden ſchon Mittwoch und Donnerstag abgeſchloſſen. Ueberdies
waren von Rind und Schwarzvieh aufgetrieben: ca. 200 Korb-
ſchweine (diesmal ſehr theuer, 30—36 das Paar) Läuferſchweine
(zu mäßigen Preiſen) und 9 Kühe; welche letztere nicht einmal ver
kauft wurden.

V Schleiz. Unſer geſtriger Viehmarkt, der in Folge des
ſtellenweiſe echt fühlbaren Futtermangels ungewöhnlich ſtark beſchickt
und beſucht war, hatte aufzuweiſen: 735 Stück Rindvieh (meiſt fette
und Gang-Ochſen). Viele wurden in größeren Partieen (21 nach
der Provinz Poſen), zum Preiſe von 30-—33 pro Centner ausge

führt. Korbſchweine, wofür pro Paar bis 46 geboten und nicht
zugeſchlagen wurden, waren 129 zugeſchafft, doch war der Abſatz des

hohen Verkaufspreiſes halber ſehr flau.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 15 März 1881

Bergiſch-Märkiſche 113 80 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. O. D. 196 40. Rheiniſche 163,--. Oeſterr Staatsbahn 504
Lombarden 185, Oeſterr Cred.Actien 523,50. Preuß Conſolid.
105,75. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 210 Juni-Juli 212 feſt
ſioggen. April-Mai 199 70 MaiJuni 192,50. Juni-Juli 184 50

höher
Gerſte loco 145 -200
Hafer (Herbſthafer) April-Mai 151,25
Spitritusioco 54 80. April Mai 55,60 Auguſt -Sept. 57 40, ſtill.
M ühöl ioco 52 70 April-Mai 52 30. Septbr.-Octbr. 55.

zureichen ſind.

von Tiedemanmnm.

Offerten portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ein

Die Submiſſiousbedingungen, Koſtenanſchlag und Zeichnungen lie-
gen ebendaſelbſt innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., d. 14. März 1881.
Königlicher Landbauinſpector.

Für den Verkehr zwiſchen der badi
ſchen Station Mannheim einerſeits
und Stationen des dieſſeitigen Di-

rektionsbezirks andererſeits, finden
vom 1. d. Mts. ab die im Heft Nr. 1
für den Güterverkehr zwiſchen Statio
nen unſeres Direktionsbezirks und heſ

Steckbrief.

X U
Aufträge höchsten Rabatt die
erste und älteste Annoncen- Expedition von

Hauusenstein Vogler Halle a/S. Feipzigerſtr. 2.
Pexannkmachungen.

Serbien.Die Verdingung der Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalk und
Sand zum Neubau einer mediciniſchen Klinik hierſelbſt, veranſchlagt zu
rot. 63,400 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion erfolgen, wozu
Termin auf

Dienstag den 22. März er. Vormittags 11 Uhr Produktenhandlung in Cöthen, Fried-
bis zu welchem richsſtraße Nr. 53.in meinem Büreau, Friedrichsſtraße 24, anberaumt iſt,

zu Tarifpreisen besorgt Anzeigen in alle hiesi-
zen u. auswärtigen Blätter und gewährt auf grössere

Gefängniß zu Halle a/S. abzuliefern.

von Moers.
ſchwarz. Geſicht: pockennarbig.
ſund. Kleidung: trägt lauge Stiefeln.

Halle a/S., den 12. März 1881.
Königliche Staatsauwaltſchaft.

Beſchreibung: Alter: ca. 24 Jahre. Größe: 5“ und 1-—2“.
Bart: im Entſtehen.

ſiſchen Stationen für die heſſiſche Sta
tion Mannheim vorgeſehenen Tarif-
ſätze auch für die gleichnamige badiſche

Gegen den unten beſchriebenen Hauſirer Carl Joſeph Großze aus Din Station Mannheim inſoweit Anwen-
gelſte dt, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchla- ne ſo
gung verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts dung, als für die fraglichen Relatio-

nen Tarifſätze im Mitteldeutſchen Ta
rifhefte Nr. 4 nicht enthalten ſind.
Näheres hierüber iſt auf den betreffen-
den Stationen zu erfragen.
Frankfurt a/M., d. 7. März 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Zu verpachten auch zu verkaufen ſſt

Haare
Geſichtsfarbe: ge-

Bäckerei Verkauf.
Meine in Cöthen in beſter Lage

befindliche Bäckerei bin ich willens ſo
fort zu verkaufen. Preis 10,700
Käufer können täglich mit mir unter
handeln. F. Könige, Mehl- u.

Wegen Domizilveründerung ſoll ein Materialgeſchäft in einer Provin
ein gut verziusliches Haus in guter zialſtadt am Markte, welches Beſitzer
Lage, Nähe der Univerſität und des ſeit 44 Jahren mit gutem Erfolg be
neuen Gymnaſiums unter günſtigen trieben hat, unter den billigſten Be
Bedingungen billig verkauft werden. dingungen ſofort oder auch ſpäter zu
Gef. Adr. unter M. 1657 an

J. Barck Co.
übernehmen. Näheres unter H. S.
500. bei Ed. Stückrath in der Exp.

in Halle a, S. dieſ. Bl.



Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.
s zu Vünf Zeilenwerden Jnſerate, die den Raum bi ewöhnlir ehe r Concerte und Feſtaural er

Jeitungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, njoenie r und Anerbietungen, u auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 28paltige Zelle mit vur 5 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 16. März:

Kirchliche Anzeigen.m r uirith b. 5 Paſſionsgottesdienſt Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.
Marien VBibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.e rtges Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

IBERLINER MODEMBLAT
inladung zum Abonnement. r Vier Ausgaben.

12 Schnittmusterbogen.

24 Arbeitsnummern,
24 colorirte Modenkupfer,
12 Schnittmusterbogen,
12 fertig zugeschnitt. Pa-

4

BBHARDT“s

Eine Mark- Ausgabe r e „„Pracht-Ausgabe““Jährliech: auf feinstem Papier24 Arbeitsnummero „Ii, Marke Ausgabe
Jäbrliech:

Jähbrlich:
24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen,
12 colorirte Modenkupler.

Preis vierteljährlich 24 Arbeitsnummern,
nur I. Mark.

„52 Mark- Ausgabe
Jäbrlich: mat mit 6 Piguren,

4 colorirte
kupker,

24 Schnittmusterbogen,
Preis vierteljährlich

nur 1 Mark 50 Pf.
piermuster,

jermuster.

24 Unterhaltungsnummern
72 colorirte Modenkupfer,

darunter 12 in Querfor
ben ſind.

Handarbeits-

24 fertig zugeschnitt. Pa-

Preis vierteljährl. 6 Mk.

Bekanntmachung.
Mitteldeuntſch. EiſenbahnVerband.

Mit dem 1. März ſind bezüglich der
Beförderung d. leicht verderblichen Ge
genſtände, als: Milch, Bier, Brod,
friſches Obſt, lebende Fiſche c. beſon
dere Beſtimmungen zur Einführung
gelangt.

Das Nähere iſt bei unſeren Expedi-
tionen zu erfahren, woſelbſt auch
Exemplare des Tarifs käuflich zu ha

Frankfurt a/ M. Sachſenhau
ſen, d. 10. März 1881.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Wegen Geschäſtsauſgabe

nterhaltungsnumwern.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- 1, Nm. 3--4.Sah f. z Mitreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowi

bei allen Postanstalten und gegen EKinsendung des Betrages bei der Verlags-
handlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W.Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.Vaterländiſcher Frauenverein: Nm. 3 Generalverſammlung Barfüßerſtr. 14 part.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter

richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Ah Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
ufmänn. Turnverein: Ab S Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 84 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2

U. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
ännerchor; Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Mittwoch den 16. März. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum 4. Male:

Rosenkranz und Güldenstern,
Original-Luſtſpiel in 4 Acten von M. Klapp.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch keine Uebung, dafür Sommabend den 19. März Nach

mittag 5 Uhr Uebung für Damen im Saale der Volksſchule. Anmeldungen
neuer ſingender Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags.

C. A. Hassler.
Polytechmiſche Geſellſchaft.

Donnerstag den 17. März Abends 8 Uhr GeneralVerſammlung im
zum Kronprinzen. Neuwahlen. Rechnungslegung. Beſchluß über die

ibliothek. Verſteigerung von Doubletten.

Wahlverein der vereinigten Liberalen.
Donnerstag den 17. d. M. Abends 8 Uhr öffentliche Vor-

standssitzung im Neumarkt-Schießgraben, wozu ſämmtliche Mitglie-
der eingeladen werden. Tagesordnung: 1. Die bisherigen Reichstags
verhandlungen. 2. Die bevorſtehenden Reichstagswahlen. 3. Antrag einiger
Vereins mitglieder auf Statutenänderung. 4. Geſchäftliches. Der Vorſtand.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

P

nene Erfindung zur beſſeren Gasbelenchtung,

S S S giebt ein dem Ange wohlthuendes
e Licht, ohne zu blenden. Die Gas-lampe speziell die Glocke, ist

von mir in der Form Voerbessert,
J voelche dem Auge getälliger erscheint,

S als die früheren, und ist aus dem

è

d

v

S feinsten Opalglas gefertigt; ebenso
S ist dieselbe in verschiedenen Farben
S zu bhaben, was sich für Restaurants

S etc. vorzüglich eignet. Die Glocke
S in Verbindung mit meinem Brenner,

welcher bereits in grösseren Eta-
blissements eingeführt ist, dient zu-
gleich zu einer Gasersparniss gegen
den Rundbrenner von 30 50 p
und verbütet ein Schwarzwerdender Decken und drückt das ganze b
Licht nach unten

Ferner empfehle meinen selbstregulirenden Gassparer, welcher auch
ohne Glocke zu verwenden. Durch denselben bin ich im Stande jede
gewünschte Flamme zu machen, ohne an dem Haupthahn zu regulirev,
s0, dass jeder DPruck beseitigt und ein gleichmässiges Gaskonsum statt-
findet. Für die Güte meiner Gassparer bürgen die fortwährenden

J Aufträge von Gasanstalten.
Prospecte versende jederzeit und sehbe geschätzten Aufträgen

entgegen.
Anton Flemming,

e

m 2.

Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Herſtellung eines öffentlichen

Thonrohrkanales in der Manergaſſe auf der Strecke vom Steinwege bis zu
dem Schachte vor dem Hauſe Mauergaſſe Nr. 7 beſchloſſen worden iſt wer
den hiermit auf Grund des 8. 1 sub II der Polizeiverordnung vom 14. Juli
1879 und im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat die Beſitzer der an jener
Straßenſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer
Friſt von drei Monaten den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur
Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchluß-
kanäle bei der unterzeichneten Polizeiverwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den S8. 2 und 6 der gedach-
ten Verordnung der Antrag auf Kanalanſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt jſt,
daß ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren
geeinigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Exekution vor
gegangen werden muß.

Hal a/S., d. 12. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Iagdedargor Podens- Versichernngs-Geellschaft.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem

Kaufmann Herrn Franz Schlitte zu Halle a/S.
eine Special-Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben.

Magveburg, den 12. März 1881.
Die General-Agentur

der Magdeburger Lrbens- Versicherungs- Gesellschaſt.
C. Opfermann.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem
geehrten Publikum von Halle a S. und Umgegend zum Abſchluß von
Lebens-, Renten-, Ausſteuer- und Begräbnißverſicherungen zu bil-
ligen und feſten Prämien. Proſpecte und Antragsformulare verabreiche ich
unentgeltlich und erkläre mich ebenſo auch zur Ertheilung jeder gewünſchten
Auskunft ſtets gern bereit

Halle a/S., den 12. März 1881.
Franz Schliätte,

Agent der Magdeburger Leber s-Versicherungs-Gesellschaft.

Pildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen
(allgemeines Bildungs-Jnſtitut für Damen)

verbunden mit Penſionat. Beginn der neuen Curſe: Anfang April. Dauer
derſelben: für Kindergärtnerinnen 6, für junge Damen zur Stütze der
Hausfrau 3 Monate. Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf
Wunſch paſſende Stellung. Alles Nähere durch die Proſpecte.

NB. Es können junge Damen gegen billiges Honorar an einzelnen Un
terrichtsFächern theilnehmen: Dentſch, Literatur, Franzöſiſch, Buch
führnng c.

Lina Sellheim, Halle a/S., Barfüßzerſtraße 16.

COaſe Daviel.
Heute Mittwoch Abend

Pökelſchweinsknochen, Klöſe, Meerrettig und Erbspuré, Sauerkohl.

Hechard' Meller.
Grassamen

Für eine Annoncen Expe- N.
für Garten und Wieſen-Anlagen,dition wird für Halle und

J Berlin C., Stralauer-Strasse No. I
Vertreter und Commanditaire an allen Plätaen gesucht. J

r r e e100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang 15
100 Roſenpfähle, 1,2 Meter lang 4,50
100 Bohnenſtangen, 3,4 Meter lang 2,50
100 opfenſtangen, 4 Meter lang 4 .4

ieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.
F. AschinsenhkKg.

Altarkerzen, rein Wachs,
Aetznatron, ſtärkſtes, in E. J.

franco Bahnhof

C. Eine neue engliſche Drehrolle, ſehr
Inſtark gebaut, verkauft Leynau,
dieSchmiedemſtr. in Sietzſch. Arnolds Seifenf., gr. Klausſtr.

VUmngegend ein
tüchtiger

Vertreter
unter ſehr günſtigen Bedingun
gen geſucht. Nur mit beſten Re-
ferenzen verſehene Reflektanten,
welche Bürgſchaft ſtellen können

und im Beſitze eines Geſchäfts
lokals in guter Lage ſind, belie-

ben ihre Offerten s J. J.
554 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einzureichen.

Ein Rittergut,
287 Morgen, beſte Lage in Thürin-
gen, Zuckerrüben und Gerſtenboden,
ſoll für 54,000 Thlr. bei halber An-
zahlung ſchleunigſt verkauft werden.
Friedrich Schiller in Halle a/S.

Ein in jeder Beziehung erfahrener
praktiſcher Oekonom, mit guten Em
pfehlungen, Mitte Dreißiger, im Rüben-
bau und mit Brennerei vollkommen
vertraut, ſucht zu Johanni eine andere
ſelbſtändige Jnſpektorſtelle.

Gefällige Anfragen werden unter
H. K. 100 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

pfiehlt
ſowie für feinere Raſenplätze em

J. R. Strässner.
Sàämereien

in durchgängig reeller, friſcher und
keimfähiger Waare: Kleeſaat, Es-
parſette, Luzere, div. Sorten
Grasſamen, ſowie Zucker und
Futterrübenkerne, verſchied. Sorten
frühe Carotten, mehrere Sorten
frühe Mai-Erbſen, überhaupt alle
Feld-, Gemüſe u. Blumenſäme
reien bei ſoliden Preiſen empfiehlt

J. R. Strässner.
Orlof Traber.

Bildſchöner 6jähr. ſchwarzer
Hengſt, außerordentlich fromm
und zuverläſſig, ſteht unter jeder
Garantie zum Verkauf. Preis
1200 .4. Wagen in Auswahl.

S. Rödler.
Leipzig Roßplatz S.

Junger ſchwarzer Schäfer
hund mit weißer Bruſt,
auf den Namen Rappo

hörend, iſt entlaufen. Gegen Belohn.
abzugeben Giebichenſtein, Burg-
ſtraße 26.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Freiwillige Auotion
von

VDDdren I Goldwaaren.

Donnerstag d. 17. d. M.
Vorm. von 10 bis Nachm.
5 Uhr werde ich Leipziger-
strasse 71 im früher Zim-
mermannm'ſchen Laden den Reſt
beſtand an goldenen und ſilbernen
Herren und Damen-Uhren, Regnu
lateure, goldene Herren u. Da
men-Ketten, Medaillons, goldene
Armbäuder, Ringe, ein Brillant
ring, Broche u. Ohrgehänge, ein
zelue Ohrgehänge pp. öffentlich
meiſtbietend verſteigeru.

D. Für die beim Verkauf
angegebene Qualität wird Garau
tie geleiſtet.

GerichtsMüller, Vollzieher.

Grosse Iventar- Auction.

Dienstag den 29. März ſollen in dem
Z. Gerlach'ſchen Gehöft zu Gerſte
witz bei Weißenfels folgende Gegen
ſtände gegen gleich baare Zahlung
meiſtbietend verkauft werden
1) 2 Bullen,
2) 22 Stück Kühe, größtentheils

länder Raſſe,
3) 6 Stück Schilben,
4) 6 gute Pferde mit Geſchirr,
5) 7 Stück Schweine,

desgleichen Kutſchwagen, Droſchke,

Schlitten, Wirthſchaftswagen, 1
Preſchwagen, Geſchirr und ſon
ſtige Wirthſchaftsgeg enſtände und

land wirthſchaftliche Maſchinen.
Außerdem ſoll der Gaſtbof mit
oder auch ohne Feld aus freier
Hand verkauft werden.

Gerſtewitz bei Weißzenfels a/S.
Die Beſitzer.

Eine Reſtauration, womögli
Gartenlokal, wird zu pachten geſuch
Gefl. Offerten bittet man unter L. M.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Ein zweiſtöck. Haus mit flottem Ma
terialgeſchäft preiswerth zu verkaufen
Zu erfragen bei
Hartmann in Friedrichſchwerz

Ein Arbeitspferd iſt zu verkaufen

Lettewitz Kr. 21.
Süsshkirschen,

beste grosstrüchtige Sort., in kräft
gesunden Hochstämmen,
100 St. à 80--100 .4. Schat-
tenmarellen und Am
mernm St. à 1 sehr schön
Rirnenpyramiden, Stüc
1,50, emptiehlt
Keferstein'sche Baumsehule,

Benndorf b. Bahnhof Frohburg

Pension.
Bei der Unterz. f. jüngere u. aus

konfirm. Töchter treue Pfl. u. Ueberw
auf Wunſch Privtaunterr. im Hauſt
Zu näh. Ausk. über mich ſind güt. be
reit: Frl. Haym, Vorſt. d. höh. Töch
terſch., Halle. Fr. Amtsgerichtsral
Rothe, Schkeuditz. g. Confiſt
rialrath Lenſchner, Merſeburſ
Hr. Diaconus Delinus, Brehna.

A. Raschig, gepr. Lehreriv
Vom 1. April Halle, Henriettenſt
28,1I, jetzt in Schmiedeberg, Reg

Bez. Merſeburg.

Hol!

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung,
Geſtern Abend verloren wir ne

kurzem ſchweren Leiden unſern kleine
lieben, prächtigen Fredy.

Halle, den 15. März 1881.
Ang. Ludwig u. Frau

geb. Freutz.
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